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Kleine Zeitung für eilige Leser
* Der Reichskanzler und der Reichsiuncuminister hielten in

Reudeik dem Reichspräsidenten Vortrag über die an en- und
iuuenpolitifche Singe.

« Das Abtoiiuiieii der Gläubigcrmächle in Lausanne über
ihre Haltung im Falle einer Nichtratifizierung des Laiifanner
Ablonimeus wurde veröffentlicht

«- Aus Basel und dein Moselgebiete, aus ‘ ommern und
Meeklenburg kommen Meldiiugen über neue f were Uweiter.
die großen Schaden aiigerichiet haben.

 

«Das enthüllie Geheimnis "
Nachdem schon unmittelbar bei seiner Rückkehr von

Lausanne nach Paris der französische Ministerpräsident
Herriot von dein Bestehen besonderer Vereinbarun en —
«Gentlemau-Agreements« —- wis en England, rank-
reich, Belgien und Italien geipro en und immer mehr
über den Inhalt dieser Geheimverträge durchgesiclert war,
ist nunmehr endlich in Paris der Vorhang hochgezogen
worden. Das französische Auswärtige Amt veröffentlichte
den Wortlaut dieses «Gentleman-Agreements«, wona
die Ratifizierung des Lausanner Abkommens ausdrückli
abhängig gemacht wird von einer befriedigenden
Lös u ug« der interalliierten Schul«denfrage, also haupt-
ächlich der Schulden der erwähnten Mächte an Amerika.
ndernfalls erfolgt die Raiifizierun nicht, und die dann

wieder eintretende Rechtslage sei Jene, die vor dem
Hoover-Moraiorium, also vor dem l. Juli 1931 bestanden
habe. Das wäre: der Young-Plani

Ähnlich äußert sich in einem gleichfalls seht veröffent-
lichten Schreiben der englische Schahkanzler Neville Cham-
berlain an den französischen Finanzminister. Nirgends
aber it die Rede davon, daß im Falle der Richt-Raiifizie-
rung es Lausanner Ablommens eine neue Konse-
r e uz stattfinden soll, von der der englische Ministerpräsis
dent dem Reichskanzler gegenüber in Laiisanne ge-
sprochen hat.

Gebrenistes Lausanne.
Das GentleniamAgreenieul veröffentlicht

Das sranzösische Außenminisleriuin veröffentlicht den
Wortlaut des Gentleman-Agreements, das in Lausanne
zwischen Frankreich, En land Belgien und
Italien getroffen wurde. as Abiommen lautet fol-
gendermaßen:

»Die Lausanncr Abkommen treten erst nach der in
diesem Abkommen vor esehencn Raiifizieruug endgültig in
Kraft. Was die Gläu igerinächte anlangt, in deren Namen
dieses Schrififtürk paraphiert ifi, so wird die Raiifizierung
nicht eher taiifindeu, bis zwischen ihnen und ihren
eigenen Gläub gern eine befriedigende Lösung erzielt
worden ift. Sie haben alle Freiheit, ihre Haltung vor
ihren Parlamenten darzulegen.«

Im Wortlaut des Abkominens mit Deutschland wird
dagegen nicht ans dieses übereinkommen hingewiesen
werden. Wenn in der Folge eine befriedigende L ö f u n g
ihrer eigenen Schulden erreicht worden ist, wer-
den die itnterzeichneten Gläubigermächte die Raiifizierung
vornehmen, womit das Abkommen mit Deutschland Rechts-
kraft erhält.

In dem Falle, in dem eine Regelung der Schulden
nicht erzielt werden kann, wird das Abkoimuen mit
Deutschland nicht ratifiziert werden Dadurch würde
eine neue Lage entstehen und die interessierten {Regierungen
würden sich darüber einigen, was zu geschehen hat.
diesem Falle wird die Rechtslage aller interessierten
Mächte wieder die werben, die v o r d e in H o o v e r ‑
M o r a t o r i u m bestanden hat. Die Reichsregierung
wird von diesem Abkommen unterrichtet werden.

Bestätigung durch England.
Dem Ablomnien ist ein Begleitbrief des englischen

Schahlanzlers an den französischen Finanzminister bei-
efügi über die Regelung der englisch-französischen Kriegs-
chul en, in dem es u. a. heißt:

»Im Falle der Richtratisizierung des Lau-
saiitier Abkoiumens würde die Rechtslage aller beteiligten
Regieruiigeu zueinander wieder die fein. die nach den« Be-
ftimmnngen des Haager Abkommeus vom 20. Januar 1930
unb des englisch-französischen Kriegsfchuldcnabkommens
bestand. In diesem Falle würden die b r i t i s che und die
fra nzöf ifche Regierung gemeinsam den dann ge-
schaffenen Tatsachenbestand zu prüfen haben.“

Italien und Belaieii gehen mit London.
i Grundsätzliche Zustimmung »f-

zum Latisanner Zwe-imächtepakt.

amtlichen Meldungen aus L o n d o n zufolge haben
der italienische uird der belgische Geschäftsträger
dem Foreign Offiee die grundsätzliche Zustim-
m u n g ihrer Regierungen zum Konsultaiivpaki mitgeteilt.

Der it a l f e nis die Geschäftsträger unterrichtete die
englische Regierung davon, daß die italienische Regierung
ihre volle übereinstimmusng mit den Gedanken, wie sie in
der Erklärung vom 13. Juli hinsichtlich der e u r o vä-
ischens Zusammenarbeit
gedrüekt hat, und daß sie sich freue, ihre Zustimmung zu

 

 

der Art der· vorgeschlagenen Behandlung der europäischen _
Fragen-zu geben.

Der b e l g i s che Ges äftsträger teilte mit, daß seine
Regierufig die genannte rllärung dem Parlament zur
Kenntnisuahme vorlegen werde in der Absicht, dessen Zu-
stimmung für einen Beitritt Belgiens zu der
englisch-französischen Erklärung zu erhalten.
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·; kauzlers und des Reichsininifters des
-in.nerpolitifche Fragen.

dargelegt sind, aus- ..
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Freitag, den 15. Zuli1932

Briefwechsel mit dem Reichskanzler über das Geutlemans
Abkonrmeu.

In Form eines Weißbuches hat die englische Re-
gierting einige Urkunden veröffentlicht, die sieh auf die in
Lausanne erzielt Regelung beziehen. _

Das erste Schriftsiiiek enthält das sogenannte Genue-
nianiAblomiuen, das das Inkrafttreten des Lausaiiner
Vertrages von der zufriedenstellenden Regelung der inter-
alliierteii Kriegsschulden abhängig, macht. Das zweite
Schriftsiüet enthält die Rote mit er Mitteilung Bei iens,
Englands, Frankreichs nnd· Italiens an Detttsch and
über das GeutleniansAbkomnten Jm dritten
Dolumeui ist ein Brief des Reichskanzlers von Papeu ver-
öffentlicht, tvorin Papen zum Gentlemaii-leloinmen Stel-
lung nimmt. Das vierte Dokunient gibt eine hierauf be-
zügliche Frage des Reichskanzlers und die darattf erteilte
liitwort wieder. Jin fünften-Dolument sind zwei gleich-
laiitende Brieie des englischen Scharßlanzlers an den fran-
zösischen Finanzminisier und an den Jlaliener Signor Ros-
eoni wiedergegeben

Das Weißbnch schließt mit der Erklärung des englis n
Ausienininisters die er am 9. Juli auf der Schlußsihuug er
Lattsaiiner Konsereuz hinsichtlich der Kriegsschulden der
einladenden Mächte machte.

Deutschland und das Genilemanstilbkomniem
Reichskanzler von Papen an Sie Johii Simon.

Der im englischen Weißbnch über Lausaiine veröffentlichte
Brief des Deutschen Reichskanzlers an den eng-
lischen Aufreuminisier Sir John Simon lDolument III) hat
folgenden Wortlaut-

,,Lausanne, den 9. Juli 1932.
Euerer Erzelleuz bestätige ich ergebensi den Empfan des

von Ihnen und den Herren Chess der belgischen,. franzö schen
und italienischen Delegation unterzeichneten Schreibens, das
Sie mir heute nach linterzeichnuug des Abkommens von Lau-
saiiite haben zugehen lassen.

Die Ihrem Schreiben auliesende Vereinbarung der
vier Delegatioueu vom 2. Juli ezieht sich auf den Fall einer
etwaigen Richtratifilation des Abkommeus von
Laukanna mithin auf die gleiche Frage, die auch den Ge eu-
tan der Besprechuug der Delegationschefs der sechs einla en-
en«Mächte am 8. Juli abends bildete. Entsprechend der bei

die er Besprechuiig getroffenen Verabredung abe ich noch am
gle eben Abend in der öffentlichen Vollsitiung der Konserenz
eine Frage wegen des in .i-ede stehenden Falles an denherrn

, Vorsitzenden gerichtet, die von ihm sofort im Namen der ein-
ladenden Gläubigerniächie beantwortet wurde.

Unter die en Umständen halte ich mich für berechtigt, davon
auszugehen, aß die Angelegenheit für Deutschland durch
meine Frage an den Herrn Vorsitzenden der Konserenz und
dessen Antwort maßgebend erklärt worden ift.

gez. von Papen«

Was sagt die Keichsregierungjk
Wie aus den Kreisen der Reichsre ieriing verlautet,

hat die Veröffeiitlichuug des Lansanucr Geheimabsommens
keine tiberraschung hervorgerufen, trotzdem die deutsche
Aborduung in Laufauiie über den Abschluß dieses Ab-
koutuicns nicht in K e n n i n i s gesetzt worden war.

Die deutsche Aborduung wußte zwar, daß die
Gegenseite unter sich Verhandlungen führte, hatte sich fe-
doch darauf beschränkt, zu verhindern, daß ein in diesem-
Ablommen gemachter Rattfizierungsvorbehalt in das Laus-«
san-ver Vertragswerk aufgenommen wurde. Demzufolge
stellt das GentlemansAgreement eine e i n f e i t i g e Hand-

j lung der an der Tributfrage interessierten Mächte dar, die
.fütr Deutschland auch nicht vindend sein

l'aim, sondern alleinige Angelegenheit der Gläubigerniächte
ift. W a s g eschie ht, wenn das Lausanner Vertrags-
werl tatsächlich nicht ratifiziert werden follte, hat der Präsi-
dent der Lausanner Konserenz, M a e d o n a l d , ausdrück-
lich mehrmals sowohl in Lausaiine wie auch im Englischen
Unterhaus betont: Dann wird es

eine neue Konserenz
geben. Bezüglich des englisch-französis en Vertrauensab-
kommens, dem beizutreten auch Deuts land aufgefordert
ist, hält man sich in Kreisen der Reichsregieriing noch sehr
uriid. Man betont, daß auf leben Fall le i n e r l ei
tnd ung e n der deutschen Handlsungsfreiheit in Frage

kommen könnte. -

Amtlich wird mitgeteilt: Reichspräsideni v o n Hin -.
d e.n b u r g empfing dcu Reichskanzler v o n P a p e n zum
Bericht über die Lausanner Verhandlungen
Nach Entgegennahme des Vortrags sprach der Reichs-

. präsideni dem Reichskanzler seinen Dank für die in Lau-
sanne geleistete Arbeit aus und bat, diesen Dank auch den
anderen Mitgliedern der Abordnuug zu übermitteln.
Hieran schloß sich ein gemeinsamer Vortra des Reichs-

nuerii über

Man nimmt an, daß die allgemeine Auffas ung des
Reichspräsidenien über die außenpolittschen un « innen-

_ gflitifcben Probleme eingeholt werden wird und daß das
eichslabinett nach der· Rückkehr desReichskanzlers und

des Reichsinnenministers weitere Maßnahmen beschließen
wild. Es dürfte dabei auch damit zu rechnen sein, daß
dies Regierung sich vom Reichspräsidenten V all-
machten geben läßt, von Reichs wegen ein-
grieifen zu können, wo Länder nicht in der Lage sind,
dies nötigen Schutzmaßnahmen zur Aufrechterhaltung-Dauer-

;l ..««k.       
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Das a n h a i t i f ch e Staatsministerium hier-viertan-

treu,
den Vollstreund und den Votkswille.
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| iHandwerks-. i

» Der Reichsverband des deutschen Hand-
werks übergibt der b entlichkeit die nachfolgenden
wirtschaftspolitis en Grundforderungen
des deutschen Handwerks:

Der achte Teil des deutschen Volkes lebt
in der Handwerkswirt chaft. Eine weitere Millionenschicht
Handwerker arbeitet n der Landwirtschaft in Handel,
Industrie und Verkehr. Die Bedeutun der deutschen
Volkswirtschaft in ast allen ihren Te len ruht ganz
wesentlich auf den rägern des handwerklichen Könnens
und Wissens. Ie deutlicher die übertriebene Anwendung
der M as ch i n e sich als wirtschaftliche Fehlleitung erweist,
desto höher steigt ;

der Wert des Menschen im Betriebe, »L-
iusbesondere des handwerksmäßig geschulten Arbeiters.
Die wirtschaftspolitifche Führung des Handwerks hat
ständig den Grundsatz vertreten, daß die »h-

Pflege der lebendigen Produktivkräfte 5*" «
unseres Volkes die erste und vornehmste Forderung fed-
weder Wirtschafts- und Sozialpolitik sein und b eiben
müsse. In dieser Erkenntnis wurzeln alle Forderungen
des Handwerks. ·

In Verfolg dieser grundsätzlichen Ein ellung fordert
der Reichsvcrband unterunbedin ter blehnung
alsler sozialistischeu Ten euzen die neue
Regelung des Verhältnisses zwischen Staat und Volls-
wirtschaft und die Anerkennung der selbstverantwortlichen
Uniernehmertätigkeii als einer dem Staate fremden und
mit der Ausübung seiner Hoheitsrechte unverträgkichen
Tätigkeit Um die

Verklammeriing des Staates mit der Volkswirtschaft -
zu lösen, «-

hält der Reichsverband es für unerläßlich, daß für alle
sihsipferischeu Kräfte der Wirtschaft in den angedeuteten
Grenzen die Möglichkeit zur freien Entfaltung eschafsen
und damit die produktive Beschäftigung der vor andeneu
Arbeitskräfte ermöglicht wird.

— Der erste Weg wird durch
geeignete Kreditmasinahmen

iiud durch starke Betonung einer gesunden Grundstücksi
und Siedlungspoliiik unter Einschaliung des Handwerks
sowie durch Förderung des Kleinhausbaues
usgeräumiger Bauweise frei zu ma n fein; der zweite
durch Aufloelerung der Kartelle und ouzerne, durch

berufsständische Regelung der Arbeits- und Lohn- ‚r
bedingungeu

an Stelle der Zwangslohnpoliiil und durch Ausbau des
freiwilligen Arbeitsdiensies Hinzn tritt als besondere
Forderung des Handwerks die Pflege des Althaus-
b e s i tz e s. Der Reichs-verband des deutschen Handwerks
hält es für richtig, daß im Regelfalle die männliche
Arbeitskraft innerhalb der Wirtschaft stärker berücksichtigt
wird als die we i b l i che, deren ureigene Arbeitsgebiete
indes nicht eingeengt werden sollen. Jm Zusammenhang
mit diesen Maßnahmen fordert der Reichsverbaud

die Bekämpfung der Schwarzarbeit
mit der durch die Lage gebotenen S är e, die Anpassung
der Sozialversicherung an d e eistungslraft der
Wirtschaft und die Förderung aller Bestrebungen, die
einer breiten Schicht der Bevölkerung in allen Berufs-

— gruppen die Bildung von Sparlapital wieder ermöglicht.
Jm Bereich des Handwerks hat sich die gesetzliche Be-

rufsvertretung durch die Organisation der I n n u n g e n ,
Fa chverbände und Handwerkskammern be-
währt. Nach der Auffassung des Reichsverbaudes des
deutschen Handwerks ist

die isekufsstauviichc Gliederung und Selbstverwaltung
der Wirtschaft

allein geeignet, die sozialen Spannungen zu überbriicken
« und einen fruchtbaren Ausgangspunkt für die gemeinsame

Arbeit der Unternehmer nnd Arbeiter an Deutschlands
- Wiederanfsiieg zu schaffen.

Der Reichsverbaud hält nach wie vor eine Arbeits- ,
gemeinschaft der öffentlich-rechtlichen und der freien Be-
rilfsvertretungen für unabweisbar, um die Willens-
bildung des selbständigen Handwerks na Inhalt, Aus
drurk iiiid Wirkung einheillich und schlagkrä tig zu erhalte-T

Die politischen Zusammenstöfie.»«7·si"
. Berlin: zwei tote, zwölf Verletzte. '"««""
In Verlin-Siemeiisstadt kam es zwischen

Siommnncften, die von ein-er Demonstratiou im Berliner
Westen heimlehrtem und Rationalsozialisten zu Zu-
sanimeustoßen. Dabei erhielten v i e r K o ni m u n i st e n
schwere Schußverletzungem Zwei von ihnen

. erlagen den Verletzungen.
Außerdem wurden acht Personen leicht verletzt Die Polizei
nahm acht Kommunisten und elf Rationalsozialisten fest.

« Auch in Berlin-Oberschöneweide gerieten Kommu-
„leiten...ene;‚.iiet Win aneinander Auch hier et-hielten , pl e«r..»-. »gut« „fett i ft en S ch u ß v e r l e tz u n ..

« wurden in das Hospital ein-
»Jgel»iefert: , Zxeröizcxsltiitg » _oaialiften wurden verhaftei.

..... : ...,.-i ' !_ - « ifDüsselvoq

Zusammenstoß zwis en Nationan ig-
' listen und Koinmunisien ein keck m m uni st f g r ‑
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Lokales
Volkwitz, den 1. April 1932

Aprili Aprill Heute am 1. April ist es Tradition,
den lieben Nächsten einmal anzuulken; je kräftiger, desto
mehr kann man seinen „lieben“ Freund dann auslachen.
Jn dieser ernsten Zeit haben wir uns das Vergnügen ver-
kniffen, unsere werten Leser »in den April« zu schicken.
Für dieses Jahr wollen wir brav sein; spater — —- —
wer weiß es.

Vorführung von Motorfpritzen. Eine gar stattliche
Zuschauermenge hatte sich Donnerstag mittag am Mittel-
teich eingefunden, um der Vorführung der KoebesMotorspritze
beizuwohnen. Jn letzter Minute war entsprechend einem
Kommissionsbeschluß auch die Firma Fischer-Görlitz aufge-
fordert worden, zur Probe nach hier zu kommen. So waren
denn zwei moderne Motorspritzen aufgebaut, die dann auch
kurz nach 14 Uhr in Betrieb gesetzt wurden. Beide Spritzen
schaffen minutlich 6——800 Liter und so ergossen sich aus
je einein Strahlrohr bald unendliche Wassermengen Je
zwei Mann mußten die Strahlrohre halten, da für einen
Mann der Druck zu groß ist. Später wurden noch drei
kleine Strahlrohre an jede Spritze angeschlossen Auch hier
zeigten beide Spritzen volle Betriebssicherheit. Die Fischer-
spritze hatte insofern Pech, als zweimal der Hauptschlauch
kurzxvor dem Verteiler platzte und die Haltemannschaften
als auch die zahlreichen Dabeistehenden taufte. ——Hier ein
kritisches Urteil abzugeben, dürfte sogar dem Fachmann
schwer werden. Der Motor ist — da gesetzlich vorgeschrieben
— bei beiden gleich: wesentliche Aenderungen weisen nur
die Ansaugevorrichtungen auf. Beide Vertreter erläuterten
anschließend ihre Modelle und mußten nun ein bindendes
Angebot abgeben über Lieferung einer Motorspritze, 390
Meter Schlauch (in Längen von 15 Meter), nebst Berteiler
unD Strahlrohren — Um 16.30 Uhr fand eine Sitzung
der städtischen Körperschaften statt, in der die zwei ver-
schlossenen Osserten geöffnet wurden. Die irma Korbe-
Luckenwalde verlangt 3421 RM., die Firma ischersGörlitz
3355 RM., ist also 66 RM. billiger. Trotzdem in der
Kommissionssitzung am Mittwoch beschlossen war, dem
billigsten die Lieferung zu übertragen, wurde beschlossen,
zunächst einmal den Vorstand der Wehr eine Entscheidung
fällen u lassen.

P ichiarbeit der hiesigen Wohlfahrtserwerbslosen.
DieWohlfahrtsunterstützungsempfänger wurden amDonnerss
tag im Magistratsbüro von folgendem Aushang in Kenntnis
gesetzt: ,,Wohlfahrtseriverbslose der Stadt Polkwitz haben
ch am Montag, den 4. April 1932, 9 Uhr vormittags,

im städtischen Bauhos zur Einteilung für die Pflichtarbeit
zu melden (wöchentlich 16 Stunden). Verweigerung der
Pstichtarbeit zieht Sperrung bzw. Entziehung der Unter-
stützung nach fich.“ Nach unseren Jnformationen ist diese
-— in anberen Orten bereits eingeführte — Pflichtarbeit
längst fällig gewesen, doch war wegen der feuchten Witterung
immer noch Abstand genommen worden. Zur Ausführung
find vorgesehen Verbesserungen in den Anlagen unD an
den ufahrtswegen der Stadt. Die Arbeitszeit soll von
9·—-1 und von 1—4 Uhr gelegt werden.

Ziffern vom Arbeitslosenelend in Polkwitz und
Umgegend. Am Schluß des ersten Vierteljahres 1932
tvurben gezählt 120 männliche, 30 weibliche Hauptunters
stützungs-(einschl. Krisen-)empfänger. Die Zahl der hiesigen
Wohlfahrtsunterstützungsempfänger (die auswärtigen werden
Zier nicht gezählt) betrug 37, darunter befinden sich sieben
rauen. Die Zahl der in der Wohlfahrt unterhaltspflichtigen

Kinder beträgt 90.. Am 31. Dezember 1931 waren 42
Wohlfahrtsunterstützte vorhanden. Die erfreulichen Abgänge
sind erst in den letzten Tagen infolge des günstigen Arbeits-
wetters eingetreten. — Jn der einfachen Wohlfahrt werden
17 ältere alleinstehende Personen geführt.

731 Durchreisende haben sich in den ersten drei
Monaten 1982 im Polizeibüro eingetragen. Für die
Wintermonate eine außerordentlich hohe Zifferi Wieviel
Mann wird uns dann erst die Saison bescheeren?

Verhaftet und ins Untersuchungsgesängnis nach Glogau
eingeliefert wurde Mittwoch nachmittag der wegen des
Fahrraddiebstahls gesuchte Arbeiter Josef Zalisinsky. Als
Z. seine Unterstützung abholen wollte, wurde er von Polizei-
hauptwachtmeister Basan inerhaftet und mit dem Mittags-
postauto gefesselt — wegen Fluchtverdachts —- abtransportiert.
Z· gibt den Diebstahl zu, behauptet, die Beleuchtungsanlage
in (Slogan in Die Oder geworfen zu haben: wo, kann er
nicht genau sagen und nur bei einem Lokaltermin die Stelle

. wiederfinden.

Von der Landtagswahl. Für Die Wahl zum Pr.
Landtag hat die NSDAP. im Bezirk Liegnitz (Wahlkreis 8)
u. a. folgende Kandidaten aufgestellt: Richard Türk, Untergaus
leiter, Liegnitz: Hohnholz, Arbeiter in Glogau; Günther
Arndt, Landwirt, Liegnitz. —- Der bisherige Landtagsab-
geordnete Landrat SchmiljansLöwenberg ist wieder als
Spitzenkandidat der Deutschen Staatspartei im Wablkreise
Liegnitz aufgestellt worden. — Das Zentrum hat im
Wahlkreis Liegnitz ausgestellt u. a. Dr. Johannes Hönig,
Studienrat, Liegnitz; Landwirt Walter, Plagwitz (Kreis
Grünberg); "Erzpriester Wolny, Gleinitz (Kreis Gründerg);
Junglandwirt Karbe, Beuthnig (Kreis Glogau).

Eine öffentliche Generalpsobe Der beiden im man. Sonn-
abend zur Ausführung gelangenden Theaterstücke sowie der Chöre
findet heute, Freitag abend statt. «

Stürme der Leidenschaft, ein KriminaliUiasTonsilm in 10
Akten, ist einer der vackendsten Filme, der in letzter Zeit gedreht wurde.
Die Hauptrollen sind besetzt von ermil Jannings un Anna Sten.
“in diesem ieidenschaftlichen Film aus Der Uniertvelt bietet Anna
Sten eine faszinierende Leistung. Sie ist das Weib, die Eva im
Ursinn, grenzenlos in der Liebe, grenzenlos tm Haß, glückbringend,
fluchbringend, beseiigend, ernieDrigenD. Aus ihrem Zusammenspiel
mit Emil Jannings springt die Sensation, die Spannung, das Ge-
packtwerden, das unerhörte Erlebnis dieses Fiimes, das einen unver-
gleichlichen Erfolg rechtfertigt. Der Film rollt Sonntag und Montag
im hiesigen Florakino.

Tanz it Sonntag in Dammer bei Familie Hoffmann.
Der H ndenburgsAusschufz ladet ftlr Montag abend zu einer

össentlichen Versammlung lt. Jnserat ins Hotel Drei Mohren ein.

Geschäksveränderungen Mit dem heutigen Tage hat Bäcker-
meister Klo seine Bäckerei an Bäckermeister Hilse verpachtet. —
Gleichfalls hat Brennereibesitzer Maiwald feine bislang ver achtete
Gaststätte wieder in eigene Regie übernommen, nachdem sein achter
— Der Das Lokal zu allseitiger Zufriedenheit bewirtschaftet hat —
von dein in einer Notverordnung vorgesehenen Recht der Kündigung
Gebrauch gemacht hatte.

 

 

 

s Bereinsnaehriehten
Gewerbeverband. Die Generalversammlung am Donnersta

bei Vogt trug eine besondere Note durch die erneute Anivesenhei
des Syndikus Dr.Kruse aus Glogau, dessen praktische Ratschläge
(unD Bearbeitung der Bücher am geitrigen Donnerstag) sicherlich
manchem zum Ultimo etwas flotter über den Berg geholfen haben.
Es ist eine Freude, den sachlichen und doch interessanten Ausführungen
Dr.Kruse’s zu lauschen. Ganz ausführlich verbreitete er sich über
die von der Dachorganisation ,,Handwerker- und Gewerbeverband
für das nördliche Niederschlesien« eingerichteten Buchstelle, deren An-
schrift Glogau, Preußische Torstraße 3, ift. Natürlich hat es bei der
Auseinandersetzung mit dem alten Geschäftssiihrer an Schwierigkeiten
nicht gemangelt. Zu Dr. Kruse kann man jetzt auf jeden Fall
vollstes Zuirauen haben, daß er alle geschäftlichen Angelegenheiten
meistern wird. Kein Geschäftsmann sollte ohne die neue Vuchstelle
arbeiten. Jii steuerlicher Hinsicht und bei der Eintreibung sind
ausgezeichnete Erfolge zu vermerken. Das von De. Kruse geleitete
Mitteilungsblatt (das auch im ,,Stadtblatt« erscheint) wird anstatt
in manatlicher nunmehr in 14tägi er Folge herausgegeben. —- Der
von Kaufmann Krems gegebene Ka enausweis per 31. 12. 31 zei tbei
106,bs RM. Gewinn 188,04 RM. Einnahmen und 81,50 RM. us-
aben. Die Kassenprüfer Quasi roch und Piening fanden nichts zu
emän ein. Wenn man einen ahresrückblick hält, fällt die uner-

müdli e Arbeit des Vorsitzenden, Maschinenfabrlkant Rebs, ins
Auge, der ugleich als Vorstandsmitglied des Kreisverbandes jeder-
zeit alle nieressengebiete wahrnimmt. —- Rebs wurde als Vor-
sitzender wieder-, Kaufmann Piening als stellv. Schristführer, Kaufmann
Griesche als Kassierer neugewählt. Aus der Mitte der Versammlung
wurde angeregt, der Vorstand möge sich für die Aufsiedlung von
zwei benachbarten Gütern einsetzen, die kaum wieder eine gesunde
Entwicklungslinie erreichen dürften. Durch die Aufsiedlung könnte
der geschäftliche Verkehr in unserer Stadt erheblich belebt werden.

Die außerordentliche Generalversammlung Der Spar- und
Darlehnskasse am Sonntåg fällt aus, da inzwischen Revision stattfand
und lasnserat zum 1. ai zur ordentlichen Generalversammlung
eingeladen wird.

Vereinskalender
reitag: un deutscher Orden 20.30 Uhr Kapitel bei Mehlhose.
entladen : änner esangverein, 20,30 Uhr Stiftungssest (Flora).

Montag: Freiwilli e Feuerwehr 20 Uhr Uebung. —- RGV., 20.30
Uhr Monats tzung bei Mehihdse.

( GMifZe Gemeinde-Nachrichten )
Auch in diesem ahre sollen in Der Provinz Schlesieu wieder

Oberschiesische und aldenburger Kinder für die Zeit der großen
Ferien unter ebracht werden. Der Provinziaiwohlfahrtsdienst bittet
durch die s farrämter, ihm bis zum l. Mai kostenlose Feriens
pflegestellen meiden zu wollen, zugleich mit der Angabe, ob Grenz-
kinder oder Waldenburger Kinder gewünscht werden. Noch im letzten
Jahre ing Arnsdors mit leuchtendem Beispiel voran, indem dort
die Häl te aller Ferienkinder innerhalb unseres Kirchspiels Aufnahme
efunden haben. Es ist zu hoffen, daß alle Ortschaften und Dominien

zerienkinder aufnehmen. Je zeitiger die abgegebenen Meldungen
einlaufen, umfo eher können natürlich alle etwaigen Wünsche berück-
sichti t werden. -- Jn der letzten Sitzung wurde Schwester Elisabeth
Kos witz vom Vorsitzenden des Kindergartens verabschiedet und ihr
zum Zeichen herzlichen Dankes ein Buch überreicht. Der Kinder-
garten bleibt nunmehr. bis zum 9. April geschlossen, wird aber Iam
0. für die Dauer des Jahres wieder aufgetan. Frankeiistein hat
uns in Schwester Erna Reimann eine besonders sorgfältig ausge-
wählte Kinderschwester zugedacht, die, wie s. Zi. Schwester Frieda,
reiche Erfahrung mitbringen wird. Da man in den Kreisen der
Eltern die gew hrte Winterbergünstigung vom Januar ab nur unzu-
reichend gewürdigt hat und wider unser (Erwarten durch diese Maß-
nahme die monatlichen Beträge bedenklich zurückgingen, während
naturgemäß Reserven nicht vorhanden sind, bleibt nichts iibri , als
auf die alten Sätze von 50 Pfennig pro 1. Kind zurückzugeben Dabei
werden wirkliche ärten tunlichst vermieden werden. — Schwester
elene kommt ni t zurück. An ihre Stelle tritt Schwester Martha
chroeter, eine völlig gesunde Kraft (ab 4. April), sodaß Schwester

Emma, der wir für treues Aushalten viel Dank schulden, dann nicht
mehr allein steht und Frankenstein unsere berechti ten Wünsche völlig
erfüllt. Die Kinderkirche setzt am Sonntag nach stern wieder ein.
Bis Pfingsten findet fie im Anschluß an den Gottesdienst statt.

)at o e emen e- a richten

Am weihen Sonntag treten aus dem Kirchsviei Polkwitz folgende
Kinder das erstemal zum heiligen Tische des Herrn:

Aus Polkwitz:

 

 

 

Elisabeth Dörfer Paul Vrucksch ans Milosch
Siephie Milosch Alwin Eisner alter Pfeiffer

Hans Jung Heinz Schoiz 
Aus NiedersPolklvitz: Alsons und Linus Tietz.
Ius riedrichswalde: Walter Hartmann.
Aus iusternirk: Aifred Müller.

Aus Gnsitz:
Ursula Weber Josef erzi

Frieda Zalisinsky AifonsHWetIer

(Aus der Nachbarschaft und ProvinD
Arnsdorf. Autounfall Ein Lastwagen der Grün-

berger Bergschloßbrauerei fuhr aus der Straße nach
Musternick, unweit der Heeresftraße, infolge Versagens der
Steuerun gegen einen Baum. Der Wagens wurde sehr
stark bef ädigt, während der Fahrer mit dem Schrecken
und der Beifahrer mit einer geringfügigen Fußverletzung
davonkam. Wie Augenzeugen berichteten, ereignete sich der
Unfall während sehr langsamer Fahrt, den Führer des
Autos trifft also keinerlei Schuld.

Hainbach Vers etzung. Lehrer Krause, der vertre-
tungsweise an der hiesigen evangelischen Schule amtierte,
ist wieder abberufen worden. Die erste Lehrerstelle über-
nimmt am 1. April Lehrer Otto (aus dem Kreis Landeshut).

Töppendorf. lInfall. Hier fuhr Dienstag ein aus
Berlin kommendes Auto gegen einen Chausseestein Der
schwere Stein wurde herausgerissen und kam so unter das
Auto zu liegen, daß er ein großes Loch in den Tank schlug
und der Betriebsstoff herauslief. Nachdem der Schaden
in der Schmiede beseitigt worden war, konnte das Auto
seine Fahrt fortsetzen. Personen kamen nicht zu Schaden.

Kunzendorf. Autounfall. Dienstag morgen ver-
unglückte auf der Chaussee nach Klemnitz eine Autotaxe
aus Wiesau. Der Wagenbesitzer verließ in dem Bestreben,
den Sommerweg zu gewinnen, die eigentliche Faårbahn
und verlor infolge der hart gesrorenen Gleise die ewalt
über die Steuerung. Der Wagen prallte gegen einige
Chausseesteine und sbäume und wurde arg beschädigt. Die
in dem Wagen befindlichen Fahrgäste kamen nicht zu Schaden

Glogau. Ernennung. Der stellvertretendeArbeitss
amtsdirektor des Arbeitsamts Grünberg, Rothe, wurde
zum Vorsitzenden des Arbeitsamtes Glogau ernannt

(Slogan. Einbruch in das Landratsamt. Jn
der Nacht zu Donnerstag sind Einbrecher in das Landratss
amt eingedrungen Nach der ganzen Art und Weise des
Einbruchs zu urteilen, muß es sich um Neulinge auf
diesem ,,Gebiete nächtlicher Betäti ung« handeln. Sie
aben im oberen Stockwerk die üren fast sämtlicher
üros geöffnet und in diesen alle Schreibtische und Schübe

unter Anwendung eines Stemmeisens mit roher Gewalt
erbrochen. Dabei haben die Einbrecher bedeutend mehr
Sachschaden angerichtet, als ihnen an Bargeld, auf daß sie
es anscheinend abge‘ehen-haben, in die Hände ge allen ist 

).

 

 

. ( Hkrchciche Nachrichten)
Evangelische Kirche enormen.

Freitag 20 Uhr Helferkreis der Kinderkirche. ·
Sonntag 9.30 Uhr Predi tgottesdienst. 10.4b Uhr Kinder ottesdienst.

oll.: Samaritersti t Kraschnttz 14.30 Uhr Jungm nnerverein.
Dienstag (statt Montag) 20 Uhr Frauenhiise.

Katholische Pfarrkirche flaumig.
Sonnabend: 17 Uhr Beichtgelegenheit.
Sonntag: 8Uhr Erstlommunionieier, SfSreDigt, Osterumgang, Hochamt,

Te Deum und hl. gegen. 14.30 Uhr Segensanda i.
Wochentags hl.Messe um 7 hr. reitag und Sonnabend .30 Uhr.

Katholische Pfarrk rche Herbersdorf.
Sonntag: 9 Uhr slSreDigt, Hochamt und hi. Segen in Herbersdorf.

14.30 Uhr Litanei und hi.Se en in Herbersdorf.
Montag bis Mittwoch hi. Messe um .80 Uhr, Donnerstag bis Sonn-

abend 6.30 Uhr. FreitaäSchulmesse in Herbersdorf.
Ueber s Tage Gottesdienst in r.- einzendorf.

Evangelische Kir e Heinzenburg
Sonntag: 8 Uhr Gottesdienst 2 Uhr ungmädchenverein im Pfarr-

haus, Fahrt nach Kotzenau erst päter bei besserem Wetter.
Freitag: 12 Uhr RonfirmanDenunterrleht, 20 Uhr Heiservorbereitung.

Evangelische Kirche Kunzendorf
Sonntag: 9 Uhr Gottesdienst.

(etwa 70—80 RM.); die Siegel, Formulare, Wertmarken
usw. sind völlig unversehrt. Auch einige der im Erdge-
schoß liegenden Vorderräume sind heimgesucht worden.
Die Einbrecher müssen sehr leise „gearbeitet“ haben, denn
von den im zweiten Stockwerk Wohnenden ist nicht das
geringste Geräusch gehört worden. Raubmörder
Thomas wird nach Breslau transportiert. Der
wegen Ermordung des Reisenden Walter aus Oels zum
Tode verurteilte Autoschlosser Thomas ist am Donnerstag
ganz plötzlich aus höhere Anordnung nach Breslau über-
führt worden. Eine Entscheidung über das eingereichte
Gnadengesuch ist noch nicht gefallen. Als Grund der Ueber-
führung wird angegeben, daß Thomas mehrere Male bean-
tragt hatte, am katholischen Gottesdienst teilnehmen zu
dürfen. Wegen der großen Fluchtgefahr mußten diese
Anträge immer wieder abgewiesen werden. Um zu ermög-
lichen, daß Thomas seinen religiöseu Bedürfnissen nach-
komisnen kann, ist die lieberführung nach Breslau angeordnet
wor en.

Heinzenburg Neuer Lehrer. Anstelle des Lehrers
Weichert, der bislang die Kantorstelle vertreten hat, und
nun abberufen wurde, tritt mit dem 1. April Lehrer Liehr,
der bislang in Brückenberg im Riesengebirge ebenfalls eine
Kantoritelle vertretungsweise versehen hat. .

Lüben Reichswehrsoldat reitet zwei Kinder
Aus dem Eise des Stadtparkes spielten mehrere Kinder.
Plötzlich brachen ein vierjähriger Junge und ein fünfjähri es
Mädchen ein und versanken. Ein Unterwachtmeister es
Reiter-Regiments 7 sprang ihnen nach nud konnte die
beiden Kinder mit Unterstützung eines weiteren zu Hilfe
eilenden Passanten retten.

Neustädtel. Konkurs. Ueber den Nachlaß des
Ziegeleibesitzers Georg Rothe, Jnhaber der Dampsziegelei
Schlesische Tons und Dachsteinwerke in Neustädtel, ist das
Konkursversahren eröffnet worden.

Goldberg. Was man heutzutage nicht alles
verlangt. Dieser Tage baten zwei Männer aus Polkwitz,
die auf Fahrrädern nach hier gekommen waren, bei der
hiesigen Polizei um die (Erlaubnis, in Der Stadt betteln
gehen zu Dürfen. Dieser Bitte konnte indes nicht ent-
sprochen werden sondern die beiden wurden darauf auf-
merksam gemacht, daß Betteln verboten uud demzufolge
strafbar ist, und daß sie die Folgen der strafbaren Handlung
zu tragen hätten, wenn sie beim Betteln erwischt würden.

Grödigberg. Gastwirt Fiebig f. Am Ostersonntag
ist der Wirt der GröditzburgiWirtschaft, Oskar iebig,
geftorben. Sein Heimgang begegnet in weiten reisen
lebhafter Teilnahme

O.-L. Vom Tanz in den Tod. Jn
Spree erscho eh in einem Anfall von Schwermut der 24
Jahre alte ohn einer Witwe. Der junge Mann hatte am
Abend zuvor noch ein Tanzvergniigen besucht und machte
dansn frühmorgens seinem Leben ein Ende.

Hirschberg. Sportunfälie der Feiertage,
die erst jetzt bekannt werden. Wie erst jetzt bes-
kannt w rd, haben sich bei dem Riesenverkehr in den Oster-
feiertagen im Riesens und Jsergebtrge doch eine Reihe von
Sportun ällen ereignet. Allein in das Krankenhaus in
Arnsdo sind acht verletzte Skiläufer, zum Teil mit Knochen-
briichen, eingeliefert morDen. 8mei Verletzte wurden ins
Schmiedeber er Krankenhaus und einer in das Krankenhaus
in Marschen orf in Böhmen gebracht. Jn. Bad Flinsberg
gaben mehrere Personen, darunter ein Herr Hans Adolf
ehr aus Berlin, erhebliche Verletzungen, und zwar Bein-

brüche, davongetragen.
Hirschberg. Gasthof niedergebrannt. Der

Gasthof »Zum Nordpol« in Hermsdorf am Kynast ist teilweise
nie ergebrannt. Der an das Haus angebaute große Saal-
bau ist völlig vernichtet worden. Die Brandursache steht
noch nicht fest. Der Gasthof, der verpachtet ist, sollte erade
am Tage des Brandes vor dem Amtsgericht zur Ver teige-
rung kommen.

Hirfchberg. Selbstmord, weil xie sich in die
Zeutige eit nicht hereinfin en konnten.
n Hohenlie ental haben sich der 70jährige Landwirt Keil

und se ne etwas jüngere (Ehefrau auf Dem Boden ihres
Schuppens erhängt. Die al en Leute, die Sonderl nge
warengatten mit ihrem Pächter Streitigkeiten und konnten
ch ans einend in die heutige Zeit nicht mehr hineinfinden.
ahrungssorgen lagen nicht vor.

Hirfchberg. Sonderlehrgang der Deutschen
Turnerschaft im Segelfliegen. Ein Sonder-
lehrgang der Deutschen Turnerschaft im Segelfliegen finDet
ur Zeit an der Segelflu schule in Grunau statt. Aus
iesem Anlaß werden der rste Vorsitzende der Deutschen

Turnerschaft, Staatsminister a. D. Dominikus, und der Ober-
turnwart der .D. T., Steding, am 7. und 8. April nach
Grunau kommen. Bei einer großen turnerischen Kund-
ebung wird am 7. April Dominieus die Taufe eines neuen
liigzeuges des Männerturnvereins Grunau vornehmen.

Breslau. Um die Zeitungsverbote. Gegen die
vom Oberprüsidenten in Breslau verhängten Verbote der
nationalsozialifti chen SchleRchen Tageszeitung und der
Wochenblätter chlesischer . S.-Beobachter und Deuts e
Ostfront hatte der Gauner-lag ER. S. Schlesien Beschwe e
eingelegt. Diese Beschwerde ist sowohl vom preußischen Jn-
nenminister als auch vom Reichsminister des Inneren u-
riick ewiesen warben. Sie wird nun dem Statsgerichts of
in seipzig als letzter Instanz zur Entscheidung vorgelegt; _'
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Bolkwiti. den 16. Juli 1982

Sitzung der Stadtverordneteu
Donnerstag, den 14. Juni 1982

Jnfolge der schweren Wetter verzögerte sich der Anfang der
Sitzung um fast dreiviertel Stunden. Auwesend waren elf Stadt-
verordnete und zwei Herren vom Makiistrat
Wahl eines Stadtverordnelen n die E.- und S.-Werks-

Kommission.
Anstelle des verstorbenen Stadtverordneten Serner wird Stadt-

verordneter Ouasigroch in biefe Kommission gewählt

Haushaltsplan 1982.
Dem vom Magistrat in vielen Sitzungen beratene neue Haus-

haltsplan ist ein Vorwort auf den Weg ge eben worden, in dem u. a.
gesagt wird, daß der Forft eine schwere eriustquelle geworden ist,
daß der wirtschaftliche Rück ang starke Ausfälle an Steuern erbringe,
daß ohne Rücksicht auf De ung den Städten schwere finanzielle Opfer
neu aufgebürdet worden sind. Magistrat hofft auf Grund des § 89
des Finanzausgleichgefetzes Beihilfe zu bekommen, allerdnigs ohne
jeden Zwang auf Steuererhähung. An Steuersätzen solleii dieselben
Sätze wie im Vorjahre erhoben werden. Die Endsumme balanziert
mit 828 970 RM. Die wichtigsten Positionen des neuen Etats find
folgende:

KämmereisVerwaltung Einnahmen: Zinsen 1019,44 81931.,
Gebühren 1080, Polizeiiiche Einnahmen 8670, Gemeindesteuern: 460
Prozent zur Gewerbesteuer vom Kapital 806, vom Ertrage 8812,
826 Prozent zur Grundvermiigenssteuer von 4796,64 runb 16689,
von 6888,92 runb 17498, Lustbarkeltssteuer 600, Hundesteuer 1800,
Bierstener 4000, Getränkesteuer 1400, Blirgersteuer 4000, Steuern
zusammen 48609, Anteil an Reichs- pp. Steuern 8668, Verwaltungs-
kostenbeitrag des E.- und S.-Werkes 6000, desgl. der Stadtsparkasse
7000, Verbrauchszuschlag auf ca. 82000 Kilowatt Lichtstrom je 10 Pf.
8200, Staatsbeihilfe aus dem kommunalen Ausgleichsfonds 98646,
Einnahmen zusammen 178146 RM. —- Ausgabem Boraussichti
licher Fehlbetrag des Vorsahres 19100, Besoldiuigen und Pensionen
29697, Beiträge zur Ruhegehaltskasse pp. 6960, Amtsbedürfnisse
2660, Reisekosten und Tagegelder 200, Straßenbeleuchtung 1800, Ver-
schiedene Zuschüsse und Beiträge 1221,66, Polizeiverwaltung 606,
Gerichts- und Prozeßkosien 60, Kreis- und Provinztalabgaben 9448,60,
Bersicherungen 216,47, Patronatslasten für hiesige Kirchen 2014,88,
Zur Verfügung der städtischen Kärperschaften 200, Schuldendienst
68 694,02 (barunter 48 276 zur Abdeckung aufgenommener kurzfrisiiger
Kredite). Gesamtausgaben 149460 RM.

Forsiverwaltuu . Einnahmen: Holzeinfchlag, soweit er unter
derzeitigen Verhältni en voraussichtlich möglich sein dürfte 42100,
Forstnebennuhungen 1000, Jagd 1692,40, Jnsgemein 707,60, Gesamt-
einnahme 46 600. — Ausgaben: Holzwerbung 7000, Kulturen
6760, Besoldungen und Pensionen 7869,16, Versicherun en 2446,
Steuern und sonsti e Abgaben 10686,84, Verwaltung 996, chuldens
dienst 10 466,48. esamtaus abe 46600 RM. .

Bau- und Grundstücks- erwaltung. Einnahmen: Mleien
9478,44, Grundstückspächte 2061,60, Anerkennungsgebühren 628. Ge-
samteinnahme 18026 RM. — Ausgaben: Besoldungen 4860, Unter-
haltung städtischer Gebäude 1226, Unterhaltung öffentlicher Einrich-
tungen 900, Grundstückslaften und Abgaben 8848, Bau einesåzrets
bades 700, Schuldeiidienst 8261,88. Gesamtausgabe 19790 R .

WohlfahrtsiBerwaltung Einnahmen: Kleinreutnerfürsor e
8000, Sozialrentnersürsor e 1860, Allgemeine Fürsorge 16 697 R .
Gesamteinnahine 26600 M. — Ausgaben: Kleinrentnerfürsorge
10400, Sozialrentnerfürsorge 2406, Allgemeine Fürsor e 20700, Be-
sondere Fürsorge 20700, Kosten des Hospiials 860, om Kreise be-
willigten außerordentlichen Unterstützungen pp. 700. Gefamtausgaben
40 960 912m.

Schulverwaltung. Einnahmen: Zuschüsse der Gastschulorte
1708.60 Glieder-Polka 1604,60, Friedrichswalde 204), Berufsschule
Staatszuschuß 800. efamteinnahme 8670 RM. —- Ausgabe:
Besoidun en 7766,60, Beheizung und Bereinlgung1192,70. Gesamt-
ausgabe 1160 RM.

Bälägtlei-ßei'umltung. (Einnahmen: 24180, Ausgaben:
241 M.

(E.— und SiWerks Verwaltung. Einnahmen: Holzumsatz
18000, Lohnschnitt 3000, für 82000 Kilowatt und Zählermieie 17 000.
Gefamteinnahme 88000 RM. — Ausgaben: Gehälter, Löhne pp.
8000, Unternehmerlohn an die Stadt 6000, Gesamtausgabe 88000.

Der Antrag auf Genehmigung des Etats in Bausch und Bo en
wird von Kämmerer Ebel unterstützt mit dem Hinweis, daß s on
das eine Viertel des neuen Jahres in Einnahme und Ausgabe alle
Ansätze über den Haufen geworfen habe; fämiliche Einnahmen werden
für die Wohlfahrt gebraucht Der Antrag wird abgelehnt und jeder
Etat einzeln durchberaten. Beim Kämmereietai wird bemängelt, daß
Polizeistrasen zu wenig eingesetzt sind. Es wird gefordert, daß die
Polizei etwas schärfer Uebertreter des Gesetzes ahndet. Gekürzt werden
je 20 Prozent der Ausgaben für Amtsbediirfnisse und Dienst-
reisen und 800 RM. für Straßenbeieuchtuiig. Gefordert wird
wie alljährlich, daß die Beleuchtnii im Sommer später einge-
schaltet werden soll. Diese eingefparte umme (860 RM.) wurde dem
Bauetat für notwendige Reparatiiren zugeschrieben. — Beim Forst-
etat werden allerhand Mängel aufgezählt Nach halbstüiidiger De-
batte wird einstimmig ein Antrag angenommen, die Beratung des
Forstetat auszusetzen, bis derFForstdezernent Bürgermeister Brandt,
und der Forsrverwalier zur eratnng dieses Etats erscheinen. —
Stadtv. Rebs stellt den Antrag, die Beratung des Etais anszusetzen,
da der Bürgermeister nicht anwesend ist; wird abgelehnt — Der
Etat der Bauverwaltun wird ohne große Aussprache durch-
beraten, ebenso der der Woglfahrtsverwaltung Hier wurden vom Ma-
gistratstisch interessante Aufschlüsse gegeben über Briefe von Wohlfahrts-
beziehern, die von Gemeinheiten,Anpöbeleien nur so strotzen und fast
immer anfangen mit den Worten: Jch verlange. Hier entspinnt sich
ganz urplö lich eine Debatte über Vergebung von Arbeiten nach
auswäris. tadtv. Rebs, der, wie er betont, nicht für sich, sondern
für die All emein eit spricht, bittet, Aufträge nur nach hier zu ver-
geben. —- eim tat der Ziegeleiverwaliiing wird bedauert, daß
keine Mittel verfügbar sind, um die Zie elei wieder in Betrieb zu
setzen. Allein 170000 Zie ein finb für sKzolkwitz und Umgegend von
Konkurrenzseite in letzter Zeit verkauft worden. Aber leider. ..

inke, Pinke fehlt Der E.- und S.-Werksetat findet keinerlei
ebatte. —- Sämtliche Etats, mit Ausnahme der der Forstverwaltnng,

werden genehmigt Jn öffentlicher Sitzung behandelt wird die

Ausschreibung der Bürgermeisterstellr.
Am 26. Mai beschlossen die Stadtverordneten die Ausschreibung

der Bürgermeistersielle, nach 4e. Jm uni wurde dann der Be-
schluß gefaßt, die Stelle nach eingehender ussprache auf 4b fest ufetzen,
dafür alle Zulagen zu streicheti und die jetzige Wohnung mit mehr
als Dienstwohnung anzuerkennen. Magistrat gibt nun den eschluß
der Versammlung wieder zurück, da er mit dem Passus ,,Dienst-
wohnung« nicht einverstanden ist. Versammlung beschließt nach ein-
ehender Aussprache mit 8 Stimmen, auf ihrem Standpunkt zu be-

garren, gibt Magistrat bis zum 26. Juli Seit, den Beschluß anzuer-
kennen, und die Stelle auszuschreiben. Verneinendenfalls schreibt
die StadtverordneiensVerfanimliing die Stelle selbst aus. — Gegen
22.80 Uhr war die Sitzung beendet

Hitze und schwere Unwetter. Die unermüdlich stei-
gende Ouecksilbersäule in unseren Termometern im Laufe
der letzten Tage ließ vvraussehen, daß eine Reaktion
kommen müsse. Wurden Mittmoch »nur« 46 Grad ge-
messen, so stiegen Donnerstag dieselben auf fast 50 Grad.
Es war dies der heißefte Tag seit Jahren. Gegen 14 Uhr

. kündeten dunkle Wolken und fernes Donnergrollen das
Nahen der Abkühlung Aber diese Wetter zogen an uns
vorbei, während die aus Glogau zu liegenden Dörfer schwer
betroffen wurden. Stellenweise wurde die Ernte durch
Hagelschlag stark geschädigt Gegen 19,30 Uhr verfinsterte
ch der Himmel und ein schweres Wetter zog herauf.

Wolkenbruchartiger Regen, anfänglich vermischt mit Hagel,
verbunden mit scharfen elektrischen Entladungen, so tobte das
Wetter über unserm Ort. Binnen weniger Minuten bil- 

beten bie Straßen große Seen und sowohl die 8iibener=
wie die Töpferstraße rauschten nur so die Wassermassen
bergab. Ein in Blitz fuhr die elektrische Leitung von Fleischers
meister Andrzeiewski und zerstörte die Sicherungen sowie
einige Lampen. Nach Dreiviertelstunden war die Gewalt des
Wetters gebrochen. Aber noch immer zuckten scharfe Blitze
Hernieder und dumpfes Donnergrollen kündete, daß: der
ufruhr in der Natur noch nicht beendet war. Erst gegen

22 Uhr war alles vorüber und nur etwas Regen ging
hernieder. Die Felder sahen nach diesen schweren Wettern
am heutigen Freitag furchtbar aus. Das Getreide liegt
wie gewalzt auf den Feldern —- Die heißen Tage haben
der ,,Not«badeanstalt im Petschel starken Zustrom gebracht
Das Wasser lauwarm — Donnerstag wurden 29 Grad
gemessen — macht es Spaß, in diesem aber durch feine
teilweise steil abfallenden Ufer sehr gefährlichen Badebasfin
zu vantschen Also: dringend Vorsicht; erst dieser Tage
wären um ein Haar zwei Kinder ertrunken. Glücklicher-
weise waren Erwachsene und Schwimmer in der Nähe.

Nur noch bis Sonntag liegen die Wählerlisten zu
Jedermanns Einsicht in allen Gemeinden b entlich aus.
Ein jeder Wähler erfülle seine Pflicht und sehe d e Listen nach.

Waldbrand. Dienstag gegen 16 Uhr wurde von
unserer ftädtischen Oberförsterei durch Fernsvrecher gemeldet,
daß im Gühlicher Winkel ein Waldbrand aitsgebrochen fei.
Der alsbaldige Alarm führte unsere Motorspritze, da andere
Beförderungsmöglichkeiten nicht vorhanden waren, die
Heeresftraße gen Lüben. Jedenfalls hatten Pilzsucher,
die im Jagen 73 des Lübener Stadtwaldes tätig gewesen,
durch Unvorsichtigkeit den Brand entfesselt. Als der Sohn
von Ziegelmeister Hoffmann, von Lüben kommend, nach
Hause fuhr, bemerkte er am Wege der sog. Polkwitzer
Linie, den Brand, sorgte für sofortige Meldung und eilte
dann mit einigen Ziegeleiarbeitern zum Löfchen Das
Bodenfeuer hatte bereits erheblichen Umfang angenommen
und leckten bis 2 Meter lange Flammen am Unterholz
Dem energischen Zupacken der ersten Löschwilligen gelang
die Eindämmung des Feuers, sodaß gegen 16 Uhr der
Brand eingedämmt war. Der Brand hat 2 Morgen Wald
beschädigt Unserem städtischen Forft ist keinerlei Schaden
entstanden; jedoch hätte bei einem Ueberspringen des Feuers
über die »Polkwitzer Linie« erheblicher Schaden entstehen
können. Jedenfalls gebührt Hoffmann jr. Dank für seine
Meldung, da bei der herrschenden Dürre ein Waldfeuer
reichlichst Nahrung findet — Die hiesigen Löschpflichtigen
eilten, mit Spaten bewaffnet, zur Brandstelle, während
die angrenzenden Dörfer seitens der Post erst sehr
spät benachrichtigt wurden. — Oberlandjäger Wiese nahm
sofort Ermittelungen nach dem Täter auf, bie aber ergebniss
los verlaufen sind.

Die Erzeugnisse der Wälder sind einfach ausverkaufti
Wenn jemand noch einige Pilze oder Blaubeeren findet
dann hat er Glück gehabt. An einigen Stellen gab es ja
riesengroße Beeren, aber diese Stellen waren sehr selten.
Allgemein gesehen hat das Wachstum zu wünschen übrig
gelassen, an vielen Stellen sind die Sträucher einfach ver-
dorrt Die Beerenfammler erwarten dringend Regen,
damit die späten Beeren heranwachsen können. Der Händlers
preis ist auf 12 Pfennig gesunken.

Die Verpachtung der Kreisobstnutzung fand Dienstag
im Schützenhaus in Glogau bei sehr guter Nachfrage statt
Infolgedessen und ganz des überaus reichen Baumbehanges
fast aller Sörten wegen wurden beträchtlich höhere greife
erzielt als im Vorfahre. Sie betrugen: auf den reis-
ftragen: 60 200 RM. (88 997,60) auf den Hauptdurchgangs-
stra en 7086 RM. (9010). Jnsgesamt find also 67 285 RM
(gegenüber 49 767,60) mithin 8627,60 mehr eingekommen

Die Spätkartoffeln blühen . . . Allenthalben stehen
jetzt die Spätkartoffeln in Blüte. Da die Witterung dem
Wachstum günstig war, rechnet man allgemein mit einer
guten (Ernte.

Glühwiirmchen fliegen . . . In den jetzigen warmen
Sommernächten schwirren geheimnisvoll die Johannis-
käferchen oder Glühwürmchen durch die Luft Jm Dunkel
der Gärten und Anlagen ist das Spiel der irrlichternden
Käferchen besonders schön zu beobachten.

11. Deutsches Säugerbuudesfest Zu diesem grüßten deutschen
Sängerwettstreit der alle 6 Jahre stattsindet und dieses ahr in
Frankfurt a. M. zum Austrag kommt, fährt vom hiesi en änner-
gesangverein nur ein Sänger: Waldemar Dobler. ‑‑ om Gesang-
verein ObersGläsersdorf fahren U erren, u. a. Max Burdajewicz
von hier. — Die Abfahrt erfolgt ittwoch kurz vor 21 Uhr von
Liegnih im Sänderzug

Vereinslealender
greitam Jun deutscher Orden 20.80 Uhr Bruderabend in der Flora.
omitag: Schütze-wilde 16—18 Uhr Schießen.

( Aus sem Vorteileben )
Fiir diese Rubrik übernimmt die Schriftleitung keine Verantwortung

Deutschnatiouale Volkspartei. Die Liste der Reichstagswa-
didaten für den Wahlkreis umfaßt außer Dr.Hngenberä)als Spitzen-
kandidat noch folgende Namen: Oberstleutnant a. . Ludwiger,
Bauerngutsbesitzer Glauer, Oberpostsekretär Marsch, Kaufmann Bütt-
ner, Frl.Straub, Studienrat Niedlich, Landwirt Ouade, Bauern-
hofsbesitzer Böhm, Schlosserobermeister Preußner. —- Parteiführer
Dr. Hugenberg spricht Sonntag, 24. Juli in Liegnitz im Schleßhaus.
Eintrittskarten dazu sind bei den Kreisgeschäftsstellen erhältiich.

ungdeut eher Orden und Reichstagswahl. Gegenüber einer
von s erliner lättern verbreiteten Nachricht daß der Jungdeutsche
Orden in Berlin und anderen.Teilen des Reiches seinen Anhängern
die Unterstützung der staatsparteilichen Kandidaten empfiehlt, fei aus-
drücklich festgestellt daß die esamte Jungdeutsche Bewegung für keine
bestimmte Stifte bei der Rei stagswahl eintritt.

( an ei e eine n e- achrichtfri )
Um vblli e Klarheit zu schaffen, sei darauf verwiesen, daß die

evgt Kirche i r Wahlrecht sowohl das aktive, wie das passive, allen
ihren Gemeindegliedern ohne Unterschied des Standes oder des Ge-
schlechtes vorenthält Wie nach ihrer Lebensordnitng zu wünschen,
daß etwa bei der vorzunehmenden Taufe alle Elternleile und nicht
niir die Mutter zugegen, so sollte auch das Eintragen in 6ie Wähler-
listen wiederum von beiden und nicht nur vom Manne allein voll-
zogen werden. Vorausgefetzt wird freilich bei dieser Re elung, daß
man allgemein und in den weitesten Kreisen ein Herz für Feine Kirche
besitzt und für deren gese neie Arbeit ein freudig bejahendes Ber-
ständnis besitzt —— Der n chste Sonntag steht im Zeichen der Frauen-
hilfe, die uns nach schon eingebürgerter, guter Sitte in der Brennerei
mit Kind und Kindeskind zu einem harmonischen Zusammensein im
Geiste echter Geschwisterllchkeit vereinen will. Mächte die Beteiligung
rege und vielen in ernster und heißer Arbeitszeit eine Atempause der
Erholung gewähren und ein Anlaß der {genbe fein. Wie schon
früher, werden im Laufe des Sommers bendmahlsfeiern ein e-
fchaitet und dem Gottesdienft vorgele t Die nächste findet am 7.
Juli statt —- Die Frauenbilfe am ontag fällt mit Rücksicht auf
die dann hinter uns liegende Veranstaltung des Sonntags natürlich aus.

  

  

 

( Oüiirchlsichse YachrichtenJ-«
Evangelische Kirche Polkwig.

Sonntag 8.80 Uhr Beichte und hl. Abendmahl, 9.80 Uhr s redigi-
gottesdienst (Ion. Schles. Provinzialverein f. Berliner ission.
14.80 Uhr Aufbruch tiach der Brennerei, Tresfpunkt am Krie-
gerdenkmal. Auch die kirchliche Jugend ist eingeladen.

Katholische Pfarrkirche Polkwig.
Sonnabend 17 Uhr Beicht elegenheit.
Sonntag 7.16 Uhr htMefse mit Monatskommunion für Männer

ZindSJünglingh Frauen und Mädchen, 9.16 Uhr Hochamt und
l. e en.

atholifche Pfarrkirche Herbersdorf.
9.S.n.Pf. 7 Uhr Predigt, Hochamt-und hl. Segen in Gr.-Heinzen-

dorf, 20 Uhr Litanei und hl. Segen in Herbersdorf.
Wochenta s hl. Messe um 6.16 Uhr.
Ueber 8 age 8.80 Uhr Gottesdienft in Herbersdorf.

Evangelische Kirche Heinzenburg
Sonntag 10 Uhr Gottesdienft. 11 Uhr Kindergottesdienst

Evangelische Kirche Kunzendorf
Sonntag: 9 Uhr Gottesdienft.

Die erste Wahlverfammlung findet am morgigen Sonnabend
im Eafe Flora seitens der Deutfchnationalen Volkspartei statt

»Berg-Heill« so lautet das Schlußbild des zwerchiellerschiitternden
ilm »Der Hochtourist«, der in packender Weise Hochtouristik mit
eitensprüngen verbindet. Otto Wallburg, den jeder schon fo oft

belacht hat, steht im Mittelpunkt dieses köstlichen Lustspiels. Als
Stadtrat und nicht so ganz getreuer Ehemann und Hochtourist ganz
wider Willen macht er einen kleinen Abstecher vom Pfade der ehelichen
Treue, der sehr ver nügt auf eitlem Atelierfeft be innt unb fehr be-
schwerlich auf dem ipsel eines Berges endet ine herrliche Ver-
ulkuns des Salontirolertnmo.

anz ist Sonntag im Waldschlößchen bei Familie Freve, in
Herbersdorf bei Kühn, bei Kluge in Gusitz und in Arnsdorf bei Schulz

(Aus der Nachbarschaft und Provinz)
Niederpolkwiß. Jn der Versammlung der Frei-

willigenFeuerwehrwurdeKameradGutsbesitzerGrofserjr.
zum Zeugwart gewählt

Kunzendorf. Sängerfest Sonntag, 7. August findet
das Sängerfest des Gaues Glogau-West in unserem Orte .
ftatt. Rittergutsbesitzer Silomonstlug hat den Gutspark
zur Verfügung gestellt Von 200 Sängern werden Einzel-
und Massenchöre geboten, so daß ein Tag des deutschen
Liedes in größerem Rahmen bevorsteht. Die Musik wird
von heimischen Kräften ausgeführt

Glogau. Schweres Autounglüek infolge Hitz-
schlags. Als Maurermeister und Stadtrat Kreibe von
hier mit dem Auto von Rothenburg a. O. zurückkehrte, wurde
er infolge der Hitze von einem Uiiwohlsein befallen und
verlor die Herrschaft über das Steuer. Das Auto fuhr in
den Chausseegraben und überschlug sich. Stadtrat Kreibe
und seine Frau erlitten schwere Schnittwunden, während
ihr Kind mit leichteren Verletzungen davonkam. — Be-
ftätigte Wahl. Das Preuß. Staatsministerium hat die
von der Stadtverordnetenversammlung vorgenommene Wahl
des befoldeten Stadtrats und Stadtkänimerers Artur
Lieutenant als Beigeordneten der Stadt Glogau bestätigt
—- Badeopfer. Jn einer Buhne bei Beichau ertrank
ein zu Besuch weilender 12jähr. Schullnabe aus Berlin. —
Jn Wilkau erkrank beim Baden in der am Dorf gelegenen
Heinzegrube der 10 jährige Schüler Herbert Reimann.

I

Herbersdorf. Neue Autobuslinie. Autofuhrunter
nehmer Kiersch-Groß-Logisch richtet ab Sonnabend eine
Kraftfahrpost Primkenau—Obergläsersdorf ein, die früh
10.41 Uhr am Dorsende hält und 14.49 Uhr unferen Ort
wieder berührt Vorläufig verkehrt der Onmibus nur
jeden Sonnabend.

Barschau. Goldene Hochzeit. Sonnabend, 16. Juli
feiert das Landwirt Triebs’sche Ehepaar das seltene Fest
der Goldenen Hochzeit Der Jubelbräiitigani ist weit und
breit als Musikus bekannt Herzliche Glückwünsche dem
Jubelpaarl ____.

Kiiben. Der Streit um den Hauptgewinn der
Arbeiterwohlfahrtslotterie beendet. Jn der Ver-
handlung vor dem Oberlandesgericht Breslau kam vor
einigen Tagen zwischen den beiden Beteiligten eine Einigung
zustande. Von den gewonnenen 20000 RM gehen nun
aber bereits etwa 6000 RM. Gerichts- und Anwaltskosten ab.

Griiuberg. Das Wachstum der Reben ist normal.
Durch warme Tage konnte der späte Austritt wettgemacht
werden. Es ist mit einer guten Mittelernte zu rechnen.

Frenftadt Schulkinder durchBlisschlag betäubt.
Bei dem letzten Gewitter schlug der Blitz in die beiden
Schulklassen in Zäeklau ein. Es wurden mehrere Kinder
ohnmächtig. _

Massen-Getreidediebstahl vom Do-

 

Sauer.
minialfelb. Nachts wurden in Peterwitz die frischge-
mähten Getreidepuvpen auf einem Dominialseld beraubt
und an Ort und Stelle ausgedroschen Die (Ermittlungen
über den Massendiebstahl sind im Gange.

Sitzung des sineliiiliieie an Donnerstag 14.an
Vorsitzender : Gerichtsa se ssor Dr. Kurtze
Amtsanwalt: Justizint pektor Diesner

Urkundsbeamter: Justizbliroafsistent Beißert

Unter der Anklage des Betruges stand der sbjährige Kaufmann
Albert Schelz aus Suckau. Auf mehrfaches Drängen eines Vertreters
der Tabakfirma Schellhaas-Bremen hatte er sich im März v. J. ver-
leiten lassen, für über 100 RM. Rauchwaren mit vierwiichigem Ziel
zu bestellen; er hoffte durch Maurerarveit die nötige Summe einzu-
bekommen. Jnfolge der Zeitniite wartet die Firma heute noch auf
ihr Geld und griff zu dem letzten Mittel einer Betrugsanzeige. Während
der Amtsanwalt kurzerhand 80 RM. evtl. 6 Tage Gefängnis beantragte,
zerpflückte Rechtsanivalt Dr. Strauß die Argumente des Amtsanwalts
und berief sich auf zwei einwandfreie Reichsgerichtsentscheidungen,
nach denen auf Freisprechung erkannt werden müsse, da dem Ange-
klagten nicht nachgewiesen worden fei, daß er die Absicht gehabt hätte,
überhaupt nicht zu zahlen. Ferner kann man deni Angeklagten bei
keinem Umstande unterstellen, daß er wie ein Betrüger gehandelt
hätte. Der Richter schließt sich dieser schlagkräftigen Beweisführung
an und erläßt einen Freispruch

Der Z4jährige Landwirt und Handelsmann Ewald Beeker aus
Hainbach ließ einen schönen Tages seine Düngergrube verlegen und
beauftragte damit einen Maurerpolier, der weder eine Zeichnung der
Behörde vorlegte noch bei der Krankenkasse sich melden ließ. Gegen
die erlassene Strafverfügun von 90 RM. legte B. Berufung ein und
meinte heute, daß viele Be tzer ohne jegliche Genehmigung bauliche
Veränderungen vornehmen ’ließen, er habe nur nach gutem Beispiel
gehandelt Der An ekla ie muß sich belehren lassen, daß die Ge-
nehmigungspflicht s on eit 1879 besteht und Unkenntnis nicht vor
Strafe schützt Mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage ermäßtt
der Richter den Strafbefehl um die Hälfte, hilfswetse zwei Tage Hat
Bezüglich der Umgehung der sozialen Lasten stellte der Richter fest,
daß es nicht Sache des Gerichts sei, einzugreifen.

 

 



 

llletenolniitlet wittert-nich )
Wem-Joch unbeftänDig, kühlen

( Letzte Nachrichten )
Der Ausbau des freiwilligen

Arbeitsdiensies.
Auch politische Vereinignngen als Träger der Arbeit.
Die vom Reichslabinett verabschiedete Verordnung

über den freiwilli en Arbeitsdienst ist den
Ländern zur Stellun na me zugegangen. Am Sonnabend
wird der Reichsrat d e Verordnung zur Kenntnis nehmen.
Der Reichsarbeitsminister will am Sonnabendabend im
Rundfunk in der S tu n d e de s R e ich e s über die Ver-
ordnung sprechen. Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt,
daß der Arbeitsdienst nicht nur die Unterstützungss
empfänger umfassen, sondern allen arbeitswtllis
gen jungen Leuten Gelegenheit geben solle, ernste
Arbeit zu leisten und sich geistig und körperlich zu ertüch-
tigen. Es könne nunmehr eine wesentlich größere Menge
von Menschen beschäftigt werden als bisher im freiwilligen
Arbeitsdieust. Jm Februar dieses Jahres seien im frei-
willigen Arbeitsdienst 60000 Personen, Ende April nur
noch 38000 beschäftigt gewesen.

Die Beschäftigung eines Mannes im freiwilligen
Arbeitsdienst koste etwa 2 M a rk am Tage je Mann.
Bis Ende des Haushaltsiahres würde dies für 100 000
Mann rund 50 Millionen ausmachen. Bisher ständen für
den freiwilligen Arbeitsdienst 55 Millionen zur Ver-
gügung Es bestehe jedoch die Aussicht, daß auch noch für
ieses Hanshaltssahr größere Summen für diesen Zweck

zur Verfügung gestellt werden können.
T r ä g e r d e r A r b e i t könnten alle Vereinignngen

sein, die Gruppen von Arbeitsdiensttvilligen umfassen,
also auch p o l i t ifche Vereinigungen. Die Arbeiten
müßten stets gemeinniitzig fein. Es handele sich bei der
verabschiedeten Verordnung nicht unt eine abschließende
Regelung, sondern es ist noch eine ausführliche Durch-
führungsverordnuua zu erwarten.

Schwere tinwetterschitden im Reich
Südwest- und Mitteldeutschland schwer

s betroffen.

Das Unwetter, das über O b e r b a d e n niederging,
hat überall schwere Berwüstungen angerichtet. Jm K a n s
dertal wurde die Ortschaft Rünningen durch die zu
Tal flutenden Wassermassen überschwemmt. überall
wurden die Gärten nnd Fluren verwüstet und die Straßen
ausgerissen Die Kandertalbahn mußte i ren Betrieb ein-
stellen, da der Bahndamm durch Erdrut che an mehreren
Stellen zerstört war. Jm K i n z i g t al wurben durch den
wolkenbruchartigen Regen die Bäche in reißende Ströme
verwandelt. Jeder Verkehr war lahmgelegt.

Das Korn lag überall wie gewalzt "”'!

am Boden. Auch das Kaiserftuhlgebietwurde von
einem schweren Unwetter heim esuchi. Eine halbe
Stunde lang brauste ein Orkan mt Wolkenbruch und
Hagelschlag über den Kaiserstuhl hinweg. Die Reben-
berge und die Felder sind völlig vernichtet. Der
Hagel iel so dicht, daß die Leute bis an die Knie darin
Hagel iel so dicht, daß die Leute bis an die Knie darin
Einsturzgesahr geräumt werden. Bei Achkarreu hr ein
Wagen infolge des unsichtigen Wetters auf Die Ei enbahns
schienen, als ein Zug heranlam. Bei dem Zusammenstoß
wurde eine Frau getötet.

über dettt Gebiet der Mittelmofel

entlud sich gleichfalls ein ungewöhnlich schweres Unwetter.
Jn Zell wälzten sich ungeheure Wassermassen von den
Weinbergen durch den Ort. Das Wasser drang in die
Häuser ein, deren Bewohner in die höhergele enen Orts-
teile flüchten mußten. Zahlreiche Häuser sin durch die
Gerölli und Erdmassen, die das Wasser mit sich führte
schwer beschädigt worden. Die Hoffnung der Winzer, bei
bem guten Stand der Reben in diesem Jahr endlich einmal
eine befriedigende Ernte zu haben, ist

zunichte gemacht worden.
Die Ortsbehörde hat beantragt, Z e ll als N o t ft a n d s-
g e b i et anzuerkennen. Gleiche Verwüstungen werden
aus Merl, Piinderich und Kaimi gemeldet.

Aus Pommern und Mecklenbnrg-Streliß
kommen Nachrichten über schwere Gewitter, die zum Teil
erheblichen Schaden anrichteten. Jn Stolp stand das
Wasser in einigen Straßen über einen halben Meter hoch.
Jn der Nähe von Stolp entstanden in verschiedenen Ort-
schaften Brände, wobei

Stallgebäude, Erntevorräte und landwirtschaftliche
Maschinen vernichtet

wurden. Jn Bu bli tz gerieten zwei Wohnhäuser und
eine Scheune durch Blitzschlag in Brand und wurden ein-
geäschert. Jn Pa s en o w in Meeklenburg-Strelitz wur-
den drei Scheunen ttnd Stallungen eingeäschert. Ein
weiterer Brand entstand in der Stadt W es e n b e r g ,
wo ebenfalls Stallungen und Scheunen niederbrannten.
Jm Dorfe J o h a n n i s r u h wurden Heu- und Erntevor-
räte ein Opfer der Flammen.

II

Auch Frankreich im Unwetter.

Aus zahlreichen französischen Provinzen werden Un-
wetterschäden gemeldet, die durch die letzten wollenbruch-
artigen Regeufälle hervorgeruer wurden. Die Flü se
sind zum Teil aus den Ufern getreten und haben d e
Ernte vollkommen vernichtet. Jn der Gegend
von To ul o u f e wurde unermeßlicher Schaden an-
gerichtet. Zahlreiches Vieh ertranl in den Fluten. Der
Sachschaden beläuft sich auf mehrere Millionen Franc.
Die G a r o n n e ist in erschreckendem Maße gestiegen, und
man befürchtet weitere liberfchwemmungen.

Zuchthausstrafen im Nonne-Prozeß
beantragt.

»Das grausamste politische Verbrechen« «
Jn dem in B e r l i n geführten Prozeß wegen der Er-

mordung des. Ghin nasia sten Norkus, der der Hitlers
garni angehörte, beantragte der Staatsanwalt gegen den
auptangeklagten, den Stennesmann K u h l m a n n ‚ und

gegen den angellagten Kommunistcn o st I e ch s J a h r e
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uchthaus, gegen vier andere Auge lagte e drei Jahre
uchthaus, ggegen den SQL-Mann Seeburg, der der

n gtgtele lbäth aititlozalsszialisåen “fiel; De: Kommuniften war,
a re u an ‚ e d

Angeklagte Gesängnisstrafen. g gen rei weitere
Der Staatsanwalt bezeichnete in feiner Anklagerede die

Ermordnn des sun en vanasiasten a s das rausamste Ver-
brechen au bem Ge ieteder politischen Gewastaten Rorlus
giagaqupægælxkeäuätgbfülr izedhini Lin Täter ernltiordet worden.

· e aee eer at er, t nnter-
welt« eine besondere Rolle gespielt. w fche U

« Todesopfer gefordert.

 

Aus dem Wahlkamps. »New-» . R
RGOAPiKundgebungem ‑

Jn S ch n e i d e m ü h l sprach der nationalsoziae
listische Gauleiter und Fraltionsführer Stube. Lacherlich
und grotesl wirke es, so führte er aus wenn die Gegner
der NSDAP. so tun, als ob 14 Jahre lang eine national-
sozialistische Regierung die Macht in der Hand gehabt und
mit Notverordnungen regiert habe. Mit Notverordnungen
zu regieren, sei aber die Manier des Zentrums und der
Sozialdemokratie. Heute gehe der Wahllampf ni um
Papen, sondern er se die A b re chn u n g mit der olitik
Briinings und der Politik Brauns. Ebenso wie heute im
Preußischen Landtag SPD. und Zentrum zur Machtlosi ‑
keit verurteilt seien, würden diese Parteien auch im Rei e
ausgespielt haben. Jede Schikane der schwarzroten Macht-
haber gegen NSDAV.-Mitglieder werde aufs schäkf e CO-
ahndet werden. Es werfe kein günstiges Licht an den
Menschen Brüntng. wenn er die klo igen Angriffe der
Zentrnmspartei gegen den Reichspräsidenten nicht zurück-
weise, nachdem er noch vor kurzer Zeit durch Rundfnnk und
Presse die Wahl des Reichspräsidenten von Hindenburg
mit dem Wohl und Wehe des deutschen Schicksals gleich-
gesetzt habe.

Jn Pirm as en s sprach in einer Wahllundgebung
der NSDAP Gregor Strasser. Er führte u. a.
aus: Wenn nach dem 31. Juli Hitler als Reichs-
ka n z l e r die Regierung übernehmen werde, dann bringe
er eines mit, was die anderen verloren hätten und was
der jetzige Reichskanzler und sein schwacher Jnnenminister
sich niemals erworben hätten: Vertrauen. Gregor Strasser
verbreitete sich weitere über die wirtschaftlichen deen des
Nationalsozialismus’. Wenn die Nationalsoziali en d rei
Jahre regiert hätten, dann werde es in Deutschland keine
Arbeitslosen mehr geben.

Hindenburg bei den Schulkindern in Renderl
Eine Ansprache des Reichspräsidenten

Jn der Schule zu Neudeek fand eine stimmungsvolle
Erinnerungsfeier an die zwölfjähri e Wieder-
kehr der A bstimmnng in Masnren und Heftpreußen
Ltatt. Nachdem der Lehrer der Schule einen Abriß über
ie Geschichte Ostpreußens und die Gründe der Abstim-
mung gegeben hatte, formierten sich die Schnlkinder nnd
Sportvereine des Dorfes zu einem Fackelzuge, der
an dem Reichspräsidenten vorbeimarschierte. Hindeni
burg, der mit feinem Sohn und dessen Familie sowie
dem berregierungsrat von Riedel die Ankommenden er-
wartete, hielt eine Ansprache nnd ermahnte die Jugend
ur Einigkeit und Treue zum Vaterlande. Er wünschte,
aß die gleiche Einigkeit, die Ostpreußen im Jahre

der Abst mmung gezeigt habe, wieder das ganze deutsche
Voll beseelen möge. Hindenburg schloß mit einem
Hurra auf das Vaterland.

 

Jiah und Fern
O Ein seit Januar vermißter Battkdirektor tot auf-

gefunden. Der frühere Direktor der Wernigeröder Bank
für Handel und Gewerbe, Michael, der seit dem Zu-
sammenbruch der Bank im Januar dieses Jahres ver-
schwunden war, wurde auf den Elbwiesen bei Wolmirsiedt
als Leiche in stark verwestem Zustande aufgefunden. Man
nimmt an, daß Michael den Tod in der Elbe gesucht hat,
und daß die Leiche vom Hochwasser auf bie Elbwiesen ge-
tragen wurde, auf denen sie setzt beim Grasmähen ge-
funden wurde. .

O Drei Todesopfer des Explosionsunglürks in Alt aden.
Das Explosionsunglück in der Pechmühle der rikett-
fabrik der Zeche Altstaden bei Oberhattsen hat bisher drei

Mit lebensgefährlichen Verletzun-
gen liegt noch ein Arbeiter im Krankenhanse. über Die
Ursache des linglüeks haben die zuständigen Stellen noch
keine eindeutigen Feststellungen machen können, da der ein-
zige liberlebende bisher nicht vernehmnngsfähig ist.

O Beim Speerwcrfcn getötet. In Osnabrücl wurde
während der Trainingsstnnden der eutschen Jugendkraft
»Rasensport« beim Speertverfen der Sportwart Menkhaus,
der durch die Sonne geblendet war, von einem Speer in
die Brust getroffen. Jnfolge innerer Verblutung trat
lTurge Zeit nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus der
o e n.

O Kampf mit einem Bären. Jn Wuppertal-Barmen
wurde eine Frau von einem Bären, der sich auf einem
Marttplatze von seinem Führer losgerissen hatte, über-
fallen nnd durch Bisse und Tatzenhiebe so schwer verletzt,
daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Passan-
ten hatten das Tier durch Beilhiebe von seinem Opfer ab-
gebracht. Der Bärenfiihrer wurde in polizeilichen Gewahr-
sam genommen.

O »Im Streit mit der Sense erschlagen. Jm Streit er-
griff der Arbeiter Gallas aus dem Schadhof bei Simmern
eine Sense und schlug damit auf feinen Schwager ein, der
blutiiberströmi zusammenbrach. Der Tod trat auf der
Stelle ein. Als die Schwester des Erschlagenen ihrem
Bruder zu Hilfe eilen wollte, wurde äie ebenfalls mit der
Sense angegriffen. Sie trug dabei se r schwere Verletzun-
gen davon und mußte dem Krankenhause zugeführt
werden. Der Polizei gelang es, den Täter zu fassen.

O Eisenbahnunfall in Stutt art. Jm Stuttgarter
Hauptbahnhof fuhr eine Lokomot ve auf einen Personen-
zug so stark auf, daß fünf Zuginsassen durch die Erschütte-
rung Verletzttngen am Kopfe erlitten. Die Reisenden
wurden nach bahnärztlicher Behandlung teils in Autos,
teils im Flugzeug an ihre Zielorte befördert.

O Die Versuche zur Hebung der ,,Prometheus« werden
eingestellt. Der englische Jngenieur Cox, der als Sachver-
ständiger für die Hebung des französischenUnterseebootes
»Prometheus« berufen worden war, hat der fran ösischeu
Regierung abgeraten, Hebungsversuche durchzufü ren, da
sie von vornherein zu einem Mißerfolg verurteilt seien.
Die französische Regierun wird sich wahrs inlich der
Aus assung des englischen ngenieurs an chlie en und die
Ver uche zur Hebung der »Prometheus« e stellen.

EinO Ein französisches Militärslugzeug abgestür t.
französisches Militärflugzeug, das sich au der üeklehr
von einer Europareise befand und von den ilttärsliegern
Oberst Guillemineh und Hauptmann Gosselin gesteuert
wurde, stürzte in der Nähe von St. Etienne ab nnd ging
vollkommen in Trümmer. Die beiden Jnsassen waren auf
Der Stelle tot.

 

Wie ans dem Völlischen Beobachter hervor e t wird
Adolf Hitler einen neuen Deutschlandng im
Rahmen des Wahlkampfes antreten. Es werde k nett
Landstrich in Deutschland geben von Tilsit bis zum-Boden-
see, den Hitler nicht berühre. Mehr als tin i «-
æaclbetverde Hitler in diesen vierzehn Tagenfznmleoge
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Wirkens Sizer Handwntsrvasisuunigek
E er rbeitsplan. san
Zu der am 19. und 20. Juli na Miin e-nängffwrfen‘enauflgnfgäng 2er deutschen Lgtdwirtschkftss

en, a
Fragån ersirtert werden: B auf der Säugling fotgenbe-rute»crgnng nnd Erntefinan iernn Krediti -fragen, Forderung des Absatzes, Sie-hats 19€: Erzeugzniilsfeder Milch- und Mollereitvirtschaft, Lage des Obst- nndGartcnbaucs nnd der Viehzucht. Auch die Ausdehnungder Osthilfe auf Bauern soll behandelt werden. sofern nichtvorher schon von Reichs wegen über sie entschieden ist.du landwirtschaftlichen Kreisen wird der Konserenzgroßes Interesse entgegengebracht, und es werden vonihr Beschlusse. erwartet, die der großen Not der Land-wirtschastkraftigentgegenwirken.

Schadenersatztlage gegen Preußen
Gerichtliches Nachspiel zur Landtagsschlägerei.

Bei der Schlägerei, die sich am 25. Mai zwischen
Nationalsoztaltsten und Kommunisten im Verlaufe der
Landtagssitzung tm Sitzungssaale abspielte. war der sozial-
demokratische Abgeordnete J ü r g e n s e n verletzt worden.

Jürgeusen hat nunmehr eine Schadencrsatzklagc gegen
den Preußischeu Staat angestrengt mit der Begründung,
daß der nationalsoztalistische Landtagspräsident Kerrl
die Verantwortung für die Vorkommnisse trage. Das
siaüi’ßfllit‘bl l hat Verhandlungstermin auf den 10. Oktober
anberanmt. . . «-

  

(Eine Bergniigungssiadt in flammen.
Das Riesenfeuer in Newport-s Strandbad.

Das Riesenfeuer, das in dem vielgenannten Ber·
nügungsviertel von Newport, dem Strandbad Ebnen

« stand, zum Ausbruch kam, hat sechs Häuserblorks ver-«
nichtet nnd einen Schaden in Hö e von zwei Millionen
Dollar verursacht. Etwa 5000 Ver onen mu ten die Heim-

hrt im Badeaang antreten, wei ihre Sie der verbrannt
nd. .

“J

 

( Lokales und Provinzielles )
v

Breslau. Weitere Verhaftungen im Zu am-
menhang mit den blutigen susatnmenstößen
in Oh la u; JttiZusantmenhattg mit den blutigen politischen
ikensatinnlteniståßetf m Ohlatstd sind, wie die Polizei mitteilt, wei-
re te en er onen in aft genommen worden, e n die

Haftbefehl erlassen wenden wird. g ge
ziegnly. Beim Baden ertrunlen. Jm Nord-

bad ertranl der 20 Jahre alte A. Huebner. Obwohl das Bad
sehr stark besucht war, hat niemand gesehen, daß Huebner
untergtng. Man nimmt an, daß er in stark erhißtem 3u-
ltand ins Wasser gegangen ist. Die Leiche des Getrunkenen
st inzwischen geborgen worden. .

Görltß. Den Vater und zwei Kinder vom
Selbstmord zurückgehalten Jn Görliß versuchte
insvlge zerrütteter Familienverhältnisse ein 37 Jahre alter
Reisender aus man; feine beiden Kinder im Alter von fünf
und acht Jahren und sich selbst von der Tenfelsbrücke auf bie
Bahnstrecke Görlitz——8ittau herabzustürzen. Er wurde aber
von Passanten zurückgehalten Der Reisende wurde ins
Polizeigefängnis eingeliesert. isi

Hirschberg. Eine Jsergebirgsbaude nieder-
gebra nut. Nachdem vor kurzer Zeit das Wittighaus
urch ein Gro feuer vernichtst wurde, ist setzt im böhmtschen

Jsergebirge ene zweite Bande vollständg niedergebrannt.
Aus unbekannter Ursache geriet die SauerbrunnsBaude in
Brand. Jnsolge des Wassermangels in dieser Hähe, nnd da
die Bande zum Teil aus Hol gebaut war, blieben die Net-
tungsversuche der Wehren erfolglos is

Löwenberg. Besitzung nieder ebrannt. Jn
Farielangenvorwerk brannte die Besitzung es Landwirts No-
ert Altmann bis auf bie Grundmauern nieder. Bis auf das
Vieh wurde das gesamte Inventar ein Raub der (flammen.

Lauban. Selbstmord des Seidenberger
(Stabthauptlaffenrenbanten. Jn seiner Woh-
nun beging der Stadthauptlassenreudant Rupie Selbstmord
dur Erschteßen. Am Tage zuvor hatte eine Revision der
Stadthauptkasse statt e nden. Ob diese in Verbindung mit
dem Selbstmord zu r ngen ist, steht noch nicht fest. , Jst

Schönau. Durch Leichtsinn tödlich verrin-
lü ek t. Jn angetrunkenem Zustande hatte der 31 Jahre alte
immermann Schäl aus Maiwaldau mit mehreren jungen

Leuten eine Debatte. Als ein- schwerer Lastwagen sich näherte,
Störung er lötzlich einen halben Meter vor das Auto mit den

orten: « hr sollt mal sehen, daß mir das Auto nichts tun
kannt« Obwohl der Last raftwagenführer noch ausweichen
wollte, konnte er nicht mehr verhindern, daß der leichtsinnige
Mann überfahren wurde. Schäl war sofort tot. »Er hinter-
läßt Frau ttnd Kinder. «

Faulbrück. Vom Fuhrwerk seines Vaters
überfahren-. Der etwa 20 Jahre alte Sohn des Land-
wirts Alfons Langer aus Faulbrück führte das Gespann
eines Vaters. Plötzlich gingen die Pferde durch, und Langer
tiirzte vom Wa en. Er geriet unter die Räder und trug
einen schweren berschenlelbruch davon, so daß er in das
Krankenhaus übergeführt werden mußte. Die Pferde ralsten
mit ddem Wagen davon und konnten erst später aufgeha ten4
wer en. -

Faltenberg. Dreitöpfige Näuberbande ver-
haftet. Jn den Fallensberger Waldungen trieb seit eini-
ger 8eit»ein-e dreilöpfige Räuberbande ihr Unwesen. Reben
ihren Raubereien belästigten die Verbrecher auch vorüber-
kommende Mädchen und vergingen sich an ihnen. Nun-mehr
gelang es endlich der Landjägerei, das Räubernest auszu-
eben und die dreiköpfige Bau-de zu verhaften. Die Polizei

vermochte nur mit großer Mühe die Verbrecher vor dem Ge-
lynchtwerden zu schützen. J

Breslauer Produktenbörse vom l4. Juli 1982

  
 

Getreidet »E; 7· 13;__Z-____
Weizen 74,ng. Effekt-Gewicht min. p. hl. . 23.30 93.50
Ro gen 70,5 » ,, „ . 20.00 90.10
a er, mittlere Art und Güte 16.60 15.60
rangerfte, gute . . . »-—.—- —-.—-—

Sontmergerste, mittlerer Art und Güte —.— —.—
Wintergerfte, mittlerer Art und Güte ld.70 16.70

Delfaaten: | 14- I 11- Kartoffeln: »Is; Il«
Winterraps . . —.—— —.-- Speisekartoffeln . —- "I“
80“!“an o ‑ 18.-- 18.—" h)“ C o « o —“ ' —

Senfsatnen . ‘33.— 23.—— el e. . . —- —
Hanfsamen . . ——.-— —-— riihlartoffeln 2·00 2.00
Blaumohn . . 66.—— 66.—-
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( Weit-wünschet Wetterdunst )
Aussichten: Beendigung der Föhnlage.

( Letzte Nachrichten )

« Acht Keiihsdeutsrhe im Memelgebiet
verhaftet. «

Im Memelgebiet sind acht Reichsdeutsche verhaftet
worden, die sich auf Grund eines Grenzpassagierscheines
dort in den Ostertagen aufgehalten hatten. Als Grund für
die Verhaftung wird von der Polizei angegeben, daß sich
die Deutschen ohne polizeiliche Anmeldung vier bis fünf
Tage lang im Memelgebiet aufgehalten hätten, was gegen
die gesetzlichen Bestimmungen verstieße.

 

 

 

,Betrtebsanivalt« Winter verzichtet.
, »Betriebsanwalt« Winter, der bei der ersten Reichs-
präsidentenwahl mitkandidierte ssnd der zur Zeit in der
Bautzener Strafanstalt eine St verbüßt, hat mitgeteilt,
daß er seine Kandidatur für »den zweiten Wahlgang
zurückgezogen habe.
—-

Fliigblätier oderpropagandanummer?
Der Reichsinnenminifter zur Wahlpropaganda der NSDAP.

Der Reichsminister des Innern hat auf bie
Beschwerde der Nationals ozialistischen Deut-
schen Arbeiterpartei in der Angelegenheit der Verteilung
nationalsozialistischer Zeitungen in vervielfachter Auslage
mitgeteilt, daß die von der NSDAP. in die Wege geleitete
Verbreitung von Propagandanummern der Nationalsozia-
listischen Presse in inhaltlich beschränktem Um-
fange, aber in verdreifachter bis v e r z e h n f a ch t e r
Auslage eine versuchte Umgehung der Verordnungen des
Reichspräsidenten vom 28. März 1931 und 17. März 1932
sei, da solche Nummern als Flugblätter anzusehen
sind. Vorgehen gegen derartige Umgehiingsversuche sei
daher nicht zu beanstanden.

, Eltern tm Kampf gegen die Gottlosen
Tagung des Evangelischen Reichselternbundes.

Jn P o t s d a m begann die zehnte Jubiläumstagiing
des Evangelischen Reichselternbundes.
Weit über 100 Abgeordnete der Evangelischen Eltern-
bünde aus ganz Deutschland sind in Potsdani ein-
getroffen. Die Tagung steht unter dem besonderen
Zeichen des Kampfes gegen das F re i d e nke rtu m.
Hatte der Reichselteriitag 1931 in Harzburg Richtlinien
für den Kampf gegen die Gottlosenpropaganda
herausgearbeitet, so wird es diesmal in Potsdam die
Aufgabe der (Elternvertreter fein, sich über die Er-
fahrungen eines Kampfjahres Rechenschaft zu geben nnd
über die in der heutigen Lage erforderlichen Maßnahmen
Beschluß zu fassen. Als erste gemeinsame Veranstaltung
fand ein Rüstgottesdien st der anwesenden Eltern-
vertreter statt.

Die vereinigen-Hinter
und die Hauszinssieuen

Senkung der Hanszinssteuer und Mietspretfe.

Zu der Senkung der H a u s z i n s st e u e r und deren
Rückwirkun auf d e Mietspreise wird von unter-
richteter Se te mitgeteilt:

»Im Jahre 1928 betrug die Hauszinssteuer 48 Pro-
ent der Friedensmiete. Die Steuer wurde 1930 in
reußen um 5 Prozent gesenkt und infolge der Not-

verordnung des Reichspräsidenten nunmehr um weitere
15 Prozent, also im ganzen um 20 Prozent. Bei den
bed ü rftig e n Mietern wurde früher die ganze Haus-
zinssteuer (d. h. 48 Prozent der Friedensmiete) erlassen.
Da aber die Hauszinssteuer nunmehr um 20 Prozent ge-
senkt worden ist, können den bedürftigen Mietern natürlich
nicht mehr 48 Prozent der iEfriebeneimiete, sondern nur
noch 38,4 Prozent (d. h. 20 Prozent weniger) erlassen
werden. so daß diese Mieter eine hö here Miete zu
zahlen hätten. Diese Mietserhöhung wird jedoch aus-
geglichen dur die allgemeine Mieissenkung um 10 Pro-
zent der Brie ensmiete Dadurch, daß die allgemeine
Mietsfentung am 1. Januar und die Ermäßigung der
Hauszinsfteiter erst zum l. April in Kraft getreten ist,
ergibt sich die La e, daß die bedürftigen Mieter nach dem
1. A ril eine h ö se r e Miete zu zahlen haben werden.
als n der Zeit vom l. Januar bis l. April. Es ist be-
absichtigt, in Zukunft die Mietserleichterung nicht mehr
durch Erlaß der Haiiszinssteuer zu gewähren, sondern die
Zahlung an die bedürftigen Mieter den Fürsorge-
verbänden aufzuerlegen. Die zuständigen Ministe-
rieii in Preußen (Finanz-, Innen- und Wohlfahrts-
ministeriume sind ermächtigt, eine solche Änderung in die
Wege zu le ten.«

 

 

Ein isiähriger Schüler verschwunden.
Geheimnisvoller Erpressungsversuch in einem Dorfe.
Eine Entführungsgeschichte, die in mancher Be-

ziehung an die Entführung des Lindbergh-
Kindes erinnert, wird aus deni Hannoverschen be-
richtet. Seit dem 19. März wird der 13 Jahre alte
Schüler Ludolf Algermissen aus dein Dorfe Harsum

vermißt. Ein paar Tage nach dem Verschwinden des
Knaben erhielten die Eltern einen Brief, in dem eine
oder mehrere Personen die Zahlung von 1000 Mark
forderten; andernfalls würden die Eltern ihr Kind nicht
mehr lebend wiedersehen. Der Vater des Knaben, der
Verwalter der Poststelle Harfum ist, betrach-
richtigte die Polizei und legte dann an der von den Er-
pressern bezeichneten Stelle einen BrieLumschlag mit alten
Notgeldscheinen hin. Kurz darauf — ie Ervresser hatten
der Familie Algermissen nur eine Frist von 45 Minuten
gestellt —- erschien ein Mann, nahm den Umschlag und
lief davon. „Die Polizeibeamten schossen in der Dunkel-
heit mehrere Schüsse hinter ihm her und scheinen ihn
auch«getroffen zu haben, denn man hörte mehrere Auf-
schreie. Gesunden aber hat man den Mann nicht. Auch
der vermißte Knabe» ist bisher nicht ermittelt worden.
Ob er wirklich entführt worden ist, steht nicht fest. Es
ist durchaus möglch, daß er aus Angst vor einem
schle ten Schulzen nis Selbstmord begangen hat,
und aß sein Vers winden u einem Er re u sv
ausgenudt wurde. a p ff ng Mach  

Gegen Lohnsenkung
Die Getverkschaften zum Ablauf der Tarisvertriige.

Jn einer Verlautbarung treten die Gewerkschaften
gegen neue Lohnsenkungen auf, die nach ihrer Mitteilung
mit Ablauf zahlreicher Tarifverträge Ende April zu er-
warten sind. In einer Beratung der lohnpolitischen
Sachbearbeiter der dem Allgemeinen Deutschen Gewerk-
schaftsbund angeschlossenen Verbände wurde die Aufrecht-
erhaltung der Menwärtigen Löhne über den 30. April
hinaus als die in d e stf o r d e u n g bezeichnet, die die
Gewerkschaften gegenüber Regierung und Arbeitgebern
zu stellen hätten.

Auch der Gesamtverband der Christlichen Gewerk-
schaften wendet sich unter allen Umständen gegen Lohn-
senkung. Der Verband teilt mit, daß er Verbindlichkeits-
erklärung beantragen müßte, falls an Lohnabbauwünschen
Pelrlt Arbeitgeber Neuabschlüsse von Tarisen scheitern
o en.

Lohntarise gekündigt.
Berlin. Zum 30. April ist im ganzen Reich eine Massen-

kündi ung von Lohn- und Manteltarisen der Arbeiter und
Angetellten in zahlreichen städtischeii und privaten Betrieben
u erwarten. Jn Berlin sind bereits sämtliche Tarife sur die
Arbeiter der städtischen Gesellschaften gekündigt worden. Es
liegen auch Kündigungen für die Arbeiter des Sveditions-
und Möbeltransport etverbes, der Ha en- und Lagerhaus-
betriebe sowie für ie Handelshilfsar eiter des Berliner
Großhandels vor.

Die Agramer Explosionslatasiropha
Bisher neun Tote geborgen.

Die Zahl der Todesopfer der Agramer Brand- und
Explosionskatastrophe hat sich auf neun erhöht, ba man in
den Trümmern des Gebäudes noch vier verkohlte Leichen
fand. Man konnte nur die Persönlichkeit von zwei Per-
sonen feststellen, da die anderen Leichen unkenntlich sind.
Die Zahl der Todesopfer dürfte sich noch erhöhen, da zwei
Studenten vermißt werden und drei Personen schwer
verletzt in den letzten Zügen liegen.

Jn Agram herrscht infolge der Katastrophe große Er-
regung gegen die Behörden. Man verweist darauf, daß
es nur besonders glücklichen Umständen zu danken ist, daß
nicht das ganze Stadtviertel eingeäschert wurde. Die
Explosion der Filmstreifen war so furchtbar, daß das geo-
phhsische Institut ein Erdbeben von zwölf Sekunden Dauer
verzeichnete. Fachleute behaupten, daß die Kraft der
Explosion .

einer Ekrasitmenge von 500 Kilogramm i
entsprochen hätte. Jnsolge der Hitze waren nach der Ent-
stehung des Brandes im ganzen Gebäude sofort die Gas-
röhren abgeschmolzen, so daß der ersten Explosion noch
eine Reihe von Gasexplosionen folgte. Die Eigentümerin
des Star-Filmunternehmens gab an, daß 105 Filme im
Atelier gelagert hatten. Man bezweifelt jedoch ihre Aus-
sagen und glaubt, daß die explodierte Zelluloidmenge viel
größer gewesen fei. Der Schaden wird auf rund eine Mil-
lion Mark geschätzt.

Nah und Fckkk
»O Selbstmord infolge großer Spielverluste. Der 56-
jahrige Kaufmann Karl Feichtner aus Berlin, der seit
einiger Zeit iii Zoppot weilte, wo er eifriger Besiicher des
Spielklnbs war, hat wegen großer Spielverliiste Selbst-
niord begangen. Er wird seit einigen Ta en vermißt.
Seine Zopvoter Wirtsleute fanden seinen ’offer sowie
seitie samtlichen Sachen vor. Aus einem Notizblock bittet
er, feine Sachen an seine Berliner Angehörigen zu senden,
und beschreibt genau seinen Selbstmord: er habe sich die
Taschen mit Steinen gefüllt, wolle konzentriertes Subliniat
nehmen und sich mit einer Eisenkette gefesselt in die Ostsee
sturzen. Die Leiche Feichtners konnte bisher noch nicht ge-
funden werden. «

‚O Schweres Autounglück. Zwischen Randerath und
Lindern ereignete sich ein schweres Aiitounglück. Ein Auto-
besitzer unternahm mit drei Freunden in seinem neuen
Wagen eine Fahrt. Dabei streifte der Wagen, der mit
einer Geschwindigkeit von über 60 Kilometern fuhr, einen
Baum und wurde aus die andere Seite der Straße ge-
schleudert, wo er zertrümmert liegenblieb. Der Besitzer
erlitt lebensgesährliche Verletzungen; zwei Jiisassen wurden
getotet. Der vierte Jnsafse kam mit leichteren Verletzungen
avon.
O Ein Hiiidenburg-Kino in thvhork. Jn Newhork

ist»ein neues Kind unter dem Namen Hindenburg-Theater
eroffnet und mit dem deutschen Tonfilm »Mein Leopold«
eingeweiht worden.

O Erfolgreiche Jagd auf Spritschinuggler. Amerika-
nische Kustenwachboote haben dreizehn Schmugglerfahr-
zeuge angehalten, darunter ein britisches Schiff und eine
Jacht, die an dem letzten Wettbewerb um den Amerika-
pokal teilnahm. Es wurden Spirituosen für etwa
150 000 Dollar beschlagnahmt.

O Aufruhr im Gefängnis von Malaga. Jm Gefängnis
von Malaga haben elf russische Kommiinisten eine Revolte
hervorgerufen unb das Gefängnis in Brand gesetzt. Als
Geiseln behielten die Gefangenen, die sämtlich mit Messern
und Pistolen bewaffnet waren, unter Todesdrohungen
zwei Aufseher zurück. Das verhinderte die Polizeitruppen,
von der Waffe Gebrauch zu machen, so daß nur die Feuer-
Fitehrfeirägesetzt werden konnte. Ein Teil der Ausständischen

ge o en.

Zwei neue Verhastungcn wegen Devisenvergehens.
Berlin. Der Vernehmungsrichter beim Landgericht III hat

auf Antrag der Staatsanwaltschaft Haftbefehle gegen den
Direktor asfel, den Leiter der Auslandsabtei ung der Berg-
mann-E1e trizitätswerke, und gegen den Bankkommis onär
Arnheim we en luchtverdachts und Verdunkelungs efaEr er-

 

lassen. Dire tor assel wird beschuldigt. mit Hilfe rn eims
für 225000 Mark deutsche Wertpapiere für eine holländische
Gesell chaft verkauft und den Erlös aus ein Depotkonto ebracht
zu ha en, anstatt au ein Sperrkonto, wie es nach den gerufen:
verordnungen Vors rift ifi. Es handelt sich um ein privates
Gefchast Hassels, von dem die BergmanwEleitrizitätswerke in
keiner Weise in Mitleidenschaft gezogen sind.
Anmeldungspflicht für Zahlungsverpflichtungen gegenüber

deni A ande.us
Berlin. Der Deuts e Reichsan eiger veröffentli t eine

Verordnung gur Durchthrung der zVerordnung deschReichss
prasidenten lt er bie Anmeldung von Zahlungsverpfli tungen
Seögenüber dem Ausland. Danach müssen Personen, irnien,

rperschasten unb bie deutschen Länder ihre Zahlungsver-
pslichtunlgen igegenüber ausländischen Gläubigern bei der An-
meldeste e f r Auslandsschulden anzetgen.

Privataudienz des Prälaten Schreiber beim Papst.
Rom. Prälat Schreiber, M. d. R.

Rom verbracht hat, wurde vom Papst in Privataudienz emkfani
en, dem er u. a. eine volkskundli e Schri über den et gen
ikolaus überreichte. Prälat S reiber tattete ans ließend

dem Kardinalstaatssekretär Paeellt einen esuch ab.
‚M5—4-“; ---·—---. -0.- -‚la‘u -

ber bie Ostertage in f  

Standreihtliihe Erschienng lion 48 mele
« kanifcheii Banditen. i

_ Mexiko - Stadt.- Auf Befehl des Kriegsministers Calles
werden die restli en 48 iBanbiten, bie am 19. Mäzz den inter-
nationalen Expre zug auf der Strecke Laredo— exito-Stad.t
u über allen verfu t hatten, in Celaha im Staate Guanajuato
andre tlich erscho en. 17 Mitglieder der gleichen Bande

wurden bereits am . März erschosfem .

Großfeuer auf einem großherzogliihen Gut.
Schwerin. Die Berufs euerwehr wurde in ber Nacht nach

dem großher oglichen Gut abensteinseld bei Schwerin gerufen.
Beim Eintrezfen der Feuerwehr standen ein etwa 1000 Quadrat-
meter Grun slä e umfassende strohgedeckte Scheune und ein
benachbarter gle chsalls mit Stroh gedeckter Hühner tall in
Flammen. An ein Retten der beiden Gebäude war ni t mehr
zu denken. Es gelang der Feuerwe r in a tstündiger Tätig-
eit, jede weitere Gefahr u beseitgen. itverbraniit sind
35 Fuder Stroh, me rere äentner Korn, größere Vorräte an
Brennmaterialien un Nutz olz lspowie Maschinen und Wagen.
Das Feuer ist durch einen schad aften Schornstein entstanden.

Kraftwageiiunglück in der ,,Todeskurve«.
_ Winsen (Luhe3.

sich in der berücht gteii S- urve in Borstel. Ein of euer Per-
Lonenlraftmagen, in bem fünf Mitglieder der NS AP. von
er Ostertagung in Braunschwei nach Hamburg heimke rten,

geriet in ber Kurve, die wegen er vielen Unfälle im olks-
munde »Todeskurve« genannt wird, ins Schleudern. Ob-
wohl der Führer sich alle Mühe gab, den Wagen wieder in
Seine Gewalt u bekommen, glückte ihm dies nicht, und das
uto schlug mt dem hinteren Teil gegen einen Baum. Der

Anprall war so heftig, daß der rückwärtige Wagenteil ab-
ger sen und die beiden hinten sitzenden Jnsassen heraus-
ges leudert wurden. Einer von ihnen, der Sturniführer Erich
Habermann aus Hamburg, wurde gegen einen Baum ge-
schleudert und war au ber Stelle tot. Die übri en Mitsahrer
amen mit leichteren erletzungen und dem S reden babon.

  

( Loltales und Provinzielles )
d:

Wegen Verdachte der Beruntreuung
in Haft genommen.

Breslati. Der 52jährige Wohlfahrtsbezirksdirektor
Schilling erstattete auf dem Polizeirevier eines Bororts eine
Strafanzetge, daß er vor einer halben Stunde im Stadt-
innern von Automobilisten überfallen unb beraubt worden
fei. Er habe ch au bem Weg zu einer Sitzung der Wohl-
fahrtspfleger eines ezirks befunden, um dort an sie 2400
Neichsmark Wohlfahrtsgelder des Ma istrats zu verteilen.
Jn der Paulinenstraße wäre er lößli von Jnsa en eines
Automobils angerufen worden. ls er nähertrat, "tte main
ihn hineinge ogen und sei in scharfem Tempo mit ab-
eblendeten ichtern davongefahrem Auf der Landstraße

gielt dann der Wagen, un man zwang ihn unter Be-
drohung mit einem Revolver, auszusteigen und die Gelder
zurückzulassen.

Schilling, der die Tätigkeit als Wohlfahrtsdirektor
ehrenamtlich ve eht unb von Beruf Schlossermeister ist, ver-
wickelte sich bei einer Vernehmung derart in Widersprüche,
daß ihn die Kriminalpolizei unter dem Verdacht, den Raub-
überfall fingiert und das Geld unterschlagen zu haben, ver-s
haftete.

Neustadt. Scheune und (Stallungen nieber-
g e b r a n n t. Jn Kasmir brach auf der Besißung der Witwe
Th. Wittur euer aus, das in urzer Zeit Scheune und Stal-
iungen einä cherte. Sämtliche Maschinen, das gesamte Stroh
und verschiedene Ackergeräte sind verbrannt. Die Brand-
ursache muß noch geklärt werden. Der Schaden ist zum Teil
durch Versicherung gedeckt.

Gleiwiß. ,,W a r te , d u B e si i e . . .l« Um Mitternacht
wurde ein Uebersall auf die Wohnung des Stellenbesitzers
Karl Stolart in sawada verübt. Auf ein Geräusch hin trat
Stolart ans Fenster, als auch schon unter dem Ruf »Warte,
du Bestiel« vier Sckåüsse fielen, die glücklicherweise nur in
den Ofen und in die immerdecke drangen. Die (Ermittlungen
ber Polizei, die im Borgarten zwei leere Patronenhülsen
san-d, sind noch nicht abgeschlossen.

Gleiwiß. Feuer im Labaner Wald. Jm Sagen
31 des Labaner Waldes entstand ein Boden.brand, der durch
Unvorfichtigkett von Kindern entstanden war. Das Feuer
wurde durch den Wind im trockenen Gras weiterverbreitet,
wobei etwa 300 Ar Fläche in Mitleidenschaft gezogen wurden.
Die Höhe des Schadens steht noch nicht fest.

Gleiwiß. Sühne für den Gleiwitzer Sprengs
Ko f f a n s chl a g. Am 11. März, kurz vor Mitternacht, wur-
n an der Ecke Annabergs und Koseler Straße zwei Spreng-

körper zur Explosion gebracht. Als Täter wurden zwei Kom-
munisten ver aftet. Der eine, Gevrg Franik aus Gleiwitz,
wurde am enstag vom Schöffengeri t in Gleiwitz wegen
Bergehens gegen § 8 des Sprengstoffge etzes zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt. Der gegen ihn erlassene Haftbefehl
wurde aufrechterhalten. Der zweite Angeklagte wurde wegen
Maggels an Beweisen freigesprochen und auf freien Fuß
gese t.

Kattowitz Jn der Polizeizelle erhängt. Ein
Glasermeistey der in angetrunkenem Zustand von der Poli-
Hei n Schutzhaft genommen und zur Ausnüchterung in einer

 

elle untergebracht worden war, verübte in einem unbewach-
en Augenblick Selbstmord durch Grhängem ‚

Kattowiß. An der Gisenbahnstrecke Myslo-witz—-Birkens
tal fand man das 261ährige Dienstmädchen Zofe-K Kalifcb aus
Schoppinitz bewußtlos im Walde auf. Das ädschen hatte
rößere Mengen Essizessenz ein-genommen. Man schafxte die
ebensmüde in ein rankenshaus, wo sie kurze seit arauf

verstarb. Perschmähte Liebe foll das Motiv zur Tat gewesen
sein. -—- Weiter trank die 19jährige Marta Blasezyk aus
Myslowiß eine Flasche Gssigesssenz. Auch sie starb bald darauf
im Krankenhaus Hier konnte der Anlaß zur Tat noch nicht
geklärt werden. ,
—

Troppaii. Die Ta eskasse des Troppauer
Stadtt eaters gepfändet Da die Krankenkassen-
beiträge f' r bie Mitglieder des Trvppauer Stadttheaters für
Januar und Februar noch nicht voll bezahlt waren, hat die
Pezslscherungsanstalt jetzt eine Tageskasse des Theaters mit
15 tscheihischen Kronen pfänden lassen. - —-

Bresliiuer Produkteiibilrse vom 31. März 1982

 

 
 

Ein· chwerer Kraftivageiiunsall ereignete

Geheim: 81. 3. 80. 8. -
Wetzen 74,ng. Effekt-Gewicht min. p. hi. . 25.50 25.80
Rv gen 70-5 » » ,- . 20.90 20.70
a er, mittlere Art und Güte 16.00 15.80
raugerfte, e . . . 19.00 19.00

Sommerg e, mittlerer Art und Güte 18.40 18.10
Üintergerfte, mittlerer Art und Güte . -—-.—— ....—
Delsaateni I 31- I 94- Kartoffeln: " 30« ....94.:·.
Winterraps . . 17.— 17.— ’ Speisekartofseln . 1.80 1.80
Steinernen . . 91.-— 21.-—- bei e . . 1.60 1.60
Sen amen . . 19.—- 19.—- get e. . . 2.00 2.00
an amen . . 96.—- its-—- Fabrtllartosseln 0.09 0.08
laumhn . . 60.-— 58.--



 

 

Strumpfwaren,
Kleiderpstoffe, Waschstosse

  

  

alsunschlulverkauf
beginnt heute. Sie kaufen bei mir Qualitätswaren pottbillig Bett-,
Tisch- und Leibweisrhez Oavdinenszorhangsto e, Irihotagen,

Sporthemderu sdo Schürzen,

 

I- {Rette sehr billig! U

Damen - Mäntel, Kleider ooo Ploseu besonders vorteilhaft !
Große Sonderangebote, welche Ihnen ganz besonders günstige Gelegenheit
zum sparsamen Einkauf bieten, habe ich aus meinen Verkausstischen aus-
gelegt und bitte um Besichtigung derselben ohne jeden Kauszwang
Meine schausensterauslagen bitte ich zu beachten

MartinBriesche,PoIl1witz‚IIarktl

Hemdenstofse,

-
-
-
V

sollen-Inn 11ml
Ausstattunusnaus     
 
 

Deutsch-nationale Volkspartei
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morgen, Sonnabend, 16. Juli, abds. 8.45 Uhr in der Flora

IIIIIISIIIISIIIIIIIII QIIIIIIIIIII GllmckBlinzltllt »Die GUMWIII II 31. SIII“
Alle Wähler, Wählerinnen, insbesondere auch Landwirte, Gewerbetreibende,
alle Arbeitnehmer sind dringend zu diesem Auslelärungsvortrag eingeladen.
Eintritt frei!

FloraLionsoiele
Pollooio
Sonntag, den 17.
Juli,nachm.4und

‚ abends 8.30 Uhr

Anschließend

Frei-Tanz

    

   

’ Ist t-- tät--
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Dieses kästliche Tonsilmlustspiel silhrt ins Reich der ausgelassenen
Freude zu Scherz, Tanz und Pileanterie ins wunderbare Reich der
Berge. Jm Mittelpunkt dieses zwerchsellerschütterndcn Films steht
Otto Wallburg, der queclesilbrige Mechersritze, als Bergebezwinger
wider Willen. Eine großartige Glossierung des Salontirolertums

Beiprogramm: „was Kabarett«, »Bunte Sternen“, Lehrsolm
Um gütigen Zuspruch bittet Familie ngt

UUUIMDIDDUIUIIUIDIIIIDDIDIIUIDUUDIDUIIDI  . .

Wer/1’035oij(er5lichen Zank
allen Spendern für d1e Geschenke 3ur Verlosugg, »

er III-II — ‚CÖ'Ä— Pasia
. löiei auf»1kaliemWege

sowie allen denen, die durch flusschmäcken
.9‘(äuser der Siadi zu unserem Jubiläum ein

festliches Gepräge verliehen. Ji’meium, €ma1/ie

€15en‚_Blech‚Zml(—
55;, Dosen, €imer
soc

2er Vorstand der freue-. Feue: wehr Pollnviiz 1:1
nunngngnnnaauuuunnnnannannannunannuunann

Juba-M » -
für IV bis20 Reparaturen

Schwarze « No erolio en
StillckKiksllscll Iocjzitoo 35 91111. ÆÆYM 121:"
per-Inst Hqu Lsupknsskße» Buchdruckerei PolkwiIz
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Dr. Walter ,

   

        

        

und wasserfest" '

ÖIIIIIIIIIISIIIIIII 91’. Mitllck

Goreoost 18.8-6 6111111115942
1111111. von-ne
alten. Markt 31 (unterentralci

{Damenfr1lsiersalon

Beste Arbeit —
Billigste Preise 
 

Gilde-lockten-
Gmießen

« I‘i‘ verbunden mit

Lustlagen - Schieben.
von 3-—— 6 Uhr

2311111111 111. 111111
u. Zubehärzu vermieten
Wo? sagt die Geschäftsstelle

1000-1500RM.
aus LHypothel bald gesucht
Osserten an die Geschäftsstelle

. Achtung!

Erste ö
QualitätF

 

 

     
   

« Gummizu den
btlllgstenTagess

preisen,sowlesämt-
uche Eisenwaren

empfiehlt
« sssd

 

 

für sofort zu vermieten.

Zoll-wrole III.Perl,Teleiouöz s

roueoo.-MIr- _

EerIIners ‚
Bahnhofs”. 2 -

Separai. Ging. —-
—-

GOiitzcllglldc
S

' aus 2 Ständen Wertvolle Preisel Ab 3.30 Uhr

   
    

     

     

  

mIt prima «

Bornemannäbolsuhossttx

  
„Waldschlösschen“

' ff;5onntag, 17.31111, ab nachm. 3 Uhr

Toozoooozooeo
Grgebenst ladet ein Familie Sirene.

Herbersdorf M
ksomstIIY den 17. Juli,

« laden wir alle Parteigenossen
und Nationalgeslnnte zu einem

DEUTSCHEN TAG
herzlichst ein. Ab 2 Uhr Preinechielen

 

Deutscher Tanz aus dem Tanzpodium ·
im 63artcn,a11ßgef.oo11 d. Kapelle Schammler-
Heinzendors Gute Speisen und Getränkel
Trupp Neudors-Herbersdors Der Lindcnwirt A Kühn

A‘utuverbiuduug ab Autohaus Bröge

GUSIIZ
Sonntag, den 17. Juli

Z‘aIrr-ansChen
Es ladet ergebenit M Familie Klug-!

Arnsdorf.
Sonntag, den 17. Juli cr.

Einweihung
Ergebenst ladet ein Gustav Schutz u. Frau
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Nachtgesechte in Köln
Auch ein Panzerwagen ist dabei.

In Köln kam es wiederum an mehreren Stellen ztt

Ausschreitnngen von Kommunisten, die teilweise die Form
des planmäßigeu Angriffs gegen die Polizeikommandos

annahmen. Die in großer Stärke aufgebotene Polizei

Mußte häufig von der Schußwaffe Gebrauch machen und
zttr Wiederherstellung der Ordnung

einen Panzerwagen einsetzen
Schon in den ersten Abendstunden wurde ein Umzug von
Nationalsozialisten in KülnsKalk vom organisierten kom-
munistischen Massenselbstschutz gestört. Polizeibeamte
wurden, als sie einsgrittem an einer Stelle aus den
häufen: beworsen, be offen unb mit heißem Wasser über-
gossen l7 Ritdelsfü rer wurden bei dieser Gelegenheit
festgenommen

Zu regelrechten Kampfhandlungen kam es dann um
Mitternacht in der Elsaßstraße. ier hatte der kommu-
nistische Massenselbstschutz an ver chiedenen Stellen das
Straßenpflaster ausgerissen, den Fahrdamm mit Glas-
scherben überschüttele Straßenlaternen gelöscht und die
Durchfahrt durch Mülltonnen gesperrt.

Auf Polizeistreifeu wurde geschossen.
Jn planmäßig durchgeführter Gegenaktion konnte schließ-
lich unter Einsetzung des Panzerwagens die Ruhe in den
Morgenstuuden wiederhergestellt werden. Ganze Häuser-
blocks wurden durchsucht, Hieb-, Stich- und Schußwasfen
tvurden beschlagnahmt. 5 3 P e r s o n e n tv u r d e n fe st-
g e n o m m e n. Ob auf Seiten der Aufrührer Verletzungen
vorgekommen sind, war nicht festzustellen Ein Polizei-
beamter,wurde leicht verletzt. ·

Zusammensiöße im Kreise Plün.
Jn Elmschenhagen im Kreise Plön kam es in

der Morgenfriihe zu einem Zusammenstoß zwischen
Reichsbanuerleuten unb Sitationalsozialisten beide auf
dem Heimweg von einer Kundgebuug. Zwei Reichs-
bauuerleute wurden durch Schüsse verletzt. Als die Stelle
des Zusammenstoßes abgesucht wurde, fand man Schlag-
instrumente aller Art sowie Hieb- und Schußwafsen Die
Polizei löste die Gruppen auf und sorgte für einen ge-
trennten Abmarsch. 51 Personen wurden festgenommen
und dent Polizeigefäuguis angeführt.

Gchüsse auf Kommunifien
In W u p p e r t a l - V a r m e n tvurde ein Lastauto,

das mit Kommt-nisten besetzt war, beschossen Zwei
Insasseu wurden verletzt. Einer erhielt einen lebens-
gesährlichen Bauchschttß, der andere einen Schuß ins
Gesicht. Von den Täteru fehlt jede Spur.

Bei Marue·in Holstein wurde der seit einigen
Tagen vermißte Funktionär der KPD. Adolf Bauer in
einem Landstraßeugraben tot aufgefunden. Die Leiche
wies keinerlei äußere Verletzungen auf, doch fand man
in der Nähe des Grabens Spuren eines heftigen Kampfes.
Die weitere Untersuchung muß ergeben, ob es sich um ein
Verbrechen handelt. -

Ausruf Geveringen \
Gegen die blutigen politischen

Auseinandersetzungen —-
Der preußische Sinnen: und Polizeiminiter Seves

r i n g veröffentlicht einen Ausruf, in dem er. ch mit detn
Ruf ttach Schutz gegen den zunehmendenbltqgen Terror
beschii tigt. Der Aufruf lautet:

» ion Tag zu Tag werden die politischTIPLeidens
schaften wilder aufgehetzt, immer stärker überwttchern
Verhetzuug uud blinder Haß die Besonnenheit und
Vernunft, nnd lassen verkennen, daß auch der politische
Gegner Volksgenosse und gleichberechtigter Staatsbürger
ift. Die gewaltsamen Zusammenstöße mehren sich in er-
schütteruder Zahl. An Stelle aeiltiaer Auseinandersettuna
W

J”€rpi'd/er}:und  
. Roman von Her-freut von Brockdorff

Mathem-cis verboten

Liane tastet nach dem Schalter ttnd löscht das Licht.
Nttn ist der Raum ganz dunkel; nur das Fenster schimmert
als bleiches, verhülltes Viereck.

Liane zuckt plötzlich in bie Höhe, will schreien und
vermag es doch nicht. Sie sieht etwas, was das Blut
in ihren Adern erstarren macht.

»Wer ist dass« flüstert sie leise unb kraftlos. »Wer
ist Das?“ Vor deut zarten, matt altgezirkelten Muster der
Vorhange sind die Umrisse einer männlichen Gestalt.

Die Gestalt steht ganz regungslos da. Lianes Gefliister
scheint sie jedoch zu erwecken Sie macht eine Bewegung —-
Liane sieht einen erhobenen Arm; sie hat das Gefühl, daß
der Mann jetzt vorwärts und ins Zimmer stiirzen will,
-—— aber seltsamerweise weicht der Mann zurück.

Diese Bewegung des Zurückweichens läßt Lianes Mut
wiederkehren. .

Liane springt auf, sie läuft auf bloßen Füßen durch
den Raum, sie reißt die Vorhänge zurück — steht aus dem
kalten Steinboden des Balkons.

Eine Gestalt hat sich über die Brüstung geschwungen
Klammernde Finger am ersten Vlumenkasten Sonst nichts.
Kein Gesicht. Das Gesicht ist hinter der Steinbrüstung
verborgen Der Mann hängt da in lebensgefährlicher
Haltung auf dem schmalen Sandsteinsimse.

»Hilfei« will Liane rufen »Hilfei« -— Aber es wird
nur ein armer, schtvacher Laut. -

Eine heisere Stimme von irgendwoher:
»Schrei nicht, Lianei Um Gottes willen —- schrei jetzt

nicht, wenn. du mich nicht ins Verderben stiirzen wills .“
Liane steht erstarrt. Sie kennt diese Stimme, großer

Gott —- sie kennt sie.
_ »Wer spricht? —«·Wer 5— sind Sie?«
Die klammernden Finger werden weiß vor An-

strengung. Ein Kopf zieht sich langsam in die Höhe. Ein
schmales, verzerrtes Gesicht von schwarzer Kappe umgeben

»Hausl« sagt Liane. Sie ist zurückgewichen; sie muß
nach dem Vorhang tasten, um sich zu halten.

»Treh das Licht aus, Liane. Man kann uns vom
Garten aus sehenl«
- Sie lehrt mit aelösten Gliedern ins Zimmer um.

 

 

um uer stumpf mit weeffer nnn meuol‘ber. Tag
für Tag färbt das Blut deutscher Bürger das Pflaster,
rast der politische Mord durch die Straßen der Dörser
nnd Städte.

Alle politischen Parteien überschütten die Behörden
mit Klagen über mangelhaften Schutz und
mit V es ch w e r d e n über den Terror der anderen Wer

die Tätigkeit unserer Polizei
aufmerksam verfolgt und gerecht beurteilt, wird zugeben
müssen, daß sie in diesen Unruhezeiten mehr als i- re
Pflicht tut. Aber Wunder verrichten kann auch ie
Polizei nicht. Sie kann Bluttaten verfolgen, die Täter
verhaften unb dem Richter anführen, —- die politischen
blutigen Kämpfe verhindern kann die Polizei nur dann,
wenn Frauen und Männer aller Parteien diese entsetzliche
Entartung politischer Meinungskämpfe einmütig ab-
lehnen und verabsct.cuett.

Man verlangt Sicherheit, — mit Recht; die Polizei
wird sie mit allen Kräften aufrechterhalten, aber die rößte
Sicherheit der Staatsbürger beruht auf dem Verzi t, die
Sicherheit der anderen zu bedrohen Man spricht von
Selbstschutzz aber der wirksamste Selbstschutz it die
Selbstzucht. Jeder andere vermeintliche Selbischutz
muß schließlich zu brutalem Faustrecht führen und neue
Blutströme würden feine unausbleibliche Folge fein.
Aber es darf kein Blut mehr fließen

Ich richte darum an alle, die guten Willens nd die
d rin g e n d e Bitte, der ruhigen Besonnenhei wleder
Eingang ins politische Ringen u verschaffen Wenn
d i e F ü h r e r alle r politischen arteien und Verbände
mithelfen, jeden Versuch getvaltsamer Auseinandersetzung
zu unterdrücken und zu brandmarken, dann wird dem
Morden Einhalt geboten und Deutschlands Ansehen »in
der Welt wiederhergestellt werden können.«-

Strengsiee Bot-gehen gegen unbefugter
. Waffeuiragen
Der preußische Minister des Innern hat an alle

P o l i z e i b e h ö r d e n folgenden Funkspruch erlassent
»Die täglich sich mehrenden Gewalttätigkeiten unter Ver-
wendung von Schußwaffen machen schärfstes Vor-
gehe n gegen unbefugten Waffenbesitz erforderlich. Alle
Polizeibehörden haben gegen das unbefugte Führen von
Waffen in jedem Falle unnachsichtli vorzugehen und
polizeiliche Hast gegen mit Waffen etrosfene auf die

länltstmögliche Dauer anzuordnen Es muß mit
allen Mitteln angestrebt werben, Schuß-, Hieb- und Stoß-
wassen denjenigen aus den Händen zu nehmen, die
Gewalttätigkeiten im politischen Kampf nicht ablehnen.
Dabei erwarte ich von den Polizeiverwaltern, daß die
strenge Durchführung dieser Maßnahmen gegen gewalt-
tätige Elemente nicht zu einer Störung des politischen
Lebens der friedfertigen Staatsbiirger führt.“

Gleichzeitig wird angeordnet, V e r s a m m l u n g e n
und U m z ü g e nur dann zu genehmigen, wenn genügend
Polizeikräste zur Sicherung der Ordnung zur Verfügung
stehen. «

Die Polizeibehörden sind bekanntlich berechtigt, wenn
jemand im Besitz einer Waffe betroffen wird, P o l i z ei-
ha st bis zu 3 M o n a ten ohne richterliche Anordnun
durchzuführen Durch richterlichen Spruch kann dann no
einmal eine dreimonatige Haft verfügt werden.

Freiwtlltger Arbeitsdienst beschlossen-
man!) wird mitgeteilt: Das Reichskabinett verab-

schiedete in feiner Sitzung am Mittwoch nach Vortrag des
Reichsarbcitsmtnisters eine V e r o r d n u n g ü b e r d e n
freiwilligen Arbeitsdienst

Die Verordnung wird veröffentlicht werden, nachdem
sie dettt Reichsrat zur Kenntnis gebracht worden ift.

.
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«Liane zuckt plötzlich in die Höhe. »Wer ist das.s««,

Nun ist es dunkels Nun steht auch wieder dies Gestalt
zwischen den Vor-hängen « ·

»Verzeih Liane. Es ist töricht von-·mir«gewesen,«.zu
fliehen Ich bekam jedoch auf einmal Angst. Ichwollte —-
dtch nicht erschrecken. Darf ich näher-kommen -—«, Rinne?“

«Sieskann·nur-nielen. - « · - ' « ° ' ' ·
»Zieh die Vorhänge. hinterdtr zusammen '——-,f'.._fagt

sie etwas später mit sonderbar.klangloser«Stimme-.J»Jch
muß dann Licht- machen.“ « « '_ '

sNuns ist das Zimmer- wieder «hell."..·Und-«lt3r1i«ttentin
diesem Zimmer steht Hans Wellenkamp ineinem sonderå
baren,’ schwarzen Trikotanzug, einer schwarzen Kappe
über dem Haar. · - .

Es ist kein Traum- Es ist-Wirklichkeit Es- ist auch
Wirklichkeit, daß Liane jetzt, noch immer etwastaumelnd,
zurTür geht und den Riegel vorschiebt.

Nun kann- niemand kommen Auch Peterka nicht.
Es gibts einen dünnen, schneidenden Schmerz» wäh end

sie essdenkt Dieser Schmerz aber läßt gleichzeitig-ihre
volle Besinnung zurückkehren Sie - sieht-. dentMamrsattz
der blei und erschöpft-im Zimmer steäk -

»Wi st du dich nicht«- setzen?««sra t» «tlaife. Er isinkt
ohne ein« Wort in den breiten englis en Sessel-wilde
Blumenmuster. Liane ist« hinter ihn --getreten, sie streichel
mit ‚einer zarten, ·-mütterlichen Bewegung über feine

« obersten Spitze .jedem parteipolitischen Ein

. Krei en als

- alle diese Stellen den dringenden Appell,

 
Dein Mann, L

 

· Was bringt der srettvtttige Arbeitsdienst?
- über den Entwurf der RelZsregterunY über einen krei-

willigen Arbeitsdienst weiß die reuzze tung aus o en-
bar ntunterrtchteter Quelle ol endes zu melden:

. n rage ommt ledigli dqe Ernennung des Staats-
kotnmi sars für den reiwilligen Arbeitsdienst, der dem
Kreise des Reichswehrmin steriutns entnommen werden wird,
aber die Garantie bieten soll, daß der Arbeitsdienst in ketineä

u
entzp g e n bleibt. Au erdem wird ein bewährter Fachmann
auf organisatorischem ebiete aus unbedingt überparteilichen

Stabsches oder dergleichen ein esetzt werden.
aneben besteht die Abi t, ein ReiHsamt ür

geistige und körperl e Ertücht gun er
Jugend in unmittelbarer An ehnuug an das Reicsswehrsji
min fterium zu schaffen — .- . · . » »Es

Zu oen zahlreichen Stimmen, die zu dem Plan eines
A r b e-i t s d i e n ft e s bisher laut wurden, kommt jetzt
aus den Kreisen von Handel und Industrie eine
Stellungnahme. Die Industrie- und Handelskammern
Vochutn,Dorttnund,EssenundMünsterhaben
zur Frage der Arbeitsdienstpslicht folgende Entschließung
angenommen: Die Einführung einer Arbeitsdienstpslicht in
Deutschland erscheint uns angesichts der verheerenden
seelischen und materiellen Auswtrkungen der
Arbeitslosigkeit aus unsere Jugend ein Ziel zu fein, dessen
Verwirklichung mit allen Kräften zu erstreben
ift. Die Schwierigkeiten der Fin a nzie tun brauchen
trotz unserer verzweifelten finanziellen Lage ui t unüber-
windlich zu fein. Unter allen Umständen dürfen nur
Arbeiten in Augriff genommen werden, die die P r i v a t .
wirtschaft nicht würde übernehmen können Eine weitere

· Voraussetzung zum Gelingen des Ganzen scheint uns zu
sein, daß das Ganze schrittweise atts demfreiss
willigen Arbeitsdienst entwickelt wird. Von den
vielen geistigen, politischen und wirtschaftspolitischen Rich-
tungen her wird zur Zeit an der Verwirklichung der Idee
der Arbeitsdienstpslicht gearbeitet. Es besteht die Ge ahr,
daß sie sich gegenseitig zum Schaden der Sache en
Rang abzula usen suchen. Wir richten deshalb an

sich bald zu
g e m e i u sa m e r Arbeit zusanuneuzuschließen, damit aus "
der Fülle der zum Teil sehr guten Ideen sich bald ein
Plan herausschält, dessen Verwirklichung Deutschland vor-
wärtsbringt. f-

Der neue Kurs in Mittellinie-Schwerste
Rein nationalsozialistisch. ·

Der neue Landtag wählte den nationalsozialistischen Ab-
geordneten Krüger zum Präsidenten des Hauses. Stell-»
vertretender Vorsitzender tvurde ebenfalls ein Nationalsozialift,
Abgeordneter Dr. Schumann. Bei der Wahl des zweiten
stellvertretenden Vorsitzenden lag nur ein Vorschlag vor: der
Nationalsozialist Engel wurde gewählt. Als Schritführer
schlugen die Nationalsoztalisten hre Abgeordneten ürger,
Vrüning. Braun, Regeuer, Mattis und Buse vor, die ge-
wählt wurden Das Präsidium des Landta es von Matten-
burg-Schwerin ist also rein nationa so ialistisch.

Der Vorsitzeude Krüger verlas hierattf ein chretben der
bisherigen Staatsregierung Eschenburg-Haack-Schlesinger, die.
hierin ihren Rücktritt erklärte. '

Hieraus erfolgte die Wahl des Ministerpräs
sidenten Der Nationalsozialist Gran ow wurde mit
35 Stimmen der Nationalsozia isten unb der eutschnationalen
gewählt. Auf den Vorschlag der Nationalsozia isten — ein
weiterer Vorschlag lag nicht vor — wurde Amtshauptmann
Dr. Scharf-Güstrow, der nicht Mitglied des Mecklenburgs
Schweriuscheu Landtages ift. zum zweiten Staats-.
tninister gewählt.

Am Donnerstag wird die Regierungserklärung verlesen
LI’

« .. -- da50

Buute Tageschronik
Königsberg i. Pr. Der langjährige Präsident des Reichs-

berbaudes für Zucht und Prufung deuts en Warmbluies,
der obersten Organisation für den deuts en urniers ort und
Halbblutreuusport, Rittergutsbesi er von itzewitz-Wee ern, hat
fein Amt als Präsident des Re sverbandes niederaeleat.

Es ist eine Bewegung, die sie beide kennen Der
Mann stöhnt auf. »Verachte mich!“ flüstert er. »Ich hätte
es nicht tun dürfenl Verachte michl«

Liane lächelt, zart und schwebend wie ein Traum.
»Erzähle,« sa t sie leise wie zuvor. »Warum bist du

hier? Warum schr ebst du mir nicht? Ich habe gewartet.“
»Ich bin hier," weil ich dich sprechen mußte, Rinne.

ich fah dich heute nachmittag unten auf der Terraffe. Ich
wollte meinen Augen nicht trauen.“ «

»Du sahst mich?“ -
Seine Hände liean an Fäusten gebaut auf den

Sesseuehnen «« ' '
»Ich bin der neue Ehaus eurl« sagt er mit kurzem

Auflachen »Dein Wfann engag erte mich vor drei tagen.
ane.

Lianes Gesicht wird still und sonderbar fremd. Sie
zieht den blaßblauen Kimono, den sie vorhin in der Eile
übergeworsen hatte, am Halse zusammen

»Erztihle weiteri« flüstert sie und setzt sich auf den

‚0'

 
« Rand des Bettes.

Wellenkamp erzählt trocken und ein wenig zusammen-
. hanglos. Fast wie eine Geschichte, die ihn nichts angeht.

»Natürlich habe ich keineAhnung gehabt, daßPeterka -—“
Er stockt. Liane begegnet seinem Blick. Liane schlägt

die Augen nicht nieder.
Sie hat keinen Grund, die Augen niederzuschla en.
»Peterka war es, der mir damals das Geld gab, as

dich retten ollte.«
Es ent eht langes S weigen tm Raum. Wellenkamp

s tastet nach seinem Kopf, rei t die Kappe herunter,schleudert
sie zu Boden _‚f

„-—- Und jetzt —- Liane ——? Und fett?“ «
Sie steht aus —- sie geht leise und gleitend durchs

Zimmer.
»Du verschweigst mir noch etwas,« sagt sie dann.

,,li;iüleishhtalb wolltest du heute abend zu mir? Antworte mir
e r «

»Ich wollte dich sprechen, Liane. Ich wollte verhindern,
daß du mich zuerst in Gegenwart Tritter sähest und dich
vielleicht derr etest. Es geschah ttm deinetwillen, Liane.
Jch war ja so bestürzt, als ich dich heute nachmittag auf

« der Terrasse sah —- ich war völlig kopslos.«
Sie steht noch immer da unb sieht ihn an. Ein neuer,

rätselhafter Zug ist um ihren Mund.
»Nein, nicht nur um deinetwillen, Liane. Es geschah

auch, weil ich dich liebe.«
Ihre Lippen sind starr.—-Jhre Augen gehen an ihm

vorbei, suchen ferne Winkel des Zimmers.
»Ich liebe dich, Liane, und hatte Sehn ucht,« fährt

Wellenkamv leite und leidenschaftlich fort. . eareiiit du



ilomon-
ist vom 6. April 1932 auf

den 1. Juni 1932, um 10 Uhr
rerlegt worden.

Amtsgericht Pollrwitz, 30.3.1932
 

Spor- nuanrlehnsbassePolbnih
e. G. m. u. H.

Der Termin zur Versteigerung des Ritter utes Run en-
dors, Kreis Glogau,«(Eigentümer: Gerhard ug)

IlilllIIIHlllitHIIIIIIIIIIIIII|i|||l||||lllll|IllllillllllliilIIIIIIIIllillllilllillllllllllllIlllllllllililIIIIIIIIlillllllllliillllllIIIIIIIIIIIIIIilIliIiil

sich die Abhaltung einer außerordentlichen Generalver-
sammlung und fällt die für Sonntag, den 3. April 1932
angesetzte Versammlung aus.

Wir laden Sie hierdurch zu einer

llklicllillllscli Glücklllllcksliillililllllg
zum Sonntag, den 1. Mai 1932, nur 15 Uhr im
Hotel »Zu den Drei Mohren« ein.

Tagesordnu n
1. Bericht über das abgelaufene Zeschästsjahr 1931.

2. Bericht über die abgehaltene Revision 1932 unb
Berlesung des Revisionsberichtes

3. Borlegung und Genehmigung der Jahresrechnung
und Bilanz für das Geschäftsjahr 193l.

4. Entlastung des Vorstandes wegen dessen Geschäfts-
führung.

5. Wahlen:
(Es scheiden aus: aus dem Aufsichtsrat durch Amtsnieders
legung und turnusmäszig: Max Strauåiztollewiz turnus-
mäßig: Heinrich GruneriOberzauche, lhelm Schirmeri
Delikts-in aus dem Borstande turnusmäßig : Richard Brendels
Pol n) g.

. Bortrag durch einen Oberbeamten des Berbandes
über das Thema: Genossenschaftliche Tages- und
Wirtschaftsfragen. «

7. Berschiedenes.
Die Bilanz liegt zur Einsicht bis zur Generalversamm-

lung im Geschäftslokal aus.
Anträge zur Generalversammlung sind schriftlich bis spä-

testens 27. April zu stellen.

Flora-Lichtspiele Passe-sie-

 i
’\II-I-IC*

Pollein den 31. März 1932.

Otto Pischke Rudolf Liebeherr
Direktor Rechner

 EMIL \\JANN  
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»Ich weiß nicht, zu wem i

 

P. jWimus,
desgl. Hex-feli- Birnen-‚ Pflaumen

R

für Schrebergärten und Were-Priester-
bestens geeignet, Stamm/töne I—1.50 n7
in den Preis-essen von 1.25, 1.50,
2.—, 2.50 RJW. in besten JYandels-

sorfen gibt ab

erseht-arg
olkwifz, 87.72

« Jeer besz‘e fif/anzzeh‘.  inrscäw-b'ochsfämme

—
-

..
-

Durch die heute abgehaltene gesetzliche Revision erübrigt

     

    
  KriminalsUfasTonsilm in 10 langen Akten

mit den berühmten Schauspielern E m il
I annings und Anna Sten

Sonntag 3. April, nah-r 4. u. ade. --
8.30Uhr,Montag,4.ilurtl,abd58.30ii. «-

so singt Anna Sten als Anjus hu im Film,
und aus dieäem Zweifel enttehen die i
schweren Kon ilrte der Leiden chast, der
Eifersucht und des Hasses-, welche die

hochdramatische Hand ung erfüllen

Beiprogrammr Lehrsilm, 1 Abt-:

»Von Jbissen und Reiher«
Um gütigen Zuspruch bittet Familie Vogt —

'ffibfelu, ‚Birnen.- und
Pflaumen-äfirlbsfämme

 J

Wir mitten Hindenburgt
Warum?

Ueber dieses Thema spricht am 4. April, abends

s llhr im llotel 3 Mohren Stadtrat Wolf-Liegnitz

hindenburgleuSschusz (Elegant
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Geschäfts-übernahm
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis,

daü ich meine

Bäckerei '
dem Ilckermeiater llerrn Erich llilae ver-
pachtet habe. Indem ich meiner werten Kund-
achaft für daa mir erwiesen-) Vertrauen herz-
lich danke, bitte ich daaeelbe auch auf meinen
llaehfelger zu übertragen.

U

Bäckermeister

Robert Kloß und Frau

 

Iezugnehmend auf voratehende Mitteilung
bitte ich. daa meinem Vorgänger geschenkte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.
Ich werde bemüht sein« stets gute und reelle
Ist-e zu liefern. llm freundliche Unterstützung
meinen Unternehmens bittet

Erich Hilse und Frau
Iäckermeiater
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Kiefern"Sämlinge
in eigener Baumschule aus schlesischem Saatgut
erzogen, verkauft preiswert

  Fulsilll‘lllilllln der Stalii Pollwltz, Tel. 44
Üfllilliilibifllii Di. Wlllick

antwortemßenlßelefotßä
Spreu-stritten Sonntags-M
sen-nunterwinden-nut-
glied. man: 31 tsntocentrales

FreiioJeuerwebrPolbnih
Montag 20 Uhr Uebung

um). Malta 20.30 Sicqu

Granat. Franenbilse Dienstag
zu uhr Verein-bang

Ein odersznei
junge Burschen

oon}16 — 18 Jahren stellt
ein sofort

heiliger,” Riederuolbmtn

Krdst Mädchen
für Landwirtschaft gesucht
Wo? sagt die Geschäftsstelle

Garantiert reinen

Vieh - Lebertruu
empfiehlt

Auton‘Mnller

ommer-
pressen
werd. unter Garantie

durch “E""s (Stä‘ike
beseitigt. Mk. l.60‚2.75

Gegen Pickel, Mitesser Stärke A
Mohren - Drogerie Kubatz

 

gehöre“ —

 

   
Kommunion-

Kerzen
Karten
Andenken

empfiehlt

Buchdruelierei
Polkwitz

Die Dienststunden der städt. Büros für denWerkehr mit
dem Publikum werden ab 4. April d. Js. auf 7-—13 uhr‘feftv'
gesetzt. Die Stadthaupt- uud Sparkasse ist nur Von 7 bis
12 Uhr geöffnet. «

Polkwitz, den 1. April 1932 ff
Der Bürgermeier

Aufruf! «
Die'vem Rabattaparverein Polkentz biaher aus-
gebenen blauen Rabattsparmarken sowie die
roten bzw. gelben Rabattsparbüoher werden
hierdurch vom 1. April bia 30. Juni 1982 zur Ein-
lüaung bei den Mitgliedern aufgerufen. — Zur
weiteren Auagabe gelangen grüne Marken und
grüne Sparbücher. llähere'Aufklürung bei den

Mitgliedern (durch Auahang kenntlich)

Rabattsoamrntn Pol-rette E. tt.

Fto Eiltelier F. härtiwi
Inh. R. Pusohmenn

empfiehlt sich zu
fiufnahmen jeder ZW- im Kreise-·

Kommuniianteu und Schul-
nnsinger ermaßigte Preises

S d. 3. 4. Atelier geoffne
in Polkwitz
W——

   
   

   

   

    

 

  
  

 

  

    
  

    
Nach langem, mit großer Geduld ertragenen Leiden

starb am Zo. März früh Z.30 Uhr wohl vorbereitet für die
Ewigkeit unsere liebe Mutter, Schwieger- und Großmutter

Frau Bertha Weiß
geb. Liepelt

im bereits vollendeten 75. Lebensjahre

Die zeigen tiefbetrübt an
. Herbersdorf, Pollwitz, den Zo. März t932

Die traueruden Hinterbliebenen
Beerdigung: Sonnabend vormittag 9 Uhr   
 

Heimgelehrt von dem Grabe unseres lieben, teuren Ent-
schlafenen drängt es uns, für die überaus zahlreiche Anteil-
nahme bei der Beerdigung allen ein herzliches »Gott vergeltsi«
zuzurufen.

Arnsdors, den Zo. März t932 , · ,
Familie Rredelt   
Dammer

Sonntag, den 3. April 1932
T

I alsjiÆbZintritr erntete:
Tanz frei

Es ladet freundlichst ein Familie Hoffmann
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Der geehrten Einwohnerschaft non isolierte u.
Umgegend zur Kenntnis, daß nur unsere Gast-

sttitte oon1.4.ab siedet in eigeneRegie übernom-
men haben. Wir werden stets bestrebt fein, den
uns beehrenden Giften nur das Beste zu bieten
und bitten bdslitbstuns das alte Vertrauen ent-
gegenznbnngeu « Hohnhtnngsooll

Rudolf Muinald uud Frau.

 

    

 

Hiermit zur geil. Kenntnis, daß ich meine

Haltet-— u. ilsoiormiilile
wieder selbst verwalte. ich bitte das früher
meinem Vater entgegengebrachte Vertrauen
auch mir zuzuwenden. 'ilochachtungsvoll

Adolf Tschierschke, Musternick
.5“!—

ilil ers-It arate,-titin eu
Rlsier-zuchgrmiiereksallirIiIEiibenegstZ
 

 

 
DES LEXIKONS
Gründlich und lebendig-
zuvczridmg und prokfirch : - t. « n/ D.«r H ,-,e koste-ist«- gfne A, .. AhJst « e t. « «

VERLAG HERDER /FREIBURG IN BREISGAU



j· Das leite Wort über Revaiatiom
_i" Maedvnald spricht im Unterhaus über Lausanne.

· Jn Erwartung der Erklärung des engli cheii Minister-

präsidenten Macdonald über die ansanner

K o n f e r e n z hatten sich fast sämtliche Abgeordneten im
Unterhaus eingefunden.

Macdonald begann seinen Bericht über die Lausanner

Konferenz mit der Feststellung, die Reparationen hätten
die Staatshaushalte der einzelnen Länder verfälscht, sie

hätten im Herzen Europas ein Land in eine finanzielle
Lage gebracht, die eine Drohung für die Welt ge-
worden fei; fie hätten viel dazu beigetragen, bie Wirtschaft
der einzelnen Länder in Unordnung zu bringen.

sk, Solange es Reparationen gebe, kiinne sich die Wirt- «

schaft nicht wieder vollständig erholen. ‑

Immer wieder seit dem Kriege hätten auf allen Konse-
renzen die wirtschaftlichen Trugschlüsse der Reparationen
den Beteiligten ins Gesicht gestarrt. Er hoffe aber, daß
man als Ergebnis von Lausanne nunmehr

I das letzte Wort über die Reparationen -

gehört habe. (Beifall.) Macdonald wies auf die Gefahren

hin, unter denen die Welt dauernd we en der« Krise

Deutschlands gelitten habe. Solange n cht die Lage
Deutschlands als ein Element im Welthandel, als ein

Faktor nicht nur innerhalb Europas, sondern auch als
ein Faktor für England verstanden unb behandelt werde,
gebe es auch für England keine Erholung. (Beifall.)

Macdonald verweist auf bie geschichtliche Entwicklung
seit der Londoner Siebenmächtekonferen und kommt auf

die Kriegsschulden zu sprechen. Der eichskanzler von

Papen, so fuhr er ort, habe sich hartnäckig geweigert, zu-
zugeben, daß Den chland irgend etwas mit den Kriegs-

schulden zu tun habe. Als ich ihm sagte: »Sie müssen
wirklich e n Versprechen abgeben«, antwortete Papen, daß
er sich aus grundsätzlichen Erwägungen heraus unbe-
dingtweigern müsse,eine Verguickung von Reva-
rationen und Kriegsschulden anzuerkennen.

Jm weiteren Verlauf seiner Rede erklärte Mardonald,
die Neparationsfrage habe so behandelt werden müssen
wie eine schlechte Wunde von einem Arzt, der einen glatten  
Schnitt machen müsse, um den Patienten davonkommen
zu lassen. Wenn Europa sich wieder erholen solle, dann
müsse tief geschnitten werben. Das sei in Lausanne getan
worden.

I Macdonalsd ging sodann auf die« Gerüchte über ein
von den Mächten in Lausanne getrossenes

I Gentlemanablvmmen
ein. Er habe aus eine Frage des Deutschen Reichs-
kanzlers, ob eine neue Konserenz einberufen werde, falls

das Lausanner Abkommen scheitere, mit dem Worte-

»Gewiß« geantwortet. Denn was wäre sonst ein-
getreten? Man wäre wieder zum Young-Plan zurück-
ekommen, und die ganze provisorische Maschinerie wäre
n Stücke zerfallen, weil die Grundlagen vernichtet ge-
wesen wären.

I Macdonald wandte sich dann gegen die Behaup-
tungen, daß Europa sich einfach zusammengetan habe, um
Amerika eine Art Ultimatum zu überreichen. Diese Be-
hauptungen würden wahrscheinlich üble Folgen haben.
Er wolle es daher vollkommen klarmachen, daß in Lau-
sanne lediglich die

itiineren Schwierigkeiten Europas in Ordnung gebracht

worden seien unb daß man sich dort über Vorschläge ge-

einigt habe, die die dort vertretenen Nationen für wichtig

hielten. Macdonald ging dann auf die technischen Einzel-
heiten des Lausanner Ablommens über.

r"— Verlegung der Abrüsiniigetonfereiizt
r « Die Ausarbeitung der Vertagungsentschließun stößt

auf immer weitere Schwierigkeiten. Es ist beab chtigt,

dcn Hauptausschuß Ende dieser oder Anfang nächster

Woche zusammentreten zu lassen. um sodann lediglich die

Veriagung der Abrüstungskonferenz um
eint e Monate zu beschließen.

D e deutsche Abordnung wird, wie verlautet, dieses

Vorgehen auf das schärfste ablehnen. ·.«,..»»«»...»    
es nicht? Weißt du nicht, was es bedeuten-«-

»Ich weiß es,« agt sie kurz nnd schließt die Lippen
start über den drei orten. Sie hebt auch die Hand, als
wolle sie etwas wegwischen.

»Vielleicht war es gut, daß du kamst,« sagt sie nach
einer Weile. »Wir wi sen nun voneinander es ist nichts
mehr da, das wir vore nander zu verbergen hätten.“

Seine Hände liegen noch immer zu Fäusten geballt
auf den Sessellehnen. .

Es ist nicht die Liane, die er zu finden erwartet
hatte. Es ist nicht mehr die gleiche Liane, Sie ist so
fremd geworben. Sie steht hinter einer Mauer, die nicht
tu zertrümmern ist. Wenn man leht aufftünde und die
Arme nach ihr ausstreckte ——— —-

Sie weicht zurück. »Nicht so, Hans. Das muß vorüber
fein. Es i zu pät.«

Die »L) rme snken herab. »Freilich. Zu spät, Lianel
t. -

Es klingt fast wie ein Lachen. Liane sagt mühsam:
— »Er —- hat —- Vertrauen zu mir. Jch —- kann das
Vertrauen nicht enttäuschen. Jch — bin — keine
Betrügerin.« ·

Sie wendet das Gesicht ab; sie spricht gar nicht mehr
zu dem Manne; sie spricht ins Leere des Zimmers hinein.

»Du mußt seht fortgehen. Hansl Du darfst ni t
wiederkommen -—- niemals mehr. Wenn du —- im Span e
«leiben willst, das kann ich natürlich nicht hindern. Vielleicht
hat —- Griesinger auch recht gehabt. Vielleicht ist es das
beste —- für dich, um bald ins Ausland zu kommen« -

Sie preßt die Stirn gegen das harte Holz, als könnte
‘er Druck die Schmerzen lindern. Draußen im Garten
{t wieder der klagende Vogelschrei. Ferner Donner rollt
über den Wipfeln.

»Wie gut, daß Peterka fchläft,“ denkt Liane ganz fern
unb abwesend. iPeterka hat sie heute zeitig verlassen; er
.nar so müde. E n Blitz zuckt auf unb taucht den Garten
in schwefliges Leuchten.

»Geh lebt,“ flüstert Liane. »Geh lebt, ehe der Regen
.‘otnmt.

Er steht auf wie ein Mensch, dem man die Tür
zewiesen hat. Er eht langsam zum Fenster. Sehr langsam,
ohne sich umzuse en. Lianes Nägel graben sich in ihre
handflächen Sie muß das tun um seht nicht zu schreien.
Sie muß das tun, nur —- i rer Pflicht —- lebt nicht
zntreu werden.

»F
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Soeben erscheint von Artur Bransewettert
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Jii diesem spannenden, von leidenschaftlicher
Liebe zur deutschen Erde durchglühten Roman
erleben wir die heutige Not bes beutfchen Ban-
ern nnd seinen zähen, zermürbenden Kampf
um bie Scholle unb bas Erbe der väter.
Jeder Deutsche, der sein Volk liebt, liebt auch
sein Banerntnin unb. muß wissen, wie dieses
bedrängt wird nnd um seine Existenz — nnd
damit um unser tägliches Brot - ringtl
In {einen gebunden n n r um. 5.75

—--- VW —- - "' ’ __ v

 

   
.· »H- -· ‚E

.‘ Q=:==:::3__i. .‚. .. ·.,-. -.. _.

 

Geheimaliiomnien zwischen England .
unb Frankreich

Außenmiiiister Simon über die politischen Sonder-
abmachiingen.

Der englis e Außenminister gab im Unterhaus eine
Erklärung ab, n der er zunächst auf den Wortlaut des
Lausanner Vertragswerkes hinwies, wonach die Unter-
zeichnermächte die Hoffnung aussprechen, daß der dort
erfüllten Aufgabe _ «

neue Leistungen folgen werden, "n
daß sie lebe Anstrengung machen werden, um die Fragen,
die im gegenwärtigen Augenblick bestehen oder späterhin
austreten lönnen. in bem Geiste des Lausanner Ab-
kommens zu lösen usw.

Jn desein Geiste, so fuhr Simon fort, haben die
englische und die französische Regierung für sich be-
schlossen, die Führung zu übernehmen, indem
sie einen sofortigen und gegenseitigen Beitrag zu diesem
Zwecke nach folgenden Richtlinien liefern-

l. In übereinstimmung mit dem Geiste der Völker-
bundsattnng beabsichtigen sie mit vollständiger Aufrichtig-
teil gegenseitig miteinander Ansichten auszutauwen und
einander gegenseitig über Fragen, die zu ihrer
Kenntnis kommen, zu uiiterrichten. die die etwa ähnlichen
Ursprungs wie die seht in Lausanne so glücklich gelüsten
Frauen find und nie das europäisrkie Reninus not-linken

..-..;nhtigen, miteinander und mit anderen Ab-
ordnnngen in Gens zusammenzuarbeiten, um
eine Lüsun der Abrüstungsfrage zu finden die für alle
bete-zeigten Giächte vorteilhaft unb gleichmäßig gerecht fein
wer .

3. Sie wollen miteinander sowie mit anderen inter-
essierten Regierungen in der sorgfältigen nnd praktischen
Vorbereitung für die Weltwirtschaftskonserenz
zusammenarbeiten.

4. Bis zu Verhandlungen zu einem späteren Zeit-
punkt über einen Handelsverlrag zwischen diesen
Ländern werden sie lebe Handlung vermeiden. die ihrer

w U I

teria, daß er nicht imstande ist, in Gewitternächten
sen. Peterka ift todmüde, aber sein Blut ist mit

elekt r Sæannung geladen. Die stumme, schwüle Nacht

erregtF . r denkt daran, in Lianes Zimmer hinüber

u gehen, aber Liane ist gewiß eingeschlafen, und er scheut
sich davor, sie u ftbren.

Zwanzig unten nach drei U r geht Peterka in den
Garten hinunter. Ein Gang durch en nächtlichen» Garten
at etwas Beru i endes, erinnert an ferne Nachte, in
neu ein böhnis r Bauernfunge über tauberonnene

Von

erka schläft nicht. Es ist eine schlimme Eigenschaft

e

Wiesen stri .
Als eng-in den Garten hinaustrttt, schillert der

erste bläiti th über den Lindenkronen. Der Rasen
riecht wie verbrann _unb ber Duft des Heliotrops ist
von auälender nnd drän enber- Süße.

nes enster ist hell. iane hat ihm davon erzählt,
da e seit niger Zeit bis in die Morgenstunden hinein
Li t zu brennen p legt. Sie s läst sonderbarerweise besser

       
  

   

  

ein im erhellte immer. ». Dunkeln ist der Raum
note so, freut agtt Liane, unb Peterka muß lächeln,
wä rettd das ort hin durch den Sinn gleitet.

' Heine Biene! Lin nd blickt d s eh llt. . z n . en u· au a e e e
Riesen-Mr mm“ en bewegen sacht-; als

an! (aber? be ber ee wieder ins, _ rein tritt,
ZweitW te gro. e und saue Stroh . n aus se ne ände.

» w wie?” denkt er und rrt mit a. Dis
etem t. s. « den f warzen immel. Aber der

a t" » ·· .eins-»et-i "r l t ‚ . mm

Schatten hinter den Vorhängent Jst «.
I

ben, legt bie Hand über die Augen. Da.
ist wirklich ein atten. Er steht schmal unb f arf
abgezei et hinter em rosigen Blütenmugey er eht
anz sti -- er hebt wie beschwörend die . ände. Auch
eterka steht ganz ftib‘. Es ist von unsichtbarer Hand

eins rser, harter Schlag ge en sein Herz geführt worden.
re Sekunden lang ört das Herz auåxzu schlagzen

Es ist ein tanzender chwarzer Wirbel um eterka. in
tan nder schwer er irbel mit einem tanzenden er-
lesuxtethsier n der Mitte. Jn dein erleuchteten Fenster

n n -——
‚am habe ich benni“ denkt Peterkinf Ich täu che

mich bo Die Gemme-schwere ist fchulb Satan. nb
bann ift ie Beleuchtung rinnen-tin ._ » .... · .

n da ni t i
Liane seht

Er bleibt

k

. nicht borliegt.

 
  

Natur nach eine Disktlminierun bvn einem fände M
die Interessen des anderen Lan es darstellt.

Simon fügte hinzu, England habe im übrigen bereits
seine Absicht mitgeteilt, mit den Vereinigten
Sia aten in der Abrüstungsfrage in Genf zusammen-
zuarbeiten.

Was die Einladung anderer europäischer Länder be-
trifft, fo habe er bereits die Gelegenheit gehabt, die Ber-
treter Deutschlands, Italiens und B iens zu sehen, nnd
in jedem Falle habe er ihnen eine bschrift dieser Er-
klärung übergeben und eine Einladung an ihre be-
treffenden Regiernngcn gerichtet, sich der Erklärung an-
zuschließen .' -

sev-

Die Auffassung in Berlin.
Die amtlichen Berliner Stellen nehmen

zu dem vom englischen Außenminister im Unterhaus
bekanntgegebenen englisch-französischen Sondervertrag
noch keine Stellung, da der Wortlaut des Vertrages noch

Jn unterrichteten Kreisen glaubt man
jedoch, daß die Reichsregierung auf jeden Fall noch einige
Flinrkfragen anstellen wird, um sich über die Bedeutung
insbesondere des Artikels 1 nähere Aufklärung zu
verschaffen.

Eine Beteiligung Deutschlands an politischen Ab-
niachungen durfte nicht in Frage kommen. Dagegen
konnte es unter Umständen für Deutschland zweckmäßig
fein, einer allgemeinen Vereinbarung, wie
sie zwischen England und Frankreich etroffen worden
ist, im Hinblick auf die kommenden pol tischen Aufgaben
beizutreten

. Selbstverständlich würde sich Deutschland besonders
hinsichtlich des Punktes 2 (Abrüstungsfrage) Hand-
lniigsfreiheit vorbehalten niüxsem wann und in welcher
Form die Frage der Gleich erechtigung am zweck-
niaßigsten zu behandeln wäre.

Die Punkte 3 unb 4 des Abkommens ent-
sprechen ganz den von Deutschland in Lausanne gegebenen
Anregungen.

‘t'lf

Ein englischer Vorschlag.
Die zuständigen englischen Stellen bemerken zu

den neuen englisch-franzosischen Abmachungen, es sei be-.
lannt, daß» Deutschland dein ganzen Schritt freundschaft-
lich gegenuberstehe. Dieses neue Abkommen werde die
geeignete Plattforin schaffen die Deutschland
bie Mognchken gebe, etwaige p oiiti ehe F o rb e.
r u n g en zur Sprache zu bringen, auf b e man in Lau-
sanne nicht naher eingehen lonnte, ba bort nur das reine
Reparationsproblem zur Verhandlung gestanden habe.

Die englischen Stellen betonen ferner, daß das neue
Abkommen in keiner Weise in sich etwa die Bildung einer
europaischen Einheitsfront gegenüber den
Vereinigten Staaten bedeute. Es habe gar keine
Beziehungen zu den europäischen Schulden an Amerika.

Osigränland-Konfiiki verschärsi.
Norwegen dringt weiter vor.

Wie durch Extrablätter in Ost o mitgeteilt wird, ist
die norwegische Regierung im Begriff, weitere Gebietss
streifen an der Ostgriinlandküste zu besehen.

Eine amtliche Mitteilung liegt noch nicht vor.
»A f ten p o st e n“ will erfahren haben, daß der ganze
Küstenstreifen im Südosten vom 60. bis 63. Grad in einer
Länge von 300 bis 400 Kilometer und in einer Breite von
50 Kilometer besetzt werde. Es wird hinzugefügt, daß«
dieses Gebiet seit 1900 nicht mehr von Eskimos bewohnt
werde. -

Jn Ko «hagen haben die Osloer Nachrichten
ungeheures us ehen erregt. Dänischerseits wird fest-
gestellt, daß eine amtliche Nachricht über die Besetzung aus
Oslo noch nicht eingetroffen sei. Sollte aber die Meldung
zutreffen, so sei das ein noch größerer Eingriff als der im
vorigen Jahre. Das Gebiet, um das es sich seht handele,
unterstehe unmittelbar der Grönlandkolonialdirektion.,
Ein solcher norwegischer übergriff würde einen offen-i
kundigen Bruch des Abkommens von 1924
barftellen.

Dr Beleuchtung ist nicht ungewiß. Die Beleuchtung
ist, wie sie vorher war. Auch das Fenster ist wie vorher —-
ein breites rosiges enster mit einem scharf abgezeichneten
Schatten. Nein -— n cht mit einem Schatten — mit zwei —-
mit zwei —. —

Peterka kneift die Lider zusammen und öffnet sie
swieder Er legt die Hand über die Augen, läßt sie kraftlos
n en. -

Es bleiben zwei Schatten. Ein großer, männlicher —-
ein lleiner, zierlichen

Der kleine Schatten ist Liane. Es wäre lächerlich, sich
darüber zu täuschen. Ter große — —-

Peterkas Hand tastet nach einem Baumstamm. Eine
Birke breitet ihre schützenden Arme entgegen Er lehnt
sich gegen das tief herabhängende Gezwe g —- wartet —-

Es ist wie im Theater -— vor der Bühne eines
Schattenspieles. Es muß etwas geschehen.

Es geschieht etwas. Der Vorhang klafft in der Mitte
auseinander, gibt den Blick in das gedämpft beleiichtete
Zimmer frei. Jm Vordergrund sind zwei Gestalten.

Liane in ihrem hellblauen Schlafrock. Das helle Haar
verwirrt daneben ein Mann, ein großer dunkelgekleideter
Mannl seterkas Finger krallen sich um die Birkenzweige.
Warten -—- wartenl

Sie sprechen..Liane spricht. «
»Geh ietzt — ehe der Regen kommt,« sagt Liane. Jn

der Stille der Nacht kann Peterka jedes einzelne Wort
verstehen. .

Er muß an sich halten, um nicht zu lachen. Er hält
die Zweige iimkrampft, schüttelt sie, daß die Blätter über
ihm rascheln.

Der Mann steht draußen auf dem Balkon. Die Vor--
hänge sind hinter ihm znsamniengeschlagen. Liane ist nicht
mehr zu fehen.

Der Mann steht auf dem Balkon. Jetzt schwingt er
sich in einem federndcn Bogen über die Brüstung, ein
wenig Mörtel hat sich vom Gesims gelöst, ftäubt kiiisternd
nach unten.

Peterla läßt die Birkenzweige zurückschnellen Die
Justinkte des böhtnischen slimt'ernluugen erwachen. Sich
über den andern werfen, sobald seine Füße den Boden
berühren, sich über den andern werfen unb ihn erwiirgeiil

Ter andere klettert mit ber Geschineidigkeit einer Sinne.
Ein neuer Blitz zuckt — langer, gelblobernber iBlih,
überschüttet die ganze Front mit fahler Helligkeit. I

Peterla sieht das Gesicht des Mannes und erstarrt. Er
stürzt nicht vorwärts, als der andere den Erdboden
erreicht hat —- 'er wirft sich nicht über ihn. Er zwingt
seine angriffsbereiten Hände zurück. Fortsetzung folgt
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Schwere Gewitteischäden
bei Aßmaunshaufen.

Großer Schadett in den Weinbergen.
über Aßinaiinshaufeii am Rhein ging ein schweres

Gewitter, verbunden mit schwerem Hagelfchlag, nieder.
In den Wciiibergeii wurde durch dctl wolkenbruchartigeii
Regen großer Schaden angerichtet. Die Keller der an
der Bergfeite gelegenen Häuser iiitd Hotels niurdeii über-
schwemmt. In der Oberstraße in Aßinannshaufen drang
das Wasser iii ein Wohithaiis und stieg bis ztiitt ersten
Stoll. Nur mit Mühe gelang es, den lZiährigen Sohn
des Besitzers vom Tode des Ertriiikciis zu retten. Auch
die Rheiiiiiferfiraße zwischen Afzinauitshaiifeii uitd Riides-
heiin wurde iiberschweiitiiit, fo daß der Verkehr vorüber-
gehend gestört war. Das Gebäude der Weiiibaudoiiiäiie
Aftmanitshattfen im Hülleiltai ivurde vom Blitz in Brand
gesetzt, der aber bald gelbfcht werden konntet Vielfach
wurden die Telephon-— uiid Liihtleituuitcti aeftört.

. über einen Teil der Gemeinde Efchbach bei Rabens-
burg ging ein schweres Gewitter mit ivolkenbruchartigeii
Regengüssen nieder. Die Straße nach Preftenberg wurde
von den Wafferiitaffen völlig ausgerissen uiid stellenweise
bis zu zwei Meter Tiefe iveggefchiveiiiiiti. Die Keller sind
voll Wasser. Das Vieh mußte aus den Ställen gerettet
werden. Die Wege sind auf weite Strecken mit Kies utid
Schlamm bedeckt. -

Jn Muncheu laufen noch immer Hochwafferiiieldiingen
aus dem baherischeu Oberlaiide lind aus
S chw a b e n ein. Jii der Stadt W e i l e r, im baverischeii
Allgan, die bisher vom Hochivaffer einigermaßen verfchoiit
geblieben war, trat infolge heftigen Gewitterregeiis Hoch-
wasser in gewaltigen Ausinaßen auf. Der durch die
Hauptftraße fuhrende Bach trug eine Unmenge Baum-
ftamnie und Gefirupp mit fich. Die Wasserinaffen räumten
ganze Wareulager aus. Auch aus der Bodensee-
g e g e n d u m B r e g e n z werden Hochwasserschäden ge-

— meldet.

Unwetter in Baden und der Rotbschweiz.
Baden iiiid die Nordfchweiz hatten in den letzten

Tagen unter schiveren iinivettern zii leiden. Zwischen
Zürich und Wiiiterthur gleichen die Wiesen und Acker
einem großen See. Jii Nürensdorf wälzt sich der Dorf-
bach als eine einzige große Wafferstraße, mit Steinen und
Bäumen besät, gegen die Häuser. Jm Züricher Ober-
laiid tviirde das Bahtigleis der Strecke Urikon—Bauma
mit Steinen zugefchüttei. Aus den Kaittonen Thurgau,
Appenzell iiitd St. Gallen werden ebenfalls große Hoch-
tvafferschäden gemeldet. Jn Lörrach und Umgebung
mußte die Felierivehr aufgeboten werden. um die
schlintitifteii Hochtvasferfchäden zu beseitigen.

Liberfchweiitmuiigen in Norditalietr
Jiifolge schwerer Unwetter ist bei Asti der Taitaro

über die Ufer getreten lind hat weite Strecken bis fiidlich
nach Alba lind ästlich nach Aleffaitdria überschwemmt.
Streckeiiweife ist

die gesamte Jahreserute an Korn und Heu vernichtet.

Der Sachfchaden soll viele Millionen Lire betragen. Bei
Cuiieo wurde die Hütte eines alten Laiidinannes von
den Fluten eines Flusses weggeriffen, wobei der Be-
wohner den Tod fand. Jn Rariiia setzte ein Gewitter
mit orkaiiartigem Sturm einen Teil der Stadt und die
angrenzenden Felder unter Waffen Auch hier erlitt die
Ernte großen Schaden. Jn Maffa schlug ein Blitz das
Kreuz des isilockeiituriues herunter lind befchädigte das
Kuppelgewölbe.

 
Das Gefalleneiidenkmal der Berliner Universität, von
dessen Kränzen In der Nacht die Schleifen entfernt worden
waren, wird abwe felnd von Ehrenwachen der studen-
tischen Kor oration
lieh. von tahllielmern und Nat

Umorganifation des Runbfunks.
Seit einiger Zeit sind Bestrebungen im Gange, das

anze Ruiidfunkwefen neu zu organisieren. Wie vom
eichsiiinenminifter um mitgeteilt wird, sind dort schon

Pläne für die Umgestaltung vorbereitet. An Stelle der
be tehenden Rundfunkgesellfchaften sollen n e u e G e f ell-
fchaf ten treten, deren Anteile zu 75 Prozent das
Reich nnd zu 25 Prozent die Länder übernehmen.
Den Jntendanten werden Rund unkkommissare
beigegeben, bie zum Teil vom eichspostminifterium,
zum Teil vom Reichsinnenmini erium ernannt werden.
Der Reichsrundfiinkkommiffar wrd durch zwei Direk-
toren ersetzt, von denen der eine Chef der Technik und der
andere Leiter der Verwaltungsgefchäfte wird. Den ersten
ernennt der Reichsinnenminifter.

Der Deutschlaiidfeiider K ß n i g s w u e r h a n f e n
soll Re i ch sf en de r werden und als fol er für Regie-
ruiigsftuitden zur Verfügung ftehen. Die übrigen Sender
müssen aus Wunsch derartiae Vorträge weiterverbreiten.

owie, wie an! unserem Bilde ersicht-
onalfozialisten bewacht.  

Ausnahme der Türkei in deii Mkerbtiiiü
Herbftverfammlung aus den 19. September vermuten.
Die Vollversaminlung des Völkerbundes ist zu einer

außerordentlichen Sitzung auf M 0 u t a g , d en 18. Juli,
einberu en worden, in der die endgültige Aufnahme der
Türkei n den Völkerbund vorgenommen werden oll. Die
Zahl der Mitgliedftaaten des Völkerbundes erhöht sich
damit von 53 auf 54.

Jn einer Präsidialsitzung ist ferner beschlo en wor-
den die alljährliche ordentliche Vollverfamm ung des
Bölkerbundes vom 2. an den 19. September zu ver-
schieben. Maß ebend für d efen Beschluß war der Wunsch
der überfeeif n Staaten, nach der ietzt bevorste nden
Berta ung der Abrüftun sverhandlungen genügen Zeit
für d e Rückreise nach i rer Heimat und Fühlung mit
ihren Regieruiigen zu gewinnen-

11111111115111„6111111111111155111
Vom Schufteriungen zum Industrieführer.

Der tfchechifche Schuhkiintg T h 0 m a s B a t a , den
die ganze Welt kannte, ist tödlich verunglückt. Er war mit
einem feiner Flugzeiige, das von dein Piloteii B r o n e ek
gesteuert wurde, in Z l i n (Mährcn), wo sich die berühmten
atawerke befinden, geftartet, 11111 nach der Schweiz zu

fliegen uitd feinen lsfährigeii Sohn, der dort in einer neu-
errichteten Batafabrik beschäftigt ift, zu besuchen. Obwohl
der Flugplatz Oftrakowitz in dichten Nebel gehüllt war, ent-
schloß sich Bata dennoch, zu ftarteii, da alle Wetterftatioiien
Falles Fliigwetter gemeldet hatten. Bereits wenige hundert

eter nach bem Ausftieg
stürzte dasFlugzeug mit großerWucht

auf die Erde nieder.
Der Flugzeugführer war sofort 101. Bata erlitt
chwere innere Verletzungen und starb kitrz

darauf im Z l i u e r Krankenhaus Die Ursache der Kata-
ftrophe konnte noch nicht festgestellt werden. Man vermutet,
daß das Flugzeug in eine dichte Nebelivolke geraten war
und notlanden wollte.

Eine geradezu märchenhafte Laufbahn wurde durch
Batas Todesftiirz aus tragische Weise beendet. Als Sohti
eines akuten Schiihinachers iviirde Thomas Bata 1876 in
Zlin, dem Orte, der durch ihn Weltriif erlangt hat, geboren.

Als Schuftcriunge,

der kaum lesen lind schreiben gelernt hatte, arbeitete er in
Der. armfeligen väterlichen Werkstatt iiiid fuhr auf die
Markteder Nachbarschaft. iim die felbftgefertigten Haus-
fchuhe zu verkaufen. Man behauptet, daß fein Vermögen
ietzt 150 Millionen Mark betragen dürfte.

Jiah und Fern
O Die Zahl der Riiitdfunkteilnehmer. Die Gesamt-

zahl der Riindfiiilkteilnehiiier in Deutschland betrug am
l. Juli d. J. 4119531 gegenüber 4 168 440 am l. April.
Der Rückgang llm 48 909 Teilnehmer (1,2 Prozent) ist
vielleicht durch Sommer- iiiid Reifeabiiieldiingen hervor-
gerufen. Unter den 4119531 Teilnehinern befinden sich
412177, denen die Gebühren erlassen sind.
O Kein neuer Sklarek-Prozeß. .Die in der Öffentlich:

keit verbreiteten Nachrichten, da der Sklarek-Prozeß von
neuem aufgerollt werden foll, nd, wie mitgeteilt wird,
unzutreffend. Es wird gegen die Berliner Stadtbauks
direktoren keine neue Anklage erhoben, und Max Sklarek,
der älteste der Brüder Sklarek, gegen den überhaupt nicht
verhandelt werden konnte, ist nach wie vor verhandlungsss
unfähig.
O Prinz Yfenburg verhaftet. Der in Berlin wo nhafte

Prinz Victor Salvator von Yfenburg wurde auf ntrag
der Siaatsaiiwaltfchaft unter der Befchuldigung verhaftet,
sich gegen die Devifenverordiiung vergangen zu haben.
Nach den bisherigen Ermittliingen soll Prinz Yfenburg
deutsche Effekten im Werte von einer Viertelmillion in
Reichs-mark eingelöft und diese dann nach dem Auslande
gebracht haben.

O Ein zivanzigfacher Brandftifter verurteilt. Das
Schöffengericht Kottbus verurteilte den 20 Jahre alten

· Friedrich Neiiiiiann wegen Massenbrandftiftling zu zwei
Jahren Gefängnis. Neuniann, der an einer krankhaften
Brandftiftungssiicht leidet, hatte in zwanzig Fällen
Scheuiieu, Magazine, Vorräte von landwirtschaftlichen
Erzeugnissen usw. in Brand gesteckt.
O {Raubüberfall in einem Dresdener Ufa-Thcater. Auf

die Kasse des Ufa-Theaters in der Waisenhausftraße in
Dresden wurde ein Raubüberfall verübt. Drei Männer
drangen nach Beginn der letzten Vorstelliing in den Vor-
raiim ein und entwendeten eine Kas ette mit etwa
290 Mark Inhalt. Auf den 47iährigen ortier, der sich
ihnen entgegenstellte, gaben sie einen Schuß ab und ver-
letzten ihn am Kopf schwer. Die Täter entkamen uner-
kannt in einem Anto, dessen Erkennuugszeichen festgestellt
werden konnte.

O Sühne für eine kommuiiiftifche Bluttat. Das Schwur-
gericht in Mainz sällte das Urteil egen mehrere Kommu-
niften, die einen Nationalfoziali en überfallen und so
schwer mißhandelt hatten, daß er nach einigen Tagen starb.
Der Haupttäter wurde zu zehn Jahren Zuchthaus ver-
urteilt, zwei Mittäter erhielten Zuchthausftrafen von zwei
itnd drei Jahren. Jm Verlaufe des Prozefles wurden
Brei Kbmmiiuiften unter dem Verdacht des Me neides ver-
a tet.

O Um die Hebung des gefunkenen frauzö n
UsBootes. Die Versuche zur Hebung des gesunlenen ran-
zösis en U-Bootes wurden in den le ten Tagen mit tin-
verm ndertem Eifer ortgefeßt Ein ialienischer Taucher
stellte fest, daß der umpf des Unterseebootes keinerlei
Befchädigungen erlitten hat, und daß die Schatten bis auf
bie des Kommaudoturms alle Ifchlvgen sind. Der He-
bung des Schiffes scheinen aber nno fast unüberivinds
liche Schwierigkeiten entgegenzustehen. et  

Aus dein Wahlkampf. ;.,·...» , est

Ougeuberg in Münster-.
Jn einer Kundgebung der Deutöchnationalen Volks-

partei in der Siadthalle zu Münster prach Dr. H ug en-.
b e r g. Nachdem er das Programm der Deutfchnationaleil
Volkspartei für die Landwirtschaft entwickelt hatte, be-
faßte sich Dr. Hugenberg mit dein Kabinett v. Papen. Diei
Deiitfchnationalen seien nicht verantwortlich für dieses-z
Kabinett, das in den letzten Wochen zu großer Sorge-
Anlaß gegeben habe. Jn Lausanne habe das Kabinett
nicht ehrlich gehandelt, weil Deutschland nicht mehr zahlen
könne lind auch schon genug geza it habe. Dies,
festzustellen, fei wichtig, weil auch de rage der pri-
vaten Auslandsfchulden der Erledigung harre. Die
Vorgänge im preußischen Parlament ließen die Befürch-
liing aufkommen, daß nach den Reichstagswahlen unter.
Umständen sicheineKoalitionzwifchenZentrum
und NSDAP. bilde. Dies müsse als größte
Gefahr angesehen werden. Der Redner befaßte sich
eingehend mit den Behauptungen des Zentrums, daß es;
dauernd bemüht gewesen sei, eine Rechtsregierung im
Reich herbeizuführen und der Deutfchnationalen Partei
wiederholt Ane rbietungen in dieser Richtung
gemacht habe. Diese Behauptungen seien wie schon
wiederholt öffentlich festgestellt freche sagen Jn.
persönlicher Unterhaltung habe er von Brüning das Zust.
geständnis erhalten, daß solche Behauptungen nicht mehr
aitfgeftellt werden sollten, aber schon einige Zeit später-»
seien sie wieder zu lesen gewesen. Brüniiig habe ihm
nicht durch eine Klage Gelegenheit gegeben, seine Behaup-
tungen zu beweisen. Wenn der Nationalsozialismus mit-.
dem Zentrum eine Koalition eingehe, richte er sich selbst,
zugrunde, was fehr zu bedauern wäre, weil National-
fozialiften und Deutfchnationale die Pflicht hätten, gemeine.
fam Deutschland wieder in Ordnung zu bringen. Die
Deutschnationale Partei werde daher gegen diese»
Koalitionsaesabr bis zum äußersten kämvien. '3

Im Rahmen einer Wahitundgebung der Deutfchnatiosi
nalen Volkspartei sprach der Partei er Dr. ugen-i·
b e r g über deutfchnationale Mittelstan spolitit r führte-«
u. a. aus: Zwei große Jertümer kennzeichneten diel
Wirtschaftsauffasfung des vergangenen liberaliftisch-fozta-t
listifchen Zeitalters. Der eine große Irrtum sei die Lehre
von dein unüberbrückbareii Gegensatz von Kapital und
Arbeit der andere sei der Glaube an den Groß-
betrieb. Die Notlage so vieler großer Betriebe, ihre
geringe Widerstandskraft egenitber der eit zeige heute-
deutlich die Begrenzt eit der Dase nsmäglichkeiteni
des Großbetriebes Ein nationaler Staat könne nicht«
unter den Gesichtspunkten des wirtschaftlichen Groß-f
betriebes geleitet werden. Das Problem der Verantwort-
lichkeit der Großbetriebe dränge sich gerade für den in denf
Vordergrund der in einer gesunden Privatwirtsf
fch a f t bie einzige Möglichkeit ber wirtschaftlichen Rettung
erblicke. Die überfchätzung der Gro betriebssorni würdei
immer klarer als eine Kinderkrankhet des Frühkapitalis-.
mus« erkannt. Jn der Zusammenarbeit mit weitsichtig
geleiteten Großbetrieben werde sich bald eine neue Ver-
vielfachung der Kleinbetriebe und des Klein-i
ei entums ergeben. Diese Entwicklung gelte es zu
11 rber n und zu kräftigen. Eine mittelstandsfeindlicha
iartei fei deutfchfeindlich; denn in den Mittel-i
schtchten in Stadt und Land lägen die starken
K r ä f 1 e , aus denen sich das deutsche Volk immer erneuert
habe. Die NDVP sei heute bie einzige Partei. die sich
aus konservativem Denken heraus zu dieser Auffassung
bekeiine und zu ihr stehe. -

Ok. Gvcbbcls in Essen.
Der Berliner Gaiileiter der NSDAP., Reichstags-

abgeordneter Dr. Goebbels. der sich zur Zeit an
einer Propagandareise in Weftdeutfchland befindet, sprach
in einer Versammlung in der Ausflellungshalle. Die
Notverordnungspolitik Brünings, so führte er u. a. aus«
sei nur zu verantworten gewesen, wenn Brüning gleich-
zeitig einen großen Aufbauplan vorgelegt härten. Ber-
wuftete Finanzgebariing, vollendete Ohnmacht nach außen,
eine Leerlaufwirtfchaft lind eine auf das äußerste bedrohte
Volkssicherheit hätten den Sturz Briinings ausgelöst.
Nicht eine kleine Gruppe von Männern habe die Regierung
gestutzt. sondern der von den Nationalfozialiften organi-.
fierte Druck gegen das System Die NSDAP. set
gegen die Regierung v. Papen von Anfang an mit.
Mifttraueii erfüllt gewesen. Der Redner rief der-i
Regierung zu, es genüge nicht, bic Macht zu besitzen, man
mitffe bie Macht auch gebrauchen. Mit gutem Willen set-.
v. “Buben nach Laufanne gefahren, aber sein Auftretens
weise einen Mangel an Mut auf. Nie würden dies
Nationalfozialiften die Hand dazu bieten, daß diese Regie-
rung der Schwäche das Kapital verbrauche, das die-
Natioiialfozialiften 1g: ungeheuren Opfern an Gut und·
Blut aufgebaut hätt . arti

Brüning in Beuthen. '
Auf seiner Propagandafahrt durch Schlefien sprach-

der frühere Reichskanzler Dr. Briining auch in B e u t h e n.
Er führte li. a. aus: Alle Opfer der vergangenen zweil
Jahre seien dem deutschen Volk lediglich mit dem Ziel
auferlegt worden, endlich einmal einen diirchfchlagenden
Erfolg in der Reparationspolitik zu erzielen. Wenn heilte in
der Welt die Ansicht vorhanden fei, daß Deutschland keine
Trituite mehr zahlen lönne, und wenn man fein »Nein«s-
in der Welt ruhig aufgenommen hätte, nachdem es pfhcho-
logisch genügend vorbereitet worden fei, dann fühle er sich
durchaus berechtigt, nicht nervös zu werden über Kritik
lind Bemerkungen, wie sie der gegenwärtige Kanzler
übel- ihn geäußert habe. Er sei der überzeugung, daß der.
Glaube an die Worte der Nationalsozia isten in
den legten zwei bis drei Wochen in der Bevölkerung
bereits bis zu einem gewissen Grade erschüttert sei. Wenn
die Nation.-.tiozialiften in der von ihnen erwarteten Stärke
in den neuen Reichsta einziehen würden, so würde das
Parlament u zwei Dr tteln aus Anhängern sozialistischer
« deen beste n und sich für das Bürgertum eine bedenk-
l die Laae ergeben. ...
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Bolllonferenz
Wieder einmal ein politisches Wochenend.

Es steht nunmehr fest, daß Deutschland auf der so-
genannten D o n a u k o n f e r e n z in London durch den
Staatsselretär v o n B ü I o w vertreten sein wird.

Der R e i ch s I a n z l e r war zwar bereit, seinen Oster-
urlaub zu verkürzen, um noch in dieser Woche nach London
zu fahren und hat dies auch zu erkennen gegeben. Dieser
Vorschlag ist jedoch nicht annehmbar gewesen« weil der
italienische Außenminister erst nach dem 3. April
wieder in Rom eintrifft. Zu einem späteren Zeitpunkt ist
der Kanzler jedoch infolge des Kampfes um die R e i ch s -
p r ä s i d e n te n w a h l in Deutschland unabkömmlich Es
ist bekanntlich ein umfangreiches Programm für die Reise
des Kanzlers vorgesehen, die ihn vorn 4. April ab nach

- ander,

Zum

Für llare Frontem
Ausführungen Dr. Hugenbergs über ein ,,Neues Harzbnrg«.

Der deutschnationale Parteiführer Dr. Hugenberg
setzt sickä in einem Artikel mit den Spaiiiiiingen ausein-

ie seit der Harzburger Tagung nnd besonders in
der Frage der Reichspräfidentenwahl innerhalb der
nationalen Opposition entstanden sind. Er weist daraus
hin, daß gegenüber den Angriffen von nationalsozialisti-
scher Seite heute vollste Offenheit Pflicht und Bedürfnis
sei, da bor den Preußenwahlen und den Landtagsivahlen
anderer Länder volle Klarheit über den wirklichen Stand
der Din e zwischen den Parteien der nationalen Oppo-
sition ge chaffen werden müsse.

Dr. Hugenberg stellt fest, daß nach seiner Auffassung
der no malige Versuch, gegen die feststeheiide Tatsache der
Mehrhet für Hindenburg im zweiten Wahlgaiig anzu-
rennen, eine Kraftvergeudung bedeutet. Kein Parteiführer
könne aber von anderen verlangen, daß er sich an einer

Mitteldeutschland, Süd- und Ostdeutschland führen wird, solchen Niederlage beteilige. Dr. Hugenberg wolle im
wo er zuletzt am 9. April in Königsberg sprechen wird. Interesse der gemeinsamen Sache seine Truppen stark und

Der Staatsselretär v en B ü l o w wird sich voraus- schlagfertig in die Prenßenwahlen führen, der Gesamtheit
sichtlich Mitte nächster Woche nach London begeben. der nationalen Sache nicht schaden, sondern dieser
übrigens dürfte auch der französische Ministerpräsident . dienen, wenn er durch Ablehnung der Beteiligung an der
T a r d i e u sich bereits Anfang nächster Woche wieder nach zweiten Präsidentenwahl eine weithin sichtbare Kund-
Paris begeben. so daß rankreich auf der V o rlo nfe- gebung vollziehe. So, wie die NSDAP seit Oktober 1931
r e nz der vier Großmä te nur durch den Finanzminifter—die großen praktischen Entscheidungen behandelt habe, gehe
Flandin vertreten sein dürfte.

In Berliner unterrichteten Kreisen mißt matt im
übrigen der Londoner Vorkonferenz kein e e n t s ch ei .
dendeBedeutung bei. Man unterstreicht,dasz es sich
nur um eine B o rkotiserenz handele, während die eigent-
lichen Entscheidungen über die Hilfsinasknahmen für die
Donaumächte voraussichtlich erst auf einer Konferenz in
Genf Mitte des Monats fallen dürften, zu der voraus-
sichtlich sich danti auch der Reichskanzler begeben wird.

Die Londoner Besprechungen T a r d i e u s u n d
M a c d o n a l d s hält man im übrigen in unterrichteten
Kreisen auchnichtfürüberinäßig bedeutungs-
voll. Nach dem ganzen Stand der Sachlage wird an-
genommen, daß diese Besprechiing lediglich zu einer Her-
stellung des p e r f ö n lich e n Kontaltes zwischen Tardieu
und Maedonald dienen wird, aber kaum zu irgendwelchen
praktischen politischen Eraebnissen führt.

Wenn die hier wiedergegebene Meinung u n t e r -
richteter Kreise auch die Meinung derReichsregie-
rung sein sollte, so ist diese Unterschätzung der Be-
sprechungen Tardieus mit Macdonald nicht recht verständ-
(ich. Ta rdieu hat doch schon mehrfach gezeigt, daß er
nicht der Politiker ist, der lediglich um eine Tasse Tee mit
seinem britischen Ministerlollegen zu trinken und schöne
Phrasen zu drechseln einen Wochenendbesuch von Poris
nach London unternimmt. Die beiden Gegenspieler in der
Donaubundfrage waren, sind und bleiben De uts ch-
land und Frankreich. England, das in der
Hauptsache nur indirekt interessiert ist, kann die Rolle des
ehrlichen Maklers spielen. Um diesen für seine Pläne zu
gewinnen, f..l)rt Tardieu nach London. Deutschland darf
sich dann nicht wundern, wenn es mit feinen b e r f p ä te -
ten Vorschlägen auf der Vor- oder Vollkonferenz ins
Hintertresfen aerät. _ Wer zuerst kotzimt.«mahlt zuerst!

parte · isi befriedigt. ,
Seitenhiebe gegen Deutschland. ·

Deutsche politische Kreise glauben den W o ch e n e n d-
b e s u ch Tardieus bei Macdonald bagatellisieren zu
dürfen. Sie müßten aber doch stutzig und zur Vorsicht ge-
niahnt werden dadurch, daß in fr a nz ö f i f ch e n politi-
schen Kreisen allgemeine Befriedigung darüber
herrscht, daß es der französischen Regierung — entgegen
den britischen Absichten — gelungen fei, die Viermächte-
lonfereng über das Donanprobcem h i n a u s z u f ch i e -
ben un» die französische Beteiligung gewissermaßen von
einer vorherigen Einigung mit England ab-
hängig zu machen. Selbstverständlich werde, so wird in
Paris erllärt,-sich die Aussprache Tardieus mit Macdonald
nicht einseitig auf die wichtigsten Einzelfragen be-
schränken, sondern alle schwebenden politischen Fragen
in einem freundschaftlicheii Geiste behandeln.

In Deutschland herrsche allerdings bitteic Ent-
tüuschung, nachdem man sich zuvor großen Illustonen hin-
gegeben und bereits in der Presse einen Sieg über die
sranzösische Diplomatie gefeiert habe (?). Die deutsche
Nervositüt (?) sei vollkommen zwerllos, da Macdonald
bereits amtlich zugestimmt habe, die französischen Minister
mindestens 48 Stunden vor der Viermiichtelonferenz zu
emvsanaen.

Biermächtekonferenz gefährdet.
London versucht Pariser Widerstand vorher zu beseitigen.

Die englische Regierung hat dem französischen
Ministerpräsidenten Tardieu eine amtliche p e r f ö n lich e
E i n l a d u n g übersandt, zu einer Besprechnng mit Mac-
donald und anderen englischen Ministern nach London
zu kommen. Jn der Einladung wird als Zweck der Be-
sprechungen die

Erörterung wirtschaftlicher Fragen der Donaulünder
angegeben. Englischerseits ist der kommende Montag als
Tag der ZusammenlUnft angeregt worden.

Aus der Fassung der englischen Einladung geht her-
vor, daß Macdonald lediglich die Donaufrage auf das
Programm gesetzt hat. Sollte Tardieu den Wunsch haben,
auch andere, beide Länder interessierende Verhandlungs-
egenstände zur Erörterung zu stellen, so soll ihm die

Initiative hierzu überlassen bleiben.
Die Zusammentunft der Vertreter der vier an der

Donaufrage interessierten Mächte scheint durch den Be-
such Tardieus eine Verschiebung zu erfahren. London
egt Wert darauf, daß die Zusammentunft baldmöglichst
nach der Aussprache Tardieu——Maedonald
in London stattfindet. Eine Zusammenkunft iti Genf, wie
sie von Paris gewünscht wird, wird in London nicht für
wünschenswert gehalten, da dort die Gefahr bestehe, daß
auf französische Initiative hin die Donaumächte vor-
zeitig zu« den Verhandlungen hinzugezo-
g en werden könnten. Das sei nach englischer Auffassung
untunlich. Es ist die Ansicht Englands, daß außer dem
Tardieu-Plan

auch andere Donauplüne
erörtert werden müßten. Das Schicksal der Zusammen-
kunft der Vertreter der vier Großmächte wird wesentlich
von dem Ergebnis der Ausspache zwischen Tardieu und
Macdonald abhängen. Jn politischen Kreisen werden be-
reits Zweifel geäußert, ob es Macdonald gelingen werbe,
egeniiber dein Widerstand Tardieus die Viermächte-
onferenz zustande zu bringen.
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es nicht. Bei einer anderen Behandlung der entscheiden-
den politischen Frage könnte die nationale Opposition
schon heute im gemeinsamen Besitz der Macht fein.

Dr. Hugenberg habe nicht aufgehört, an der Zu-
sammenschließuiig der nationalen Opposition zu arbeiten,
und habe diese im Oktober 1931 in der sogenannten Harz-
burger Front vereinigt, aus der sich aber die National-
sozialisten schon eine Woche später wieder entfernt hatten.
Jn den Herzen der Menschen im Lande aber werde die
Harzburger Front bestehen bleiben. Auch die National-
sozialisten werden schließlich genötigt fein, an einem
,,Neuen Harzburg« der gemeinsamen politischen Arbeit
teilzunehmen. « ·

.. Auf den Vorschlag des deutschnationalen Partei-
fuhrers Dr. Hugenberg, durch eine Listenverbindung der
Mittelparteien mit den Deutschnationalen zu ver-
hindern, daß bei Berechnung der Mandate die Rest-
stimme n der Mittelparteien verloren-gehen, hat nun die
Deutsche Volkspartei als erste eine Antwort ge-
geben. Jn einer Erklärung der Pressestelle der Deutschen
Volkspartei wird der Vorschlag, nach starken persönlichen
Angriffen gegen Dr. Hugenberg, abgelehnt. Jn der
Erklärung heißt es, Hugenberg stelle zwar ein Programm
für den Nationalismus auf, dem man sich durchaus an-
schließen könne, aber der Vorschla sei nur ein Schein-
angebot, auf das einzugehen die olkspartei keine Ver-
anlassung habe. Die Stimmen der volksparteilichen
Wähler würden auf ihren Wahltreislisten und Landes-
wahlvorfchlägen voll zur Geltung kommen. -

Gegen Wiedereinfiibritng
bei Reichsiveinsieiien

Ein Ersuchen des hessischen Zentrums.

Man spricht darüber, daß die Reichsregieriing die
seinerzeit auf-gehobene Reichsweinsteuer im Rahmen einer
Reuordnung des Getränlebesteuerungsshstems wieder
einzuführen beabsichtige. Da eine Verwirklichung dieser
Absicht für den Winzerstand untragbar ist, dessen Not
Beute viel größer ist, als sie im Frühjahr 1926 bei Auf-
ebung der Reichsweinsteuer war, beantragt das Zentrum
im Hessischen Landta , die Landesregierung soll ersucht
werden, bei der Rei sregierung mit aller Bestimmtheit
gegent eine Wiedereinführung der Reichsweiiisteuer ein-
zu re en.

Bereinfakbnng nnd Verbilligung
der Arbeitslosenversicherung

Die neue Verordnung.
Die Reichsregierung hat eine Verordnung zur V e r -

einfachung und Verbilligung der Ar-
beitslosenversicherung erlassen, die am 18.April
1932 in Kraft tritt. Diese Verordnung soll vor allem die

Verwaltung auf dem Gebiete der Arbeitsvermittlung .
und Arbeitslosenversicherung "

vereinfachen. Änderungsbedürftig auf dein Gebiete der
Verwaltung war insbesondere die Verteilung der Zu-
ständigkeiten zwischen dem V e r w al tu n g s r at und
dem V o r st a n d der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung Um Doppelarbeit zu ver-
meiden, wird deshalb in der Verordnung das Verhältnis
des Vorstandes zum Verwaltungsrat neu geregelt. Aus
den gleichen Erwägungen der Vereinfachung und Verbilli-
gung setzt die Verordnung die Zahl per Mitglieder
des Vorstandes, des Verwaltungsrates und der Verwal-
tungsausfchüsse· bei den Arbeitsämtern und Landesarbeits-
ämtern herab nnd beschränkt die Zahl der T a g u n g e n
dieser Organe auf das unbedingt notwendige Maß.

Am materiellen Recht

der Arbeitslosenversicherung nimmt die Verordnung nur
geringfügige Änderungen vor. Zu diesen ge-
hört die Vorschrift, wonach Beiträge und Teile· von Bei-
trägen, die später als einen Monat nach Fälligkeit ent-
richtet worden sind, für die Zugehörigkeit zur Lohnklasse
künftig nicht mehr zu berücksichtigen sind. Nur wenn über-
haupt lein Beitrag abgezogen worden ist, gilt die neue
Vorschrift. Jn diesem Falle wird bei der Berechnung der
U n te r ft ü tz u n g insoweit die niedrigste Lohnklasse zu-.«

grunde gelegt. '

Für ein Sowsetchina bei der Präsidententvahll
Das ist kein Aprilscherz, sondern es ist ganz kurz der

Jnhalt einer Kund ebung der lommunistischen Partei-
führer für ihren andidaten Thälmann zum zweiten
Wahlgang. Die Propagandisten der KPD. haben sich
beim ersten Wahlgang — allerdings vergeblich —- so sehr
an- Jdeen ausgegeben, daß ihnen für den zweiten Wahl-
gang nichts anderes übrigblieb, als für ein Sowjet-China
zum Kampf zu rufen. Die deutschen Arbeiter, an die sich
die KPD. wendet, werden ja etwas erstaunt fein, daß sie
am 10. April Herrn Thälmann wählen sollen, damit Herr
Thälmann als Reichspräsident sich für ein Sowfet-China
einsetzt. Größere Sorgen haben wir ja wirklich nichts «

 



 

(— Lokales und Provinzielles )

Reue prozesse um die Brei-lauer MOB.“
. Breslau. Die Brei-lauer Allgemeine Ortskran . er-

la f f e, beven Leitung zum susammenbruch der Kasse ii die
n

 

nnd bie in einem Strakprozeß,der vor eint gen
vor der Breslauer Straskanmier einer v erniszensden
Kritik unterzogen wurde beschäftigt w rum das
Breslauer Gericht. Jn dem Bestreben, die Kasse jetzt mit allen
zmöglichen Mitteln zu f anieren, versucht der eingese
Kommissar, vom Verein der Breslauer Kassenärzte einen e
FamilimsBehandlun asusgesetzten Betrag von 67 000 R .
zurückzuverlangen. r Verein der Kassenärzte strengte dar-
aufhin einen Pr o zeß gegen die AOK. an. In dem Urtei-
das nunmehr ge ällt wurde, wurden dein Verein 40000 R .
zugesprochen, wä rend die weitere Fordevu von 27 000 N
als unbegriindet abgelehnt wurde: Auch die er Prozfß ist er-
neut ein Beweis-dafür, wie mangelhaft d e Ge-
schäötsfü rung bei der Breslauer AOK. war.

in we tereIrsProzeß f webt vor dem Breslauer
Oberlandesgeri t. Jn diesem Fa e handelt es sich um den
Neubau der K. Die Besitzer benachbarter Grundstücke

ngegen die AOK.« ein Verfahren an stren und um Ent-
" igu dafür ersucht, daß ihre Häu er bei m Umbau in
tle dekisichaft zogen, tei weie soglar die Mauern einge-

rissen-wurden. ach dem bishe gen rteil soll die Kasse an
die Aniieger den Betrag von rnnid 50 000 RM zahlen.

e?‘ Opfer des Bad-im
· Jn Breslauversank unweit des Weidendammes der
28jährige Monteur Wan dlo wkki in den Fluten der
Über. Er wurde zwar herausgeho t unb sofort ins Kranken-
haus gebracht, bort lonnte aber nur noch der inzwischen eins
getretene Tod festgestellt werden.

Der -18 Jahre alte Büroangestellte Gerhard Klo s e aus
Br i e g unternahm, obwohl er des Schwimmens nicht kundig
war, eine Kahnpartie in einem kleinen Boot auf der freien
über. « Erwurde beobachtet, wie er in der Nähe der Zucker-
fabrik neben dem Boot, sich am Rande desselben festhaltend,
vom Strome treiben ließ. Später wurde das Boot o ne ihn
am Ufer der Fischergasse angetrieben. Er ist ans einend
lautlos--untergegangen und ertrunken. Seine Leiche konnte
noch nicht geborgen werben. — Am gleichen Tage ertrank in
K o p p e n ein Mann aus Lossen namens Klasse n. Gegen
zwei Uhr badeten dort in der Nähe des Radelswehres meh-
rere Personen, darunter auch der Obengenannte, der Richt-
schwimmer war. Plötzlich ging er vor den Augen feiner am
Ufer sitzenden Frau unter. Nach halbstündigem Suchen ge-
lang es dem Fährmann Bieler aus Koppen, seine Leiche zu
bergen.

Der Gärtnerei ehilfe Rabatts chek aus dem Dorfe
G n t t e n st ä b t , reis legau, der des Schwimmens un-
kundig war, badete in einem vier Meter tiefen Le mbach. Er
versank Plötzlich vor den Augen der anwesen en Nicht-
schwimmer und konnte später nur als Leiche geborgen werden.
—- Als Leiche aus der Oder bei dem Dorfe G a l g o w itz ge-
landetwurde die '12iährige '6chiilerin Marie, die Tochter des
Ackerkutfchers Grabowski aus Siahrau, bie ebenfalls beim
Baden in der Oder den Tod gefunden hatte.
« JnGroßsWaldwitzsertrank beim Baden im Bober
am Wehr der 16jährige Fabrikarbeiter Pl a g w i tz aus An-
dreasthal bei Kesselsdorf. Die Leiche konnte geborgen werden.

' Als die im Eilenbahnersportheiin, Präsident-Born-Baude
in K h na u zur Erholung weileiiden jungen Leute im
Stausee der Talsperre badeten, versank vor ihren Au n ein
17jähriger Mann aus Gleiwitz. Trotz sofortiger Re tungss
versuche konnte die Leiche noch nicht geborgen werden.

. FO. Fohlen-und Pferdemrsteigernng
‑‑ in Breslau: «

Breslau. Der Verband schlesischer Kaltbluts
f“ ch te r e. V., Breslau, veranstaltete in Breslau ‑ H a r t ‑
ieb feine 40. Fohlen- unb ferdeversteiges
rung, die mit einer Fohlen- und tutenprämiierung der
Landwirtschaftskammer Riederschlesien verbunden war.
56 Ab anohlen, Jährlinge, Zweijährige, Dreijährige und
ältere erde wurden vorgestellt. Die Beschicker waren zu
61,2 Prozent bäuerliche und zu 38,8 Prozent größere suchten.
Die Mitglieder der Kaltblutzuchtvereine Reumarkt, Rathens
Neurode, Strehlen, Steinau, Timmendorf, cSrebnih, Lüden,
Glogau, Breslau, Glas unb Gövlitz konnten bei der Prämiie-
rung besonders ut·ab chneiden. Der Verkauf bei der Auktion
brachte 56 F o le n u n b P f e r d e zur Vorstellung, die
s ä m tl i ch v e rsksa u f t wurben. Die Versteigerung zeigte
als Fol der allgemeinen Pferdeüberalterung eine

rke Fächga e nach. jüngeren Pferden, be onders Fohlen.
irklich gu ferde unb gälälen brachten be riedigen-de, ver-

einzelt re t gute Preise. auch die Tiere mit Jiiedrigeren
Ge oten a geben wurden, erklärt die Notlage der Landwirt-
schaft und der damit verbundene Zwang zum Verkauf.

Jm Durchschnitt waren die angebotenen Fohlen und
AZiffderde sehr guter Qualität. Die Vorstellung von ge-

gen Fohlen unb Pferden zeigte aber auch, daß entsprechend
den heuti en Geldverhältnissen das Angebot solcher Tiere fiir
künftige rbeitszwecke gewünscht wird. Die R a ch f r a g e de-
sonders nach Fohlen unb jüngeren Pferden konnte nicht
reftlos b efr i e bigt werben. Der Verband wird daher
am Donnerstag, dem 2 . September, wieder eine Fohlen- und
Fferdeversteigerungs gleichzeitig mit der Rinder- und
chweineversteigerung abhalten.

 

  
    

 

- und R. stach auf Tomalzik mit dein Messer ein. 
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Die Preise find Maritpreise fiir nüchtern gewogeiie Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Frucht-, Markt-
iind Verkausskosteii, Umsatzsteuer sowie den iiatiirlichen Gewichtsvcrliist
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Riiidern 20 Proi , bei Kälbern n. Schalen 18, bei Schweinen 16 Proz
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· Riefenerfvlg der Landeshuter Werbe-
unb (äliideiage.

Landeshut. Die hier in der Zeit vom 8. bis 13. Juli ver-

.anftalteten Glückss und Werbetage brachten der reich-

geschmückten Stadt Landeshut einen Massenbesuch aus allen

Teilen Schle ens wie auch Siidetendeutsche aus dem tschei

chischsslowaki chen Grenzgebiet. Die H a u p t b a r b i e t u n -

gen brachte der Sonnabendabend auf dem festlich illumi-

nierten großen Marktplatz. Das fröhliche Trei en auf ber

großen in der Mitte des Marktes errichteten Tanz d i ele
dauerte bis in die frühen Morgenstunden. Am Sonntag-

vormittag siegte in dem S t af f e l l a uf einer durch Landes-
hut die Sportabteilung des Landeshuter MannersTurnvereins

und erhielt aus der Hand von Biirgermeiter Fechner den
vom Landeshuter Gewerbe gestifteten we vollen Wander-
pokal. Der« sich in den Abendstunden durch alle Teile des

Stadtgebiets bewegende lange F e st ‑ unb W e r b e u m u g
mit vielen Festwagen, Gruppen und Abordnungen von er-
einen war ein glänzendes Schauspiel und gab einen Beweis
von dem Lebensmut der durch die schwere Not der Zeit un-
gebeugten alten schlesischen Stadt. Er stellt eine „Stein-

zig e r M e f f e« in Landeshut im kleinen vor. Die Haupt-
veranstaltung Sonntag abends war die Ausführung der
,,Kunzendorfer pinnstube«.

Gchlesische Tageschronii.
Breslaii. J m S t r e i t e r ft och e n. Jii der Nacht betrat

der Hansdiener Toinalzik die Wohnung seines Schwagers,
des Expedienten R. Es kam zwischen beiden zu einem Streit,

Tomalzik
wurde in schiververletztesm Zustand ins Krankenhaus gebracht,
wo aber nur noch sein Tod festgestellt werden formte. Auch
der Bruder des Erstochenen wurde durch mehrere Stiche ver-

« letzt, so daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Breslau. Um die Hälfte der Unterstützung

b e ft ohle n. Jn einem Breslauer Warenhaus wurde einer
alten Dame aus der Handtasche die Geldbörse mit 20 RM
entwendet. Die Bestohiene ist eine Kleinrentnerin, die- durch
den Diebstahl die Hälfte ihrer. Unterstützung verloren-hat. Der
Täter konnte unerkannt entkommen.

Vreslain Blutige Familientragödie im
W esten vo n Bre sla u. Die Ehefrau Richter hatte sich
bei ihren beiden Brüdern darüber beklagt, daß sie von ihrem
Mann schlecht behandelt wurde. Diese suchten ihn daraufhin
auf, um ihn bariiber zur Rede zu stellen. Richter sprang
plötzlich in der Unterredung arg, ergriff ein Messer und stach
auf die beiden Schwager ein. eibe mußten in das Kranken-
haus gebracht werben; einer von ihnen ist inzwischen ge-
torben. Richter selbst wurde von der Polizei festgenommen.

Görlltz. »Ich habe mich mit meiner Frau er-
s chos se n.« Jn Königshain fand der Steuererheber an der
Tür des Hauses des Gutsbesitzers Förster einen Zettel an-
gebracht, auf dem geschrieben stand: „sich. habe mich mit

Dex Steuererheber benachrichtigtemeiner Frau erschollen-«
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kseif mmmewrmee’, der die zur öffsseii ließ. W" ·
Lreau la mit einer Schußwunde tot im Vett. Der GLI-
« sitzer atte ich eine Schlinge um den Hals gelegt, diese am
Tirgeriist be estigt und sich dann eine Kugel in den Kopf
geschoben-

Görlitz. Jm Gerichtsgefängnis erhängt. Der
Landwirt Max Schönfelder aus Sohrneundorf, der kürzlich
unter dein Verdacht der Vrandstiftung verhaftet worben war,
hat im Gefängnis durch Erhängen seinem Leben ein Ende
gemacht.

Licgnitz. Todessturz von einem durch-
g e h e n b e n G e s p an n. Jn Liegiiitz waren dieser Tage die
Pferde eines Rieniberger Dominialgespanns durch egan en.
Dabei ivar der Kutscher Miissigbradt vom Wagen geschleugert
unb fo verletzt worden, daß er jetzt im Krankenhaus ver-
storben ist. -

»Volkenhain. Besitzung durch Blitzschlag ein-
geas chert. Jiifolge Blitzschlag geriet die Besitzung des
Stellenbesitzers Heinrich Schubert in Wiesenberg bei Hohen-
petersdvrf in Brand und brannte bis auf die Umfassungs-
mauern nieber. Das Vieh konnte in Sicherheit gebracht
werden, jedoch verbraimte fänitliches Mobiliar.

Grunverg.il»3ierPersonenvordem Ertriiiken
gerettet. Vier Personen vor dem Tode des Ertrinkens
retteten im Oderivald die dort stationierien Rettungswachen
des Alten annvereins, der Freien Schwiminerschaft und der
Arbeitersaniariter.

Peierswaldau. Marderfamilie ausge oben.
Dem Steilendesitzer Robert Arlt gelang es, eine groge Mar-
derfaniilte unschädlich zu machen. Hinter seinem Hause ent-
deckt-e er ein Nest mit sieben jungen Mardern, die er ein-
fiiig und sofort tötete. Auch die älteren Tiere konnten er-
legk werben, Jn dem Ret and man eine Men e Eier al
nnd viele tote Frösche. s f 9 sch en

Reichenbach. Die Schwester wegen irrvnreirigs
keiten erscho ssen. Der in Stoschendorf auf Besuch
weilende Paul Rupprecht erschoß feine ebenfalls befuchsweife
anwefenbe Schwester, die im nahen Peilau verheiratet ift.
Nach der Tat verüdte Rup recht Selbstmord, ii em er sich
eine Kugel in den Kopf scho . Die Ursache ist in Erbstreitigs
keiten zu suchen.

Gleiwitz. Gehaltsneuregelun in der ober-
Lchlesischen Montanindustrie. wifchen bem Ar-
eitgeberverband der oberschlesischen Montanindustrie und den

Angestelltenverbänden wurde ein Gehaltsabkommen getrof-
im, durch das die Gehälter der außerhalb des Steinkohlens
ergbaus beschä tigten Angestellten den Gehältern der im
te nkohlenberg au beschäxtigten Angestellten angeglichen

worden gnb. Ferner wur e ein Kurzarbeitsabkonimen ge-
troffen, as eine Neuregelun über die Verkürzung der Ar-
beitszeit mit entsprechender ehaltskürzung enthält.

Kattowitz. Kindesmord au gedeckt. Jn einem
Teiche neben der Glasfabrik Oroes wurden Schlamm-
arbeiten durchgeführt. Einige Meter vom Teichufer ent-
fernt stießen die Arbeiter auk eine Knabenleiche, die in einen
Sack eingewickelt war. Da der Knabe das Opfer eines
Mordes geworden ist, geht klar daraus hervor, daß der Sack
mit siegelfteinen beschwert war, die mit Drahtschlingen an
dem Sack befesti ·t waren. Die Polizei hat umfassende Er-
mittlungen nach n Eltern des Jungen eingeleitet. «

Chronik der politischen Zusammensiöße
Während es in der Flieichslianptstadt verhältnismäßig

ruhig geblieben ist, kam es in den verschiedensten Teilen des
Reiches wieder zu Zusammcnsiößen zwischen politischen
Gegnern

Jn Köln stießen Polizei und Koinniunistcn zufammen.
Bei der ztvangsweisen Räumung einer Wohnung leistete die
angesammelte Menge Widerstand Die Polizeibeamten wurden
mit Steinen brworsen nnd auch beschossen Ein Beamter cr-
hielt einen Schiilterschiiß. Mehrere Personen wurden verhaftet.

Ja dem Orte Stec den bei Liinbnrg an der Lalin iviirde
ein Stil-Mann von einem politischen Gegner erst oche n. Jn
Heilbronn laiii es zu schweren Zufammenstößen zwischen
Konimnnisien nnd SA.-Leuti-n. Die Nationalioziaiisten
wurden schwer bedrängt, überfallen und verprügelt.

Jn Heidenheini an der Brenz tviirde der isiährige
Rationaisozialist Weiß von Kommunisten durch drei
Messerstiche iebensgesährlich verletzt Der Haupt-
tateräder Kommunist Sohn, lonnte verbaftet werden.

du Nürnberg tviirde in der Nacht ein von einein
« Mädchen begleiteter Nationalsozialist von acht Leuten gestellt
und gezwungen, seine uniform aiisziiziehen. Die unbekannten
Tater ent ernten sich mit der Uniform.

Die zahl der Todesovfer von Ohlau soll sich in-
, zwischen auf vier erhöht haben. Die vier Getöteten sind sämt-

ich Raiionalsozialisten Zwei von ihnen hattest so schwere
Verletzungen, daß sie noch nicht identifiziert werden konnten.

Was man noch wissen muß.
4tfacher Brandstiftcr festgenommen. «

München. Seit einem Jahre waren in Mün n
47 Speicher- nnd Dachstiihlbrände. Vor mehreren Wo en
wurde bei einem neuerlichen Dachstuhlbrand ein Mann unter
dem dringenden Verdacht der Brandstiftung fetgenommen.
Er leiignete jedes Verschulden Erst auf Grund es von der
Polizei beigebrachten kletveisinaterials legte er ein Geständnis
ab. Danach gab er von den 47 Vränden 41 Brandstiftnngen au.
  
 

i

Gelbe Kavalier-Zähne ehe W- S« e entredas Richtige für me ne Bühne.
_Nach bre maligem (Bebrauch

blendend weiße Zähne trotzdem dieselben durch vieles Rauchen raun und un-
fchön ivirlten. Jch werde nichts anderes mehr gebrauchen als Chiorodont«. B..«
Horst Berg. Man verlange nur die echte Chlarodonis Jahnpaste ‘Iube 50 Pf.
und 80 Pf. und weise jeden Ersatz dasiir zurück. Versuch überzeugt.
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Für eine zerttrale Ginfuhrregelung
Vor wichtigen Verhandlungen der Industrie mit der Regierung.

Der Reichsverband der Deutschen Industrie wird in
den nächstett Tagen dem Reichskanzler Dr. Bruning be-

stimmte Vorschläge über die künftige Gestaltung der deut-
schen Einftthr unterbreiten. ..

Aus dem Rückgang des deutschen Ausführuberschusses

ist man zu der Ansicht gekommen, daß die jetzige Devisen-

lage Deutschlands einen bestimmten Devisenbestand zur

Sicherung der deutschett Ernährung, des notwendigen

Rohstoffbezuges und der Verpflichtungen aus dem

Kapitaldienst notwendig mache. Die Handelspoltttk müßte

daher auf das devisenpolitische Ziel der Schonung des
Devisenvorrates abgestellt werden.

Es wäre eine zetttrale Regelung der Einfuhr mit

gleichzeitiger Festsetzung von autonomen Warenkontingens

ten anzustreben. Die Maßnahmen sollen so elastifch wie

tnöglich getroffen werden, damit eine spatere schnelle Rück-
bildung zur freien Wirtschaft möglich bliebe.

Wieder ein Bausparkafsenstandal
Geschäftsführer wegen Unterschlagung festgenommen.

Die Polizei hat den Geschäftsführer und den juri-
stischen Berater der »Kölner Bausparkasse A.-G.« in Haft
genommen, da der Verdacht der Unterschlagung von an-
vertrauten Spargeldern besteht. Die Kolner Bauspar-
lasse A.-G. hat der wiederholten Aufforderung des Reichs-
aufsichtsamtes, die Bausparkasse anzumelden und sie
damit unter die Kontrolle des Reichsaufsichtsamtes zu
stellen, nicht Folge geleistet. Die Polizei stellte fest, daß
mit Ausnahme von 10 000 bis 15 000 Mark sämtliche ein-
gegangenen Bauspargelder als Geschäftsunkosten wah-
rend des eineinhalbjährigett Bestehens der Gesellschaft
verbraucht wurden.

Die eingegangenen Spargelder wurden ‚nicht auf
Sparkonten gutgeschrieben und auch nicht mundelsicher
angelegt. Die Höhe der als Geschaftsunkosten ver-
brauchten Spargelder ist nicht festgestellt; sie dürfte aber
nahe an 200 000 Mark herankommen.

F Der Jenaer Massenmord aufgeklärt
Dr. Meurer fürchtete zu erblinden.

Die sieben Todesopser der furchtbaren Familien-
tragödie, die sich in der Nacht zum Karfreitag in J en a
abgespielt hat, sind in aller Stille bestattet worden. Jn-
zwischen wttrdett die Beweggründe der grauenvollett Tat
des Oberlandesgerichtsrates Dr. Meurer
völlig geklärt. Dr. Meurer war schwer augenletdend und
hat am Gründonnerstag von seinent Arzte auf eine drin-
gende Frage den Bescheid erhalten, daß er

in kurzem erblindett würde.

Jn einem an eine Verwandte gerichteten Briefe bezeichnete
er diesen Bescheid als sein Todesurteil. Da die
Familienverhältnisse infolge der Scheidung der Meurer-
schen Ehe zerrüttet waren, ttnd da der Oberlandesgerichts-
rat überdies sich in wenig günstiger finanzieller Lage be-
fand, faßte er in seiner Verzweiflung den Entschluß, seine
ganze Familie uttd die Frau, die er nach der Ehescheidung
heiraten wollte. zu töten.

Schwere Schlägerei in „berufe.
Ein Toten zwei Schwert-erlaue

Zwischen mehreren Personen im Alter von 19 bis 30
Jahren kam es am Ostermonrag im Stadtteil Sodins
ge n, nachdem sie vorher reichlich dem Alkohol zuge-
sprochen hatten, zu einer wüsten Schlägerei. Mit Messern
und Stöcken gingen sie aufeinander los. -

Bei der Schlägerei wurde eine Person so schwer ver-
letzt, daß sie g est o r b e n ist, während zwei andere schwer-
verletzt im Krankenhaus daniederliegen. Drei weitere
Personen erlitten leichte Verletzungen. Die Polizei nahm
bisher zwei Verhafttrttgen vor.

 

 

Goldgräberei in Dessen.
Ein Wüttschelrtttengünger entdeckt goldhaltigett Kieselschieser.

Der Arbeitslose L udwig K o ch suchte seit einiger
Zeit, angeregt durch andere Goldfunde in Hessen, attf der

Straße nach Baitenberg mit einer W u n s ch e l r u t e , mit
der er schon tnehrfach Wasser gefunden hatte, nach Gold.
Jn der Nähe von Wengershattsen

schlug die Wünschelrute heftig aus.

ttnd Koch begann dort zu graben. Jn eitler Tiefe von etwa
zweieinhalb Metern fand er Kieselschiefer, und der Geologe
R a u f cb e n b u s ch stellte fest, daß hier sogenanntes
S wemmg old, wie es die Berge bei Allendorf seit
Ja rhunderten bergen, vorhanden sei. Auf den Rat des
Geologen verfolgte Koch die Kieselschieferader weiter nnd
fand immer neue Goldteilchen. Nunmehr versucht man, in
einer Tiefe von zwölf Metertt einen Schacht zu treiben,

um Feingold herauszuholen.

Natürlich ist das Goldvorkomntett sehr gering: auf eine
Tottne Kieselschiefer dürften etwa 500 Gramtn Gold
kommen. Ob sich unter solchen Umständen ein berg-
mänttischer Abbau lohnen würde, ist fraglich. Zunachsi

wird in einem Laboratorium der Goldgehalt verschiedener
Proben genau festgestellt.

Aus dem Øaargebiet
Sir Ernest Wilton verabschiedet sich.

Der Präsident der Regierungskommission, Sir Ernest
Wi»lton, der mit dem 1. April von seittem Posten
zurücktritt, hat sich von den Beamten des Landjägerkorps
und der Saarbrüeker Polizei verabschiedet. Der Präsident
dankte den Beamten ttttd ihren Führern für die Pflicht-
treue, woraus der Kommandeur des Landjägerkorps
sowie der Polizeipräsident im Namen ihrer Unter-
gebenen das Versprechen fernerer Pflichterfüllung abgaben.

Fehlbetrag im Saarbrücker Haushalt.

Der Oberbürgermeister der Stadt Saarbrücken hat
den Stadtverordneten den Voranschlag für das Geschäfts-
jahr 1932/33 zugehen lassen. Aus dem neuen Haushalt
geht hervor, wie schwer sich die Wirtschaftslage auch auf
Saarbrücken ausgewirkt hat.
her in der Lage war, einen ausgeglichenen Haushalt auf-
zustellen, schließt der neue Voranschlag mit eittem F e h l -
betra g von 3840 000 Franc ab. Die Gesamteinnahme
wurde mit 169 697 100 Franc beziffert. Der Voranschlag
des Vorfahres verzeichnete 211400000 Franc. Der Wohl-
fahrtshaushalt erfordert im kommenden Geschäftsjahr
30 Millionen Franc gegenüber 20,5 Millionen Franc im
Jahre 1930/31.

Jn Stadtverordnetenkreisen besteht die Neigung, den
Haushalt nur zu verabschiedett, wenn die Bezüge von
höheren und mittleren Beamten auf die Gehaltssätze der
Beamten im Reich he r a b g e s e tz t werden.

Ein Bauernsolnt als siehenfarherdlldrden
Furchtbare Bluttat eines Geisteskranken.

Ein fchrerkliches Familiendrama hat sich in detn Wald-
dorf Berdal in der Nähe von Drontheint abgespielt. Dort
hat der 21iiihrige Bauertrsohn Ejvin Larfett feinen Vater,
seine Mutter und fünf Geschwister mit einer Axt erschlagen.
Dann versuchte er, das Gehöst in Brand zu stecken, unt das
Verbrechen auf diese Weise zu vertuschen. Das Feuer
wurde jedoch von den umliegenden Gehüften bald bemerkt.
Bauern, die hinzueilten, versuchten zu löschen uttd ent-
gerkten dabei die Untat. Der Mörder wurde sogleich ver-
aftet.

Während der letzten Woche hat der junge Mensch einen
recht niedergeschlagenen Eindruck gemacht. Manche
glauben nun, daß er im Wahnsinn gehandelt habe. Nach
einer anderen Darstellung aber soll der Mörder nach der
Untat selbst die Feuerivehr gerufen ttnd auch die Polizei
benachrichtigt haben.

Während Saarbrücken bis- ·

 

Kampf um Eastman-z Millionen
Wer wird erben?

Um die Millionen des »Kodakkönigs« East-
m a n, der vor kurzem durch Selbstmord aus dem Leben
geschieden ist, ist ein Kampf entbrannt, der lebhaft an den
Verwandtensturm auf bie Millionen des verstorbenen Ber-
liner Juweliers Löske erinnert. Es melden sich in allen
Teilen Amerikas als erbberechtigt angebliche Verwandte
des Multimillionärs, die Eastman in seinem ganzen
Leben nicht gekannt oder gesehen hatte. .

Das Testament des Photokönigs
soll in kurzem eröffnet werden, und wer Eastman, der als
Sonderling galt, gekannt hat, macht sich auf allerlei über-
raschungen gefaßt. Einstweilen ist es so, daß jeder Mensch
in USA., der Eastman heißt —.und der Name kommt dort
sehr häufig vor —- Erbschaftsansprüche geltend macht.
Durchdringen dürfte keiner von diesen Erblustigen, mit
Ausnahme vielleicht des vierzigjährigen Polizeibeamten
Alsr e d E a st m a n , der- ziemlich glaubhaft nachweisen
kann, daß Eastmatt sein »Goldonkel« war. Alle attderen
Eastman (oder Easttnen?) behaupten aber, daß Alfred
Eastman ein Erbschleicher sei, was den Alfred so in
Harnisch gebracht hat, daß er ein paar Dutzend Beleidi-
gungsklagen angestrengt hat; uttd an den in Amerika
üblichen Schadenersatzklagen wird es natürlich auch nicht
fähäeim Neben Alfred Eastman könnte als aussichtsreiche

r n
eine Frau Drhden

in Frage kommen. Die alte Dame —- sie ist bereits Groß-
mutter —— ift eine wirkliche Nichte des verstorbenen Dollar-
millionärs. Wie es heißt, soll Eastman einen großen Teil
seines Vermögens

für wohltätige Zwecke
bestimmt haben. Jnteressant ist die Mitteilung, daß er
zum Bau eines Hospitals der faschisiischen Jugendmiliz
an M u s s o l i ni einen Schecl in Höhe von einer Million
Dollar gesandt habe. Ob das so stimmt, hat sich bisher
nicht feststellen lassen.

Das Hahbniahr 1932.
Gründung einer HandnsStiftung

Das Jahr 1932 steht nicht nur unter dem Zeichen
Goethes, sondern auch unter dem Joseph Haydns, der
am 31. März 1732 in Rohra u an der Leitha geboren
wurde, an der Grenze des Burgenlandes, in dem er die
fruchtbarsten Jahrzehnte seines Schaffens verlebte. Haydn
hat sich als gefeierter Künstler vor dem Könige von Eng-
land stolz zu seinem Detttschtum bekannt, er hat dieses
Bekenntnis in einer Melodie niedergelegt, die auch heute
noch, unberührt vom Streit der Parteien, ein Symbol
unserer nationalen Einheit ist: die Weise der alten deut-
schen Kaiserhymne »Deutschland, Deutschland über alles«l

So haben wir auch in einem Jahr der Not und Sorge
nicht nur das Recht, sondern die Pflicht, das Andenken
Joseph Haydns zu pflegen. Diese Pflicht zu erfüllen, hat
sich die von der burgenländischen Landesregierung in
Berlin errichtete HahdnsStistung zur Aufgabe gesetzt.
Sie will das alte, schöne Haus Joseph Hahdns in Eisen-
stadt, dem Re ierungssitz des Burgenlandes, dem deut-
schen Volke si ern und es zu einer Gedettlstätte für den
Meister ausstatten. «

Für diese Arbeiten und Veranstaltungen des Hahdns
Jahres 1932, bie ohne großen Aufwand vorbereitet und
durchgeführt werden und sich an die offiziellen Feiern
der österreichischen Bundesq und burgenländischen Landes-
regierung anschließen, hat sich ein Ehrenvorsitz gebildet,
der in seiner Zusammensetzung dem großdeutschen Sinn
des Hahdnjahres Rechnung trägt; das Deutsche Reich, der
Osterreichische Bund, die Freie Stadt Danzig und die
österreichischen und deutschen Länder sind in ihm ver-
treten. Die Geschäftsstelle der Hahdn-Stiftung befindet
ltch in Berlin W 30, Motzstraße 22. ·

9

für alle Gelegenheiten — Freudigen (Ereignis, patenbriefe, Ge-
burtstag, Verlobung, Grüne-, Silber-, Goldene-, Diamantene-
Hochzeit, Trauer, Jubiläen, Buchdruckerei konnt-itsGlückwunschkarten
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Roman von Felix Neumann. (Nachdruck verboten
 

unter Lachen und Scherzen ging man zum Dampfer.
Sigbrit und die Fremde untergehakt. Sie hatten sich in
dieser halben Stunde gesucht und gefunden. Nun kam der
Dampfer heran. Es war ein kleines Schiff, das man vor
dem fahrplanmäßigen Datnpfer einschob. So kam es, daß
nur wenige Personen darin waren und die Gesellschaft
Haut unterkam. Herr Hilden, der sich scheinbar von der
iederlage erholt hatte, führte das große Wort. Er korn-

mandierte und ordnete an. Sein Versuch, einen Platz
neben Sigbrit zu erhalten, mißglückte, worüber sich diese
sehr freute.

Einige Nachzügler kamen noch aus der Wirtschaft
gelaufen, dann war der letzte Platz besetzt und der Boots-
führer machte vom Landungssteg los. Eine der Tamen
hatte verschiedene Pfauenfedern, die sie sorgsam im Arm
hielt. Neben ihr saß der Ingenieur.

»Wissen Sie, Fräulein, daß diese Dinger Unglück
bringen?“

Die schüttelte den Kopf. »An solchen Unfug glaube ich
nicht. Dann müßte ja der komplette Psau ein wahrer
Unglücksvogel sein.«

Hilden lüftete den Hut und kraulte sich den Schädel.
»Vielleicht haben Sie recht. Aber —· ich — sage Jhnett,

ich habe heute ein Pech gehabt. Und gerade in bem
Augenblick, als ich eine Pfauenfeder aufheben wollte.«

Bis zu Sigbrits Ohren drangen die Worte, und sie
mußte lächeln. Wie sehr doch die Menschen in ihren Stim-
mungen und Entschlüssen sich leiten ließen. Der weitere
Verlauf des Gesprächs entging ihr, weil der Dampfer sich
in Bewegung setzte und die Schratube brausend das
Wasser aufwiihlte. I

Gab es wirkli etwas auf der Welt, das sich über
den »Zuf.tll« erhob Da spürte ste, wie das junge Müd-
cheu neben ihr vertraulich den Arm unter den ihren schob.
Es war kein Mondschein, schwarz lagen die Wa er des·
Flusses. Es wurde still an Bord. Man sgrach, le cht er-»
müder von allem, was man erlebte, in ge ämpftem zur.

' '„imr muffen uns unbedingt wiedersehen.« Die Mäd-
chen tauschten ihre Adressen aus. »
- Schon näherte man sich bis aus etwa fünfzig Meter  

 

 

  
u,Wir müssen uns unbedingt wiedersehen.«

dem Ufer, um anzulegen, da geschah etwas Furchtbares.
Niemand begriff, was sich eigentlich ereignete. Sigbrit ent-
sann sich nur, daß die kleine Sirette des Dampfers laut
aufheulte, so daß sie zusammenfuhr und den Arm ihrer
Begleiterin fest an sich drückte. Dann erschien, wie ein Ge-
spenst aus der Nacht auftauchend, irgendein masfiges Un-
geheuer. Gellendes Geschrei mischte sich mit Krachen und
Splittern, der Dampfer war von einem entgegenkommen-
den Schiff überfahren worden. Der Tumult war unbe-
schreiblich. über Bord quoll in Strömen das Wasser.
Sigbrit verlor jedoch keinen Augenblick die Besinnung.
Sie war nicht umsonst die Tochter des Lotsenkomman-
bauten, bem man einst von Amts wegen in einem Diplom
bescheinigte, daß er in feiner langen Dienstzeit mehr als
dreihundert Menschen das Leben rettete. Jn wenigen
Sekunden entledigte sie sich der Schuhe und des Jacketts
ghre Begleiterin le nte ohnmächtig in ihren Armen. Tas

chiff neigte sich. enschen kämpften mit den Wellen. Da
leuchtete grell von irgendwoher eine Riesenlaterne auf
und übergoß das schauerliche Bild mit blendendem Licht.
S ater erinnerte sich Sigbrit, daß sie den langen Hilden
mt gewaltigem Satz überspringen uttd einen Rettungs-
ring ergreifen sah. Dieser Heldl Sie aber packte das junge
Mädchen neben ihr und fühlte, wie ihr der Boden unter
den Füßen schwand. »

Leicht bekleidet wie sie war, konttte sie gut schwimmen.
Das kalte Wasser vermochte ihr nichts anzuhaben. "  

.. Am Ufer liefen Leute zusammen. Wenige Augenblicke
spater nahmen sie rettende Hände in Empfang. Zusammen
mit einem Kellner des Restaurants trug sie das junge
Mad en in das Haus, wo eine ungeheuere Aufregung
herrs te. — Ärzte waren zur Stelle. Der Wirt gab seine
Zimmer frei. Eine Viertelstunde nach dem Unglück ruhte
die Fremde in einem der großen Gastbetten. Ein Haus-
mädchen wrang die Kleider aus und breitete sie über die
Stühle. Man gab den jungen Damen trockne Wäsche, und
nach einem Glase heißen Tees ruhten beide einträchtiglich
beieinander.

Der Fremden ging es leidlich. Sie erwachte aus ihrer
Ohnmacht, und ihr erstes war ein leise gestammelter Dank
an ihre Lebensretterin. Sigbrit litt es nicht im Zimmer.
Schon nach wenigen Minuten sprang sie auf, ließ sich von
einem der Stubenmädchen irgendeine zusammengestop-
pelte Kleidung geben und eilte hinunter. Jm Hinterzimmer
hatten sich die Veruncglückten zusammengefunden. Es war
ein trostloser Anbli , die verwirrten, durchnäßten Ge-
stalten zu sehen. Sigbrit fand auch die Begleiterin ihrer
Freundin, die ebenfalls gerettet war. Sie schickte sie so-
fort hinaus, um die Fremde zu beruhigen. Dann eilte
sie ans Telephon und gab den Verwandten Kunde, daß
sie wohlbehalten sei, und daß sie vor morgen nicht ein-
treffen werde. Tann ging sie wieder hinauf. Die beiden
Freundinnen saßen beieinander im Bett, ttnd der erste
Schreck war überwunden. »Haben Sie Angehörige, die
ich noch benachrichtigen lann?“ Nein —- die Dattten standen
allein. Aber die von Sigbrit Gerettete sagte: ,,Morgen
Ytüsfentwir das Theater anrufen, ich werde nicht singen
onnen «

Nag den Nachrichten, die einliefen, schien es fast,
als ob pfer nicht zu beklagen waren. Aber verschiedene
Personen la en so danieder, daß ihr Zustand zu Besorg-
nis Veranlassung gab. «

Es war spät in der Nacht, als auch Fräulein Jensen
zur Ru e kam. Sie küßte die Gerettete, die ihre Arme
et um hren Hals schlang. »Wie soll ich Jhnen bauten?“
„ chenken»Sie mir Jhre Freundschalft.« »Darf ich »du«
fagen?“ Sigbrit nickte und fragte, wä rend sie rot wurde:
»Wir müssen noch einmal unsere Namen nennen, denn attf
dem Unglücksschiff war es so dunkel, daß wir die Zettel-
chen kaum lesen konnten. Jch heiße Sigbrit Jensen, und
bu?“ —- Elisabeth Lichtensteinl«"

Es war tiefe Nacht geworden. Schwerer Traum nahm
alle in seine Arme. Am Mor en trat die Freundin der
Geretteten leise an Sigbrits ager. Flüsternd sagte e:
»Dank Ihnen für das, was Sie an Elisabeth taten. ch
muß unbedingt nach Hause. Wenn ich den ersten Zug Les
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Schatzgraber auf-dem Meeresgrund

Im Jahre 1921 sank der englische Dampfer
„Egypt“ in der Nähe von Quessant vor der Küste

der Bretagne nach einem Zusammenstoß mit
„einem französischen Dampfer. Die „Eg-ypt“ fiihrtc
5% t Barrengold, über I y, Millionen Mark
Münze und 4z t Silber im Laderaum. Mit den
modernsten Tauchvorrichtungen versuchte eine
italienische Bergungsgesellschsft seit vier Jahren
die Hebung des Schatzes. Die Arbeiten des
Bergungsdampfers „Artiglio“ sind in letzter Zeit
von Erfolg gekrönt gewesen. Der italienischen
Gesellschaft gehören 521/2 % des Wertes des ge-
sunkenen Schatzes, während der Rest der eng-
lischen Versicherungsgesellåchaft somit-, welche
seinerzeit den französischen Staat abgefunden
hatte: Einem der Tiefseegreifer wird von der
Mannschaft der „Artiglio“ sein kostbarer Inhalt

entnommen

(Vergleiche auch unseren Artikel „Gold aus der Tiefe“
auf der 7. Seite der Nummer 23l)

 

 

  

 
 

  

Buhtz siegt vor Boetzelen in Henley
Bei herrlichem Wetter und gutem Besuch fand am Schlußtage der Royal Henley-Regatta der Endkamlsf
im Großen Einer um die Diamond Sculls zwischen Buhtz und Boetzelen vom Berliner Ruder-Club

statt, den Buhtz überlegen gewann: Buhtz im Ziel

Links: Prinzenhochzeit in Breslau

Prinz Friedrich iWilhelm zu Lippe auf Schloß Drogelwitz wurde mit Fräulein Hedela von Oven,
«- Tochter des Oberleutnants von Osten, in Syhillenort in der Hofkirche Zu Breslau getraut:

O

Das Brautpaar beim Verlassen der Kirche
-.«-«    
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Sc utz den Vögeln und Katzen"-

In den Ausstellungshallen des Berliner Zoologischen Gartens fand eine Ausstellung „Katzenschnu—
Vogelschutz“ statt. Es war die erste Ausstellung dieser Art ·in Deutschland

Deutsche Frauen-Leichtathletikmeisters‘chaften in Berlin

Auf dem SCC.- Sportplatz in Berlin - Eichkamp wurden kürzlich die Deutschen Frauen—leichtathletik- ,
meistersethen ausgetragen : Preisverteilung durch Dr. Bergmann an Fr]. Fleischer (Eintracht)/Frankfiirt

(Speerwerfen: 44,07 m, rechts), und Frl. Schröder (T .V.). Mundenheim_ (Kugelstoßen : 12,73 m)



Nah nnd Fern

O Todesopfer einer Lawiue. Bei einer Besteigung der

Rocea Bella im Engadin wurden zivei Wintersportler von
einer Lawine erfaßt. Während sich der eine heraus-

arbeiten leunte, wurde der andere, Ariniii Hopfer aus

Augsburg, unter den Schiieeinasseii begraben. Er konnte
nur als Leiche geborgen werden.

O Einführung der Sommerzeit « in Frankreich anil
2. April. Ju Frankreich erfolgt die Einfiihruiig der

Sommerzeit in der Nacht vom 2. aus den 3. April. Ain

2. April, 23 Uhr. werden sämtliche Uhren um eine Stunde

vorgestellt, so daß von diesem Zeitpiiiikte an westeiiropaische
und mitteleuropäische Zeit wieder ausgeglichen sind.

O Drei Fabrikeii eingeäschert. Jn einer Motorenfabrik

in Naiites brach Feuer aus, das in einem Schweroliager

reiche Nahrung fand. Trotz sofortigen Eingreifens der

Fenerwehren dehnte sich der Brand bald auf das ganze

Gebäude ans und griff auch auf zwei angreiizeiide

Fabriken über. Sämtliche Fabrikgebäiide brannten bis auf

bie Grundniauern nieder. Der Schaden betragt mehrere

Millionen Frank.

O Kritische Lage eines aufgelaufenen französischen

Passagierdampsers. Die Lage des franzosischen Passagier-

dampfers »Providenee«, der vor einigen Tagen in der

Nähe der Dardaiiellen auf ein Riff gelaufen ist, wird von

Tag zu Tag kritischer. Die Passagiere und ein Teil der

Ladung konnten von dem italienischen Dampfer ,,Vienna«

und dem bulgarischen Dampfer ,,Bulgaria« übernommen
werden. Das Schiff selbst dürfte verloren fein. Die tur-
kischen Schlepper konnten sich bisher infolge des hohen

Seeganges nicht nähern, um die Schlepptaue zu werfen.
Die unteren Lagerräume stehen bereits vollkommen unter
Wasser. Die ,,Providenee«, die 16 000 Tonnen groß ist,
befand sich mit etwa 300 Passagieren an Bord auf einer
Vergnügungsreise nach dem nahen Orient.

O Englandflug des ,,Graf Zeppelin«. ,,Dailh Expreß«
hatte gemeldet, daß »Graf Zeppelin« im Mai England
einen längeren Besuch abstatten werde. Das Lustschiff
werde eine Reihe von Flügen über England ausfuhren;
der Besuch solle etwa eine Woche dauern. Kapitan Leh-
mann teilt dazu mit, daß über dieses Programm zur Zeit
Verhandlungen schweben, daß die Englandfahrt jedoch
bisher noch nicht in das Fahrtenprogramm aufgenommen
worden sei.
O Der Adlerfalke im Propeller. Ein eigenartiger Zufall

veranlaßte ein Flii zeugunglück an der Küste von Neusiid-
wales. Ein Adler alke flog in den Propeller eines Flug-
zeuges, so daß das Flugzeug etwa eine englische Meile vor
Crowdv Head ins Meer abstürzte. Die drei Jnsasseii
retteten sich durch Schwimmen und kamen vollig erschopft
ans Land. Das Wrack des Flugzeuges wurde bald darauf
völlig zertrümmert von den Wellen ans Ufer gespult.
G) Schweres Eisenbahnuugliick infolge Brückeneiiisturzcs.

Fu der Nähe von Vancouver stürzte eine infolge großer
berschwemmungen unterspülte Eisenbahnbrücke zuschne-

e
Drei

men, als ein Eisenbahnzug über sie hinwegfuhr.
Lokomotive und vier Wagen sturzten in die Tiefe.
Personen wurden getötet.

O Die ,,Medizinfrau« erschlagen. Jn Kenya (Afrika)
sind 60 Eingeborene des Wakambastammes wegen Er-
mordung einer »Medizinfrau«, die für eine Zauberin ge-
halten wurde, zum Tode verurteilt worden. Die Verm-
teilten behaupten, daß die Ermordete der Frau eines der
Angekla ten eine schwere Krankheit aiigezaubert habe.
Als es gder Zauberin auf das Verlangen einer Gruppe
von jugendlichen Stammesangehörigen nicht gelang, den
Zauberbann zu lösen, wurde sie mit Stocken zu Tode
geprügelt.

Was man noch wissen mußt
Selbstmord des Direktors einer ruinänischen Kreditbaiik.
Bnkareft. Direktor Weiß von der Kreditbank in Groß-

wardeiu, die in finanzielle Schwierigkeiten geraten ist, hat sich
in der Nacht erschossen. ·

Rumänische Pioniere bei Eissprengungen verunglückt.
Bukarest. Bei Eissprengungen, die eine Abteilung eines

Pionierbatailloiis am Mutes -Schlüssel vernahm, wurden
zwei Unteroffiziere durch Früh repierer getotet, vier Pioniere
wurden schwer verwundet.
 

nutze, saut mein oerangierter Anzug nicht so auf. Jch hoffe,
Sie noch recht oft zu sehenl« Ein herzlicher Händedruck,
und sie ging.

Sigbrit konnte nicht wieder einschlafen. Sie lauschte
auf Elisabeths Atemzüge, die schwer, aber ruhig gingen.
Welch’ ein Ereignis führte sie mit dem Mädchen zusammen,
das sie vom ersten Augenblick des Sehens in ihr Herz
schloß. Sie stand leise auf und ging zum Bett hinüber, um
zu sehen, ob auch kein Fieber über Nacht eingetreten sei.
Die Gerettete lag im tiefen Schlummer. Das feine, blonde
Haar rahmte in malerischer Unordnung das blasse Ge-
sichtchen ein. Leise berührte sie die Stirn. Nein — es schien
alles in bester Ordnung zu sein, wenn auch dunkle Schatten
um die Augen lagerten.

« Gerade als sie sich zurück zu ihrem Lager begeben
wollte, erwachte die andere und blickte sich verwirrt um.
»Wo —- bin ich —-, was — ist —- denn gefchehen?“ Da
sprach Sigbrit beruhigend auf sie ein, und bald erinnerte
sie sich der Ereignisse des Abends. Ein Schauer überrann

e. »Dir — einzig dir verdanke ich meine Rettung. Die
Perreni Lieber Gott, die hatten genug mit sich selbst zu
un.«

Sie richtete sich auf und nestelte an dem Nachtgewand
herum, das i r am Abend eine der Mägde des Gasthofes
übergezogen atte. Es war aus grobem Leinen nnd schloß
schlecht am Halse. »Mich hat das so gedrückt heute Nacht.
-Würdest du so freundlich sein, und den Schmuck auf den
Tisch legen? Jst denn mein Handtäschchen gerettet? Neins
Nun —- Schäiie bara es nicht — —«- - «-.«..Ml

Als sich Sigbrit herniederneigte, um der Freundin, d
noch gwach nnd angegriffen war, zu helfen, weiteten si
plötzl ihre Augen und nahmen einen fast unheimliche
Glanz an. Die Hände zitterten, die an der Kette tasteten
die sich um Elisabeths Hals schlang.

»Was hast du? Mein Gott, was hast bu?“ Fräulein
Lichtenstein stieß die Worte erschreckt heraus. Sigbrit
atmete tief und versuchte zu lä eln. »Nichtsl« Aber dann
kam es plötzlich wie Schwinde übersie.

Sie riff mit der Hand an die Stirn: »Der Schmucki
meliln er Vater, das Bernsteinherz mit der roten-
nne «
Nun saß Elisabeth aufrecht im Bett und musterte

die Freundin, aus deren Wangen alles Blut wich: »Was
ist mit dem Herzen, kennst du ess« —- »Ja —- im Wachen
und Traum habe ich es immer vor mir gesehen. Das Bern-
teinstück, das diese Spinne einschließt, fand ich vor einem
ahre nach einer Sturninacht am Strande meiner Heimat.

Und der, den ich über alles liebte in der Welt, formte unb
schuf dieses Kleinod« Jeb kenne es genau. es atbt kein
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Wilkins will erneut U-Bootfahrt zum Nordpol versuchen.
London. Sir Hubert Wilkins, der bekanntlich im Sep-

tember v. J. einen erfol losen Versuch zur Erreichung des
Nordpols mit dein Unter eeboot N au tilus« unternommen
hatte, teilt mit, daß er demnächst den Versuch mit einem
anderen U-Boot wieder-holen will.

Irisches Kabinett stimmt der de ValerasAntwort zu.

Dublin. Das irische Kabinett hat in einer Sondersi ung
herben de Valera entivorfenen Antwort auf bie engliL e ote
bezüglich des Treueides und der jährlichen Entschä gungsi
za lungen zugestimmt

Unterschlagnngeu eines Stadtkassenrendanten.

Danzig. Bei einer unvermuteten Revision der Stadtkasse
von Neuteich durch Beamte des Dan iger Senats stellte es
sich heraus, daß der Stadtkassenrensdant ilhelm B a u in g a rt
m Lau e der letzten drei Jahre Unterschlagungen in Hohe von
etwa 4 000 Gulden begangen hat. Baumgart ibt bis jetzt
nur einen Teil der Unterschlagnngen zu. Er at die Ver-
untreuungen bei der Auszah ung der Erwerbslosenunter-
stüßungen begangen. Baumgart wurde in das Danziger
Gerichtegesäugnis eingeliefert. .

Krankenversicherung lässt Tageskasse eines Stadttheaters i
pfänden. «

Troppan (Tschechoslowakei). Da die Beiträge für die Mit-
glieder des hiesigen Stadttheaters für Januar und Februar
nicht bezahlt wor en waren, hat die Krankenversicherungsanftali
am Otermontag nachmitta die Ta eskasse des Theaters mit
1500 tchechischen Kronen p änden la sen. ·

Geheimbrennerei entdeckt.

Wuppertal. Als- Beamte der Düsseldorser sollfahndungb

stelle eine Breiinerei kontrollierien, entdeckten ie zufallig in

Neviges, daß auf dein benachbarten Aiiwesen eines Stadtver-

ordiieteii eine Geheinibreniierei eingerichtet worden war. Der

Stadtverordnete wurde verhaftet uud die Einrichtung der

Geheiinbrennerei beschlagnahmt.

Neue Kämpfe in der Mandschurei.

.C arbin. Die aufständischeii chinesischen Truppen haben

bei Fikn tschen in der Nähe der chinesi chen Ostbahn die japa-

nischen Etappen heftig angegriffen. ie Japaner haben bie

feinbliche Umstellung urchbro en und um militari che Hilfe

aus Ts angtschun ebeteii er japanische Kriegsminifter

Araki er lärte, die po itifche Lage in der Mandschnrei sei gegen-

ivärtig g gefahr'aell, daß von einer Abberufung der japa-

nischen ru pen nicht die Rede sein konne. Die japanische

Re ierung abe beschlossen, die 8. Division nach der Man-

ds nrei zu entsenden. 
 

          
»Jungel Sei ehrlich, liebst du sie noch?" . l

Zweige-s derartiges .. Wer gab dir dies
. erz.

Abgebrochen, wie im Fiebertranni, hatte Sigbrit er-
zählt. Nun saßen die Freundinnen eng umschlungen
nebeneinander auf dem Bettraiid. Durch die Fenster drang
sieghaft schön der Herbstmorgen. Und sie berichteten gegen-
seitig, was sie erlebten. Elisabeth, wie sie den Schmuck er-
hielt; Sigbrit, wie sich das Glück von ihr wandte, nnd der
Zufall die Spinne in die Hände spielte, die ihr den Ge-
liebten entriß.

Sie barg weinend das Antlitz in den Händen. »Nun
sind die alten Wunden wieder aufgerissenl Was ich glaubte
iiiedergekämpft zu haben, steigt nun erneut riesenhaft nnd
unbezwingbar vor mir auf.“

Die andere streichelte sie. »Glaubst dti an Schickungen?«
Sigbrit scl wieg, dann sagte sie nach einer Weile:

»Wüßte ich do nur den Weg, den die Spinne nahm.“
»Forsche nicht nach Das schafft für dich nur Leid und

Weh! Glaube mir, der Schmuck bringt Glück. Mich errettete
er vom Tode. Du aber, die eigentliche Besitzerin von einst,
dir wird er wahrlich das bescheren, was du ersehnstl« Sie
nahm die Kette und legte sie behutsam um den Nacken der
Zusammeiigesuiikenen. »Ich schenke dir das Herz für das.

’ was du um mich verdientest. Jch tat in jener Stunde,
da es mir der Todkranke reichte, kein Unrecht. Und doch ist es besser, wenn mein Bräutigam die Gabe niemals
{ab}. CrJenni nicht den Zusammenhang. er würde viel-

 
 

bergen. 

Ausgleichsversahren über den Besits Kubeliks.
Wien. über den österreichiisgen Besi? des Violiuvirtiivsen

an Kubelik ist der gerichtl e Aussi eich eröffnet worden.
ie Passiven betragen 900000 Schill ng. Geboten werden

35 Prozent. Die Ursacläe lie t in Schwierigkeiten und Ver-
lusten des Künstlers in mer ka.

Die Passagieipietse der United States Eines
herabgesetzt

N e w h e r k. Die amerikanische Schiffahrtsgesellschaft
United States Lines teilt mit, daß die Passagierpreise im
Atlantikdiensi u m 2 0 P r o z e n t herabgesetzt werden.

Bliiiige Zusamiiieiiftöße in MöhrischsOstrau und Karwin.

Jm Streikgebiet von M ä h r i s ch - O st r a u ift es zu
blutigen Zusaminenstößen zwischen der Gendarnierie und
den Streikendeii gekommen. Als eine größere Menge auf
den Schacht von Nieder-Suchau bei Ostraii zog, um die
Arbeitswilligen zum Streik zu bewegen, wurde sie am
Schachteingaiig von einem Polizeiaufgebot empfangen.
Nach einem Steinhagel wurde ein Angriff auf die Polizei-
beamten mit Stöcken und Latten unternommen. Aus der
Menge wurden auch einige Revolverschüsse abgegeben,
durch die ein Polizist schwer verwundet wurde, Durch das
darauf eröffnete Feuer der Polizei wurden ein Arbeiter
schwer und vier weitere leicht verlegt. Auch in K a r w i n
kam es zu Gewalttätigkeiten und Zusammenstößeii
zwischen der Gendarinerie und der Menge.

Der Ausnahmezustaiid wurde über das ganze Müh-
risch-Ostrauer und Karwinevier verhängt. Der Aus-
schank geistiger Gieränke ist völlig verboten. Die Polizei-
stunde wurde aus neun Uhr abends festgesetzt. Der Streik
hat eine bedeutende Verschärfung erfahren.

Auch im Brüxer Revier (Nordwestböhmen) hiben
sich weitere Schachtbelegschaften dem Streik angeschlossen.

Eine Explosion im Filmatelien
FünfTote,29 Schwerverletzte.

Jn A g r a m, in der Landeshauptstadt von Kroatien,
fielen einem furchtbaren Brandunglück fünf Tote uiid
29 Schwerverletzte zum Opfer. Der Brand entstand durch
eine Explosion in einem Filmatelier, das im zweiten Stock-
iverk eines fechsstöikigen Gebäudes niitergebracht war.

Das Feuer fand Nahrung in einigen großen Kannen
mit Benzin, die ebenfalls erplodierten. Die Operateure
sprangen sofort durchs Fenster auf die Straße. Durch
den Luftdruck wurden im Umkreis von einem halben Kilo-
meter zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert. Bald darauf
wurden auch die anderen Storkwerke vom
Feuer erfaßt.

Unter den Bewohnern des brennenden Hauses brach
eine furchtbare P a n ik aus. Die meisten sprangen blind-
lings aus allen Stockwerken auf die Straße hinab, wo sie
tot oder verletzt liegen blieben. „Hd
h. — .M

Auch Amerika hat Sorg-sen.L
Der schwierige Ausgleich des Haushalts

Nach wochenlangem Hin und Her, wobei alle Par-
teien im Hinblick auf die Herbstwahleii sich scheuten, die
erforderlichen Steuern zu befürworten, richtete der
Sprecher Garner, der Präsident des Washingtoiier
Hauses, einen dringenden Appell an das Repräsentanten-
haus, in dem er erklärte, falls der Haushalt nicht um-
gehend ausgeglichen werde, die Vereinigten Staaten einer
unvergleichbaren Finanzpanik gegenüberstehen würden.

Falls der Kongreß auch weiterhin die Steucrpläne
sabotieren sollt-e, würde keine amerikanische Bank inner-
halb von 60 Tagen den Anforderungen der (Einleger mehr
geniiåen können. «

n den Patriotismus appellierend, forderte sodann
Garner diejenigen Mitglieder des Repräsentantenhauses
auf, sich zu erheben, die jedenfalls bereit seien, den Hans-
halt auszugleichen. Bis auf 20 Mitglieder standen alle
auf. Die Tribünenbesiicher brachen in einen ungeheuren
Tumult aus. «

Der Arbeitsansschuß des Repräsentantenhauses hat
einen Ersatzdecknngsplan ausgearbeitet, der weitere
Sparmaßnahmen vorsieht. «

—

reicht faul!) urteilen. Viimm den Schmuck lind trage ihn

durch glückliche Jahre, die ich dir von Herzen wünschet«
Wie Balsam fielen die freundlichen Worte des Mäd-

chens in Sigbrits gepeinigtes Herz. Aber noch sträubte
sie sich das Geschenk anzunehmen..s Erst weiteres Zu-
reden ber Freundin brach den Widerstand. Und nun kam
plötzlich ein neues, ungekanntes Gefühl über fie. Jhr war,
als eb fie sieghaft über alle Hemmungen, die ihr das
Schicksal in den Weg legte, hinauswüchse. Ihr war, als ob
der Talisman an ihrem Halse eine überirdische Macht
ausströme.

Nun hatte das kleine Glückstierchen atif weitem Wege
sich zu ihr zurückgefunden, nun mußte es sich entscheiden«
ob es Wunderkraft barg. ,

10. K a pite l. ' » «""·
Tiburtius’ waren in diesem Jahre länger als sonst

an der See geblieben. Ju den Straßen der Stadt
steckte noch immer die Sommerhiße, die auch im September
nicht weichen wollte. Aber trotz Sonnenschein und guter
Seebrise wollte keine Stimmung aufkommen. Der Alte
ging mit gerunzelter Stirn umher. Magnus schritt stumm
und in sich gekehrt durch die Räume. Und auch im Ge-
stehaft merkte man ihm an, daß er nur halb bei der Sache

ar.
Gegen Ende des Monats sagte beim Mittagessen der

Vater: »Also du fährst heute hinaus nach Giiadeiifreis«
. »Ja -— nur bir zuliebei Jch dränge mich wirklich

nicht dazu.«
Der Alte wischte sich den Mund und räiisperte sich

bedenklich. »Sage mal, was soll denn nun eigentlich aus
der Geschichte werdens Tiefer Zustand ist ja geradezu
lächerlich, um nicht einen schärfereii Ausdruck zu ge-.
brauchen. Man fän t bereits an über etich zu redent«

»Das ist mir Sehr gleichgültig, denn ich fühle mich
frei von jeder Schuldi«

Der Alte stand auf nnd legte die Hand auf des
Sohnes Schulter. »Jungei Sei ehrlich, liebst du sie noch?“

Eine lange Pause entstand.
»Es wirdmirs schwer, eine Antwort zu erteilen. Das.

was ich fruher für sie empfand, damals, in jenen Tagen.
wo ‚ich wie in einem Taumel lebte, wo sie mich förmlich
einwickelte in ihre Liebkosungen, ist verschwunden. Jch
fgfabe sie zu oft in Lagen gesehen, die beschämend für eine
rau finb. Wenn sie die Haltung verliert und der Zorn

sie übermannt, wird sie zum Teufels« —- Magnns trat
ans Fenster; es wurde ihm schwer, seinen Uniiint zu ver-

..-- J

. . . ob —

Fortschritte folgt
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alfate Wab-

Daheim
Mkeczy

Die StadtUnnehehekgbdie jetzt ebenfalls auf ein 700-jahri-
ges Bestehen zur-n blickt, besitzt das illteste Heimat-
museum der MarkBrandenbnr. Es ist das Lebuser Kreis-
museum, das bereits seit dem ehre 1865 besteht, und eine
Sehenswürdigkeit der Mark ist.
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Holzgeschnitztc Figuren sus der Kirchein Hermsdorf, Lübecker Arbeit um

Rechts im Hintergrunde Alter (15.Jshrhundert)
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Blick in einen Flaum des Museums
Rechts:

Ein interessantes Objekt in der vorgesehichtlichen Ssmmlung des Museums
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Das alte Herrenhaus des Stadtgutes in

Müncheberg, in dem das Museum unter-
gebracht ist

 
Der berühmte „Müncheberger Runen—
speer“, das frühe-te vorgeschichtliche
Denkmal Norddeutschlands mit Runen-

 



 

Im größten Rosen arten der Welt, im Rosen-sum zu
Sangerhausen am rz, blühen 400000 Rosen von
9000Sorten. Das Studium der Rosensystematik wird
in dem Sangerhausener Rosarium gefördert. Ein
Rosenlexikon mit 17000 Sorten liegt bereits im
Manuskript vor.

 

 

Blühende Rosen im Garten

von Sangerhnuserx
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Blick in das weckt-ad der blühenden SEND
Rosen in sauget-hausen am Harz

Links: Eingang in den Rosengarten
Rechts: Zwei der Schnorren des Rosariums 



Gemeindetarife sollen gesenkt werden.
Eine Aufforderung des Preiskonimissars.

Nach eingehenden Verhandlungen mit den kommu-
nalen Spitzenverbänden hat der Reichskommissar
für Preisüberwachuiig die Gemeinden unb
G e m e i n d e v e r b ä n d e aufgefordert, die Möglichkeit
einer Senkung der bisher erhobenen kommunalen Ge-
bühren, Beiträge und privatrechtlichen Leistungsentgelte
zu prüfen. Die Nachprüfung wird sich im wesentlichen
erstrecken auf bie Gebühren für Müllbes eitigung,
Kanalisation und Straßenreinigung,
Markthallen, öffentliche Märkte, Vieh- und
Schlachthäfe sowie Fleischbeschaii und Tri-
chinenschau, Friedhöfe und Krematorien, Badean-
stalten, K r a n k e n h ä us e r , Heil- und Pflegeanstalten,
Krüppel-s und Siechenheiine und sonstige Anstalten auf
bem Gebiet des Gesundheitswesens, ferner auch
auf das Gebiet der privatrechtlichen Leistungsentgelte,
insbesondere auf die Nachprüfung der Gebühren des
Reklame- und Anschlagwefens sowie aus die Entgelte
für Tankstellen. Zur Senkung der Entgelte sollen
grundsätzlich alle E r‘f parnis s e verwandt werden, die
den Gemeinden und Genieiiideverbänden aus der Vierten
Notverordnung vom 8. Dezember 1931 durch die Ver-
minderung der Selbstkosten, deren Berechnung durch die
Grundsätze im einzelnen genau eregelt ist, entstehen.

Da es bei den ständig steigenden Wohlfahrtslaften
und den rück ängigen Steuereiiigängen vollkomnieii ans-

_ geschlossen er cheint, daß in einer Gemeinde sämtliche für
eine Nachprüfung in Betracht kommenden Anstalten ihre
Gebühren und sonstigen Eiitgelte senken können, lasen
die Grundsätze es zu, die Ersparnisse innerhalb der er-
waltung zu s a in m e n z u z i e h e n und zu besonders
kräftiger Senkung an einzelnen Stellen, je
nach den Bedürfnissen des einzelnen Ortes, zu verwenden.
Von zahlreichen Groß-, Mittel- und Kle nftädten sind
bereits entsprechend diesen grundsätzlichen Mitteilungen
Senkungen vorgenommen worden.

: Amiliche Börse ab 12. 21min:
Aufhebung des

Kursveröffentlichungsverbots bevorstehend.

In der Vollverfanimlung des B e r l i n e r B ö r fe n ‑

v o r st a n d e s ist einstimmig befchlosfen worden, die amt-
liche Kursfeftstellung am 12. April 1932 wieder auf-

zunehmen.
Von der Regierung ist in Aussicht genommen, zu

demselben eitpunkt das Kursveröffentlichungss
v e r b o t ‚ as sich übrigens nicht auf amtlich festgestellte
Börsenpreise erstreckt, a u f z n h e b e n. Die Vorarbeiten
wegen Vereinfachung des Kurszettels find

so weit gediehen, daß mit dem Abschluß zu B e g i n n
der nächsten Woche zu rechnen ist.

Die Gummiring der Sieneieiiinasimen
Die Reichssteuereinnahmen im Februar.

Jm Februar betrugen bie Einnahme-n des Reiches bei

denBesitziundVerkehrsste.uern366,3 Millionen
Mari, bei den Zällen und Verbrauchsabgaben
192,8 Millionen Mark, zusammen 559,1 Millionen Mark.
Jn den Februar fielen Zahlungstermine für die Voraus-

zahlungen auf bie Vermögenssteuer und die Aufbrin-

gnngsumlage 1931. Außerdem wirkte sich im ebruar
erstmalig die Erhöhung der Umsaysteuer sow e vom
15. Februar ab bie neu eingeführte Umsatzausgleichssteuer
aus, die bei der Einfuhr von Waren erhoben wird. Dem

Februar 1931 gegenüber Mid im Februar 1932 insgefamt
31,7 Mill onen ark weniger aufge-
o m in e n.

Warnung vor Darlehnsschwindlerm
Görlitz. Die Kriminal olizei teilt mit: Der Hypo-

theken- unb €Darlegnsfcl)winbel nimmt kein
Ende. Bei den Anträgen auf Geldbeschaffun ist größte
Vorsicht geboten, unb es wird besonders darauf ingewiesen,
mitzuhelfen, den unlauteren Elementen das
Ha n d w e rk zu le g e n. Diese Betrüger versuchen mit
vielen Verfprechungen — niedriger inssatz, volle Aus-
zahlung, geringe Provisionszahlung — ie Geldsuchenden zu
bewegen den Antrag an Geldbeschaffung zu stellen, und es
müssen dabei erhebliche ummen als Vorschuß gezahlt wer-
ben. Meist wird den Darlehnssuchenden versprochen, daß
dieser Vorschuß bei der Auszahlung des Kredites zur Ver-
rechnung kommt. Die Versprechungen werden nie gehalten,
und die Geldbefchaffung scheitert dann immer an
weiteren nicht erlfiiflbaren Bedingungen.

Diese Schäd inge der Volkswirtschaft sind auch hier
wiederholt aufgetreten und betreiben auch heute noch zum
Teil ihr Unwesen. So hat der Rechtsberater K a rl T h a te
aus Görlitz mit seinen Untervertretern B e r g in an n aus
Eichberg unb aus Penzig in zahlreichen Fällen zumeist arme
Landleute erheblich geschädigt. Ein Berliner Geldvermitts
lungsinstitnt Schn lze 8c Eo. hat sich dabei ebenfalls als
betrügerisches Unternehmen entpuppt Weiter verweisen wir
auf den Vertreter Kurt Ne mann, Görlitz, Schenckens
dorffstraße 39 wohnhaft, der ebenfalls als unredlicher Geld-
vermittler auftritt. Geldsiichende wollen sich in Zweifelss
Lallen an die zuständige Ortspolizeibehörde wenden, sie wer-·
en dort jederzeit beraten werden.

\

Auiomii 240 Pfund Gacharin
« befchlagnahmi.

Kattoivitz. Auf der Ehaussee zwischen Myslowitz und
Alt-Bann wurde ein Kraftwagen von einer Grenzpatrouille
angehalten unb nach zollpflichtigen Waren durchsucht, wobei
man ein doppeltes Wagendach fe teilte. Als man es

. öffnete, kamen etwa 240 Pfundpakete acharin zum Vor-
schein. Der Besi er des Wagens, der Kaufmann
Balder aus Gleiwitz owie ein Hindenburger namens Gedich-
erklärten,von der chmuggelwarenichts gewußt
zu haben. Nachdem sie ins Kreuzverhör genommen wurden,
gaben sie aber schließlich au, daß der Süßstolf nach Ostobers
chlesien gebracht unb von einem Kaufmann n Empfang ge-
nommen werden sollte. Die beiden Jnsassen wurden ver-
haftet und das Anto beschlagnahmt Der Wert des bes g-
nahmten Sacharins beträgt 6000 Zloty. Den Verha ten
droht eine Geldstrafe von 150 000 Zloty bzw. eine längere

» Gefangiiisstrafe.

— unweit von ZoRibirnn wurden vier Seh " er,
die einen Zentner o en na Polen fchmuNeln wo ten,
von einem Grenzbeamten se genommen. ls der Be-
amte e nach der nächsten Zollkontrolle bringen woat'e',
versu en mehrere Pe sonen, d e Verhafteten u b .
»Der renzseamte ma e von er Schußw .e Ge ranch
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Kämmereikasse Zülz zahliingsunfähig.

Zith. Die Kämmeveidasse in Zülz ist zahlu sun ähig
gäwordem Da die Wirtschaftslage der Stadt sehrnigchbechft ist,

t fickå der Magistrat an die Regierung mit der« Bitte um
einen u chuß von 10000 RM aus Osthilfemitieln gewandt.
Die Neg eruiig hat aber die Zahlung abgelehnt, weil die
Stadt de dreifache Bürgersteuer und die Ge-
trankesteuer nicht eingeführt bat.

Breslau. Ein Opfer eines Verkehrsunfalls.
Am Karfreitagmor n kam der Elektronionteiir Pilz aus der
Gabitzstraße mit s nein Motorrad auf der Siebenhuferstraße
zu Fall. Dabei war der als Sozius mitfahrende Schlo er
Maynusch auf den Damm geschleudert worden und hatte ich
so schwere Verletzungen zugezogen, daß er bewußtlos ins
Krank us über führt werden mußte. Dort ist etzt May-
nuscbhåi. ne das ewußtsein wiedererlangt zu haben, ver-
or - -st

Breslau. Kleiderdieb e. Jn die hiesige Filiale der
sssKettenladen sind in der Nacht Einbrecher eingedrungen,
indem sie von einer darüber gelegenen leerstehenden Wohnung
aus bie Decke durchstemmteii und sich durch das Loch an Seilen
herunter-ließen Merkwürdigerweise wurde von den Ein-
bre rn ein großer Teil der Hegrenkonfektion sinnlos ver-
ni et. 30 Velzmäntel und mehrere Anziige im Gesamtwert
von etwa 5000 NM nahmen sie mit und schafften die Beute
in einem Auto fort.

Breslau. Gegen einen Baum gerast. Bei der
Ortschaft Krampitz unweit Breslau platzte plötzlich in einer
Kurve ein Nei en des Autos des Organisationsleiters Katers
mann. Der agen prallte gegen e nen Baum und stürzte
in den Straßengraben Die fünf Jnsasseii wurden schwer-
verletzt in ein reslauer Krankenhaus gebracht.

Breslau. Gutes Osterziieschäft im Riesen-
iind Enlengebirge Jm iesengebirge unb auch in
den übri en f lesischen Gebirgen, vor allem im Eulen-
ebir e, fäcrrfcbte an den Osterfeiertagen stärkster Verkehr.
ie _ au en unb Gaststätten waren iiberfiillt,

Glogau. Geständnis einer mehrfachen Kin-
desmörderin. Die Wirtscha7’ rin Berta Haupt aus
Zeipaus bei Sag-i , die am Gründ. .uerstag auf bie Anzeige
eines früheren -iebl)abers hin unter dem Verdacht des Kin-
desmordes verhaftet und in das Gerichtsgefängnis Sagan
eingeliefert worden war, hat jetzt ein Geständnis abgelegt.
Sie hat zugegeben, zwei neugeborene Kinder in heißem Wasser
ertränkt und s äter die Leichen verbrannt zu haben. Außer-
dem hat die K ndesmörderin mehrere Verbrechen gegen das
keimende Leben eingestanden.

JnGrünberg. Den Brustkorb eingedrückt.
der Brikettfabrik der Grünberger Eonsolidierten Gruben ver-
unglückte der Beifahrer eines Lastzuges, indem er beim
Zurückrollen des Anhängers zwischen diesen und den Kraft-

 
wagen gedrückt wurde. -Er erlitt eine
Ouetschung des Brustkorbes.

lebensgefährliche

Seite-idem Ein niwd vom Auto töblicl) liber-
sahren. Auf der Kreis traße zwischen Wilhelmsthal und
Seitenidorf wurde das s sjährige Mädchen Martha Tobis
aus Alt D ohrau, als es mit seinem Rodelschlitten sich auf ber
Straße vergnügte, von einem Lieferwagen überfahren unb
auf der Stelle etätet Das Auto, dessen Lenker den Unssall
vermeiden wo te, stürzte den Straßen?
wurbe völlig zertrümmert. Der Kraf

ang hinunter und
wagenführer erlitt

leichte Verletzungen. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Bonbon. Tödlicher Unfall.
Oberdorf wurde der 21jährige Maurer Hergesell beim
abladen von einem Stamm so unglücklich an den Kop ge-
troffen, daß der Schädel zertrümmert wurde.
sofort tot.

Neichsmarkflü

Jn Thiemendorf im
ola-

Er war

ti g. Der Kassierer Dreßler der Hirsch-
« Hirschberg. Nazunterfchlagung von30000

berger Filiale der ommunalbank für Niederschlesien ist
flüchtig geworben. Es sollen erheblich-e Unterschlagungen vor-
legen, deren Höhe aber noch nicht feststeht. Man spricht von
30000 RM. Außerdem soll noch die evangelische Kircheiikasse
von Eunnersdorf, deren Nendant Dreßler war, nicht in
Ordnung fein.

Lande-hat Schwerer Unfall beim (Stilauf.
Der Buchhalter Ernst Kretschmer aus Landeshut stürzte in

e infolge desder Nähe der Schwarzen Koppe im Riesen ebir
verharschten Schnees schwer und zog Ich i
letzungen, u. a. eine Zerreißung des Mastdarms, au.

chwere Ver-
Er

wurde in bedenklichem Zustande mittels Hörnerschlittens zu
Tal
aelie ert.

ebracht und in das Schmiedeberger Krankenhaus ein-
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l! Breslau
. . chfen 23. 8. 80. 8.

86—86 vollfl.ausgew.hdchster Schlachtwert äJüiäigere 28——80 98—80
— . ere — —

88——84 sonstige vollfl. l.jüngere 21-23 92—28
_ 2. ältere -—- —-

30-52 fleischige . . . 15—17 16—20
25—29 geringgenährte ll . . 10—14 18—16

u en
28—89 jün ere voll l. höchster Schlachtwert . .·26——28 26—-29
25—-27 sonti e voll l. oder ausgemästete . 21—23 22—88
sei-Sk- fleifch ge . . . . 16—-18 15——18
82 -—28| geringgeniihrte ab . . —- —

e
28——26 ätin ere bollfl. höchster Schlachtwert . . 86—96 25-— 26
20-88 o tige vollfl. oder ausgemästete . 18—21 18—81
16-—19 leisch ge . . . . . 13—16 18-16
18——16 eringgeniihrte . . . 9—10 9—10

Färer sKakbinnen
80—-82f vollfl. ausgemästet höchster Schlachtwert _ 28——99 28—480
26—29 vollfleischig . . . . « _ 22-—24 22—25
20——94 fleischig . . « 15—-18 16——18

reffer -
17—221Mäßig genährtes iän vieh . —- —

. er «
—- Doppellender bester Mast — —-

52—68 beste Mag und Sau kälber ° 46—50 46-—48
82—82 mittlere a - unb augkälber · 40—-42 ils-Mit
90——80 geringe Käl er . . 28——32 28—32

Schafe
Mastläinmer undWsünge Masthammel

— 1. eidemaft . . — —-
40——42 9. Stallmaft . . - 86—40 89——41
87—89 mittl.Mastlämm,ält.Mafthamm.,gutgen.Schafi 31-82i28—30
— fleischige S afe . . . 80—94 _
—- gering genä rte S afe —- —

S weine
43 Fet chweine über 800 Pfund Lebendgewicht — —

41—42 voi( l.Schweine b.ca.240—800 „ „ 88 87—88
40—42 „ „ „ „ 2 —- o „ „ 86—88I 86—87
irr-ev „ „ „ „ 160—200 „ „ »Ja 33—35
ins-ne „ „ „ „ 120—160 „ „ 30——33 30——32
87-—88 Sauen . . . . 88—84 82 - 88  

Die Preise sind Marktpreife für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für racht-, Markt-
und Verkauf-kosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen ewichtsveriuft
ein müssen fi also wesentlich über die Stallpreiie erheben. Dem
Untrschied am schen Stallpreis und Marktpreis sind angemessen bei
Rindern 20 Pros» bei Kälberii u. Schafen 18, bei Schweinen 16 Proz

    

Lan enäls. Ver wetflsnngstsat ein-er Mutter.
Ihrem eben machte ie 28 Jahre alte verwitwete Arbeiter-
frau Anna Thamm durch Erhängen ein Ende, nachdem sie
vorher ihr fünf Wochen altes Kind in ber Badewanne er-
tränkt hatte. Die Tat ist auf Schweriiiut zurück uführen.
Der Ehemann, der an einein chweren Ma enlei en litt,
hatte im November v. J. leich alls durch Erhängen seinem
Leben ein Ende gemacht. wei unoerforgte Kinder beklagen
den Tod ihrer Eltern.

Rotheuburg. S ch a d e n f e u e r. Jn Neusorge brach
in der Besitznng der Witwe Franziska Neumann Feuer aus,
das auch augß die Besitzun es Landwirts Richard Hühner
überlgriff ie Besitzung er Witwe Neumann wurde ein
Nau der Flammen, während das Besitztum Hübners vor
dem völligen Niederbrennen bewahrt werden konnte.
Jn der Nacht brach in Steinkirchen beim Häusler Neumann
ein Brand aus, dem das Wohnhaus, Gedingehaus mit
Scheune und Stall zum Opfer fielen. Man vermutet Brand-
stiftuna.

Waldenburg Ein Kind verbrü t. Die 7ä ri
Tochter des Bergmanns Kleinsdienst in Dhittersbach «ltiil)r tgee
wahrend sie sich au. Besuch bei Bekannten in der Neukäuszers
Siedlung aufhielt, in eine mit heißem Wasser gefüllte Wonne.
Das Kind erlitt so schwere Verbrennuiigem daß es einen Tag
nach der Ueberführung ins Krankenhaus verstarb.

Schweidnitz. General Schroeter e torben. m
Alter von 75 Jahren verstarb in Schweidni gGseneral der gu-
Fanterie Johannes Schroeter. Der Verstor ene war als Ver-
uasgezzifthllreichiät Bücher gut; bem Efebiete dseosi estungswesens
n e ngs egesein e ran ee ner iitär i e

und eine vielbeachtede Autorität.g I)e schr stst ller
Bobten. Verbrechen an einer Konfirman-

bin. Zu einem unerhörten Vorfall kam es her in der
Wohnung eines Dentisten. Nachdem der Dentist ein junges
Mädchen, das am Vortage konfirmiert worden war, be-
handelt hatte, vergewaltigte er es und verbot daran dem
Kind unter Drohungen, seinen Eltern von dem orfall
etwas zu erzählen Da das Mädchen sich edoch in ärzti
liche Be and ung begeben mußte, kam das erbrechen ans
Tagesli t. Der Dentist wurde verhaftet, bestreitet aber,
das Verbrechen begangen zu haben.

Landeshut. Jmmer wieder die leidige Schuß-
waff e. Die Schußwaffe in der Hand eines Jugendlichen
hat hier wieder einen schweren Unfall verursacht. Beim
Krähenschießen hatte der junge Mann den geladen-en
Nevolver nngesichert in die Hosentasche gesteckt. Beim
Laufen entlud sich plötzlich die Waffe, und die Kugel drang
dem Unvorüchtiaen in den Oberschenkel.

Trebnitz. Schrecklicher Tod eines Kindes.
Auf unaufgeklärte Weise gerieten die Kleider der lojährigen
Tochter des Stellenbesitzers Schwarz in Brand. Das Kind
lief in seiner Angst auf den Zof, doch ehe Nachbarn Hilfe
leisten konnten, hatte das Mäd en bereits so schwere Brand-
wunden davongetragen, daß es nach kurzer Zeit im Kranken-
hause verstarb.

Klein-Heidaii. Schwerer Autounfall. Auf der
Zahrt von Nippern, Kreis Neumarkt, nach Breslau hatte ein
uto in einer Kurve zwischen Nippern und Krampitz eine

 

Neifenpanne, wobei der Wagen ins Schleudern geriet, geagen
tfetiinent Baum prallte und schließlich in den Straßengr en

lkz .e. .
Schweibnib. Glückleche Gewinner« Zwei Ein-

wohner eines Dorfes im Kreise Schweidnitz haben in der
Sächsischen Staats otterie je 50000 NM gewonnen- Der
eine der glücklichen Gewinner ist ein Gastwirt, dem es schon
seit längerer Zeit finanziell nicht gut ing, und der andere
Glückliche ist ein peiisionierter Beam er. ·

Neustadt. Gefährlicher Wal-«d«brti"nd. Indem
Waldbesitzifdes Grafen Seher-Thoß im Klein-Strehlitz-Do-
brauer Revier brach ein Waldbrand aus. Das bald alar-
mierte Forstpersonal und die Dobrauer FeuerweFr bekämpf-
ten das Feuer mit äußerster Kra t. Nach mehrst ndiger Ar-
beit konnte die Gefahr a s besei gt angesehen werden. Ein
größeres Waldstück ist den Flammen zupiOpfer gefallen.

Oppeln. ,,OberschkesifchexG«etrichtszeitung«
bleibtbis 1. Juli verboten. Der IV. Sträfsenat des
Neichsgerichts hat die gegen das Verbot der ,,Obe chlesis
Gerichtszeitung« erhobene Beschwerde auf Kosten des e-
schwerdeführers als unbegründet verworfen. Die ,,Oberschle-
Psche Gerichtszeitung« darf also bis zum 1. Juli nicht er-
cheinen.

Kattowiß. Tragiscger Tod eines Kindes. Jn
Nikolai stürzte das dreisä rige Kind der Familie Brony in
Einen Topf mit kochendem Wasser und trug so schwere Ver-

_ rühungen davon, daß es kurze Zeit später star . „M
EI Achtungi Falf e Zwanzigmarkfcheinei Nach einer

Mitteilung des Rei sbankdirektoriums sind neue Fäl-
schungen in Reichsbanknoten über 20 Mark (voin 11. Ok-
tober 1924) festgestellt worden. Die neuen Noten sind teil-
weise von alten Druckplatten früherer Fälschungen abge-
brudt worben, doch ist der neue Druck reiner nnd der Kon- ·
trollstempel deutlicher. Auf der Vorderseite ist im Worte
»Ausgegeben« der weite Grundstrich des asBuchstabens
kleiner gezei net. ie kleine Wertzahl 20 auf bem Schau-
rande zeigt l nks über der Ziffer 2 einen Punkt. Auf der
Rückseite fallen die verkrüppelt gedruckten Thpen der Stras-
androhung ans-; hinter dem Worte „BRINGT“ fehlt das

Wegen Kindesmords angeklagi.
Landeshut. Wie die Vressestelle beim Landgericht Hirsch-

berg mitteilt, ist gegen den 26 Jahre alten Gewerbe-
oberlehrer HansLehmann und feine Frau ·
die Voruntersuchung wegen Kindesinordes eröffnet worben.
Hierzu erfahren wir noch folgendes: Dem Ehepaar, das erst
seit einigen Monaten verheiratet ist, wurde am 11. März
in Landeshut, wo L. seit einigen Monaten tätig ist, ein
Kind geboren.
Das Kind hat,’wie die Sezierung ergeben hat, bei der
Geburt gelebt. Die Kindesleiche wies Spuren einer

. .— gewaltsamen Tätiing auf.
Dem Verbrechen kam man auf·sd-ie-Spur, als die Frau am
Tage nach der heimlich-en Entbindung in das Landeshuter
Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußte. L. befindet
sich » im Landgerichtsgefängnsis in Hirschberg in Unter-
uchungshaft, während seine Frau, die nach ihrer Ent-
lassun— aus dem Krankenhaus in Hirschberg zunächst für
kurze eit in Haft genommen wurde, sich wieder auf freiem
Fu befindet und sich bei i ren Eltern in Hirschberg auf ' .

. _._—. -_._. --.—_.-.___..._—.._______.. _..

Der richtl Wo zur Erlen un
seltener Isidor zähnesziigeztigisszzsz

. gefärbten Zahnbelages
i lfreitlgendere Drüäen Sie einen Stran Chlorodonts iipaste auf die trockene

odontsZahnbiirfie (Gare albllrste in gezahntem orfienschnitt), dürften Sie
Gebi nun nach allen eiten, von unten n oben tauchen Sie erst

ä die am. in wage: mai len Sie mit loro missiimidw er unter
man grllnd na Der oig wird Sie ii asihent Der in arbeite

nbelag it ver ihwunden und ein herrliches Gefühl der Frische biet zurück.
en Sie vor minberwertigen, billigen Nachahmnn en und verlangen Sie

gedrütlich lorodontsZahnpaste UntersAorlriegsprei e. « » «
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Inhalt des bis er Abgedrucktent an: tritten
verfallenen S los Wa erbnr die Nachrit ein.
ein. ber seit adren in ineri a wohnende
des SchlYehMi er Ionathan Sniitv sei Morden.
Seichers eint der Teilanientsvollllstrecker So erniitseineni

iener Sant. In einer Bekanntina un wer endie Erben
des Verkorbenen nach SchloßHWa er urg eladen. Es
kouiin ieBaroninvouE assiknittelsln t hterTochtm
öäter derrii dTat Schinie ssavinski nndder

· ök- und bhändler Ednarfh 66mm. endlich ein Gras
von tra min.bDanntri tnoch IranSchniitt geb. Bohnen-
stto nii ihrem halbwii si enSohnIlu“an ein. Endlich
ers eint noch bie Schan elerin No ta Bellainoutei
rlent Gertrnd Sieinselder mit ihrein Vetter-dem Hik
erer Geor Schmid,niit dein e verlobt ist«- End ich
wrd das esianient verl en. s gibt dein Testamentso
vollstrecker Sooer das Nr t, unter den Verwandten den
Würdigsien a noterben ein useyen Damit et die

ere Sänger

einzelnen griindli kennen lernen n. bleiben sie als seine
eweiterhin aus dein Schlos. Frau Schnittt versth

Herrn Soser niit einen: Anteil von to von der an e
an: hilznadezi Zimiziån hafte nnb—“ in annar wird
ne re an e nen n

ein vorzeit ggl Ende sindet · . W

rit. Fortsetzung

Die eingöladenen Gät
chat vera sichiedeten lei an Ort und
tee nnb irollten siehFingEilckå

Ii Die Mißstimmung wuchs um ein Beträchts

Herr Georg Schmid, der tf uer beeficb,
wie ein richtigerehLaie, schlet Wind und
Wetter ausgerüstet hatte, bat, den Bortritt

men dürfen und sprang schnaubend
mit Llotternden Knien in kurzem Trab

davon. ann kamen die beiden rten
Schmidt (Schmied alt und sung, nnbf ritten

vorwärts g eu t stark aus.
uweilen stießen i nen die Gewehrläufe

un iebsam an die Rübe.

eaus der Nachbar-

 

Die ganze Schar der Treiber erreiff das-

nft angefaßt nnb an i re V li t erinnert,
s erlegte Wild auf heinenf Farren und

Ischoben und zogen ihn im Galopp nach Hause.
Zul t ging Herr So er mit errn von

Ren “in," lehteter mitj lannen,Hwürdig·en
Schritten Herr Sojer ttip te ein wenig.

Aufbruch war uberstützt.
DDas Wetter gerade u bos Na e
Minuten hörtegedas 666nel3i€efeteben gikähsn

nesch,nell wie es gekommen war. Der
Himmel ein wenig grünlich ver ärbt, wie et
chfüt ben Winter gehörte,nta te reit,

und fogarbie Sonne nnterna msiegnvache

Easenpanien Einige warfen von am un-

MMFZ “täten”eheM Gdamm e «
Schonsies Wetter-. ”95m. r wards-

Zettchte Jäger-«
»Macht nichts,m t ni t8", erwiderte

Herr Sofer, nnb wärt-Festchchmitdein agdi
muff ein weni

· ein andermal w edet. Das Ihnen
die bürgerliche Jagdgesell chast nicht unan-
genehm ist.«
Das war eine echte Bosheit von een

Zeiger und darauf zurückzunfggrem da der
kleine Herr immer jammervoll

durchchfroren war, was seine gute Laune ein
klein wenig beeinträchtigte.

Beide Herren schritten munter, aber wort-
los eine eraiime Strecke weiter. -

Sie a nJ6onhonachdem man um die
nächste Ibe nwar, die mächtigen
Türme des SchleneebsWeasserburg vor sich.

« »Beabsichtigte keine Kränkung« begann
plotzlich der Gras wieder, zutraulich, an-
genehm.
Der utmütiB Herr So er war schon wie-

der vee‘föbnt. e ondets ur den Anblick
der na en Schloßtütme. ha e Ihre
Worte hdurchaus ni t als Frankung ausge-
faßt«, sagte er. Se haben a im Grunde
anz r,echt Gt.af Nur it die Zeit über
gas von 3 nen angedeutete Vorrecht hin-
weggjeschlritten Außerdem bin ich gar nicht
einp ndl

err von Krachwiy beeann espr i zu
wåden Er verbreitete si ar tock6213,shoch
ausfürIi6 über den Adels and und die älte-
stenf delsgoschlechter, ins andere des Ge-

die roteNrg»Wiragen -
t lvfe

lechtes derer von Kra i und ab rn
Eigchedr tiese und schä ngkeäe Ein lickeHer

n deniPan en n ckte er Sojer zu tim- -
s He fnicht-indasAueundsaes ihm angenehm war,n

sprechenwezul müssen.
»Merkwürdig, abe mir sagenlassen

in Amerika. .erho rndaAliT
Welt besonders chäht w . . .lSehr er-«
ftauntl«
ADarauf er rifs auch rr Soset das Wort.
Auch das ann ich nen bestätigen,

Graf. Der Amerikanet«, tssgte er ernst ast,
»derendgögenüber seinen Vol genossen Freheit

eit über alles stellt der über
Wiederum-richten der Alten eben reich-i
und spottet, zeigseivielfach wenigstens,eine
einem ganzen sen fremdartige Vorliebe
«r Titel und Adelstan. Ich habe selbst
chon häufig diese Beoba tung gemacht.
Um den Mund des een Ren in Ie te

sicheinSvergnüglichet ug. Die orte
So{er berührteni n anMenehmSein

teesicht zeigte eine ohliche Bieder-
UndSSieslbe älHetr Soser, wie den-

kenSie iübereddenn
Igsch durchaus hoch«, versehte

Herr oferaveeitbindlichH» ch bin Dur schnitts-
ameeiianer. ae vor allen eutzchen
Adelsgeschlechtetn eine unbegrenzte ach-
achtung.«

 

Seine Stimme verriet ein ruhiges Ge--
wi en, während er dies agie.

ieschritten unverdro en weiter.
Der Wald blieb zurück und man kam effon

auf die Strae diezzum Parktor des Sch
WBsserburg u rie.

on den anderen Herren warnichts mehr
entgegen, nur der zertretene Schnee zeigte

neen.
Auf einmal fand Herr Soser den Hand-
uh des Herrn Schmied-Lapinski, und er

teckte ihn schweigend ein.
‚traurig, daß das Geschlecht derer von

Ktachwik ausstirbi«, sagte der Graf. »Tief-
traurig!

»Ei.« erwiderte Herr Sojer.
in der Letzte meines Stammes.« Seine

St mme klang TerHchleiertthewehmütigägHabe
an Adoption geda
un ern . . . ieen Schritt unternehmen

ssen Bitter sehr bitter!“
Herr Sojer war r..ascht

nen-.»Es- an. Wes-
währ bietet. daß der ame von Krachw
durch . . .äb . . . würdigen Mann weiter-
geführt wird.«
· Sie ingen seht fcat‘neigenbweiter, mit

aihren edanken besch
Sie hatten Lchon die Farkmauer erreicht.

Delk Graf blie stehen. lickte Herrn Sojer
vo an.
»Was ist . . . äh . . .Ihre Ansicht über

Adoption?
Auch Herr Sojer blieb stehen. Ein Cszonders

barer Einfalls ieni n u.bewegen r ant-
wortete vorsicht g. äme doch wohl dar-
auf an, wen der Herr Graf zu adoptieren
geneigt ist?«-
Nun waren sie Auge in Auge. —
um Be piel Sie, Herr Sojer!«
er von Minnie beobachtete die Wirkung

an bem Gesichteies Begleitets.
Herr Sojer s ien vollkommen überrascht,

{pro los. »Das ütfte doch wohl nichtmög-
ich ein«, verse te er dann, wie un läubi.
Er s üttelte na denklich den auf)im! ba
mir a en lassen, daß ein gewi ser lters-
unter ch ed Voraussetzung der Adoption ist.«

Läßt sichü umg n«, erwiderte der Gras
rafcb, vergnügt. » at noch vor kurzem.

bieimeinem Nechtsbeistand. von
dem Erfordernis des Alters kann Befreing
erteilt werden«

terr So ee sah aus wie betäubt, verwirrt,
rFa ung. Seine Stimme verriet ein

mit dem ·.
tdieGe-.

- einzurichtenOje

nach Hause gegen.

leichtes itteen. ‚nnb was wäre die Folge
die er obtion?” fragte er nn läubi.

rr von Krachwig kleinmte as s
Herrn Sojer läche nd,

augfturenha Kan. , Daß Herr
eKett von Rea6chw genannt

tändlich auch.Erb o e . . .
SZierokliliezät«wo ig

ä”?« Das heiß Ado vater.- «
Levtererich,tGrafr oon von Ltachwitz!«
S-Ah!«öa ojer wieder tiefatmend.

gen mireine Aussicht Herr Graf,
dlleiemich· urch ihren Glanz bestürzt macht-

blSiesetzten i ten Weg bis zum Patktor fort.
ieigefefta en, Herr Graf, daß ich mit

Ehren ots lag nockå einige Zeit überlege«,
gte dann err So et hinzu.

13. Kapitel.
derEs lonnte natürlich nickkaausbleiben däik
deroLnderbate Inhalt des estaments über
hin ekannt wurde zumal die Neugier, wem
das ungeheure Vermögen Lllen werde,
schon lange die weitestengaeeif: ef6äftigte.

Natürlich fehlte es auch nicht an Spott,
der mit Neid gemi ’6t war. Gegenstand die es

enen oder v sHtecktenHohnes waren ie
obanwärtey die an das S loß gebannt
waren um siehrzvon einem keinen, dicken
Amerikaner an m nnb Nieren prüfen zu
1%“ nnb eine rakterprobe zu belieben.

nige größere Ta eszeitungen entfandten
Beri terftattee, bie as interessante Schloß
mit einen ebenso interessanten Bewohnern
besichtigten,· wie man eine Sammlun fel-
tener ausländi cher Tiere besichti t, un idie
mit emrrn So er Gespräche anln gen, um

rausåuhuh,olen aus welche eite die
cha e des luckes neigen würde, und die

änf g unzarte S ilderungen über die selt-
amen Verhältni e in dem Schlosse der
ffentlichkeit preisgaben
Es verlautete von bedeutenden Weiten, die

abge6IoHen worden seien Eine neu auf e-
tanctgteiHuftriette Wo enf rift suchte in

g, bie Ibee e ieoer zu vermehren,
gchlo erbnr P" einem grö-

aetenpsy ologiche
edet

 

 

Heeisratfel und wollte
olge Kummer das Bildnis

eines der mittschen Verwandten ers einen
laen, aus denen bie Lesset bengln Ii6en
Erfhenraten und bezeichnen ollten, nnd Herr
Soser verhinderte nur mit ühe diesen ganz «

nnbübgriat n All-f ändlich daßwares tve ,
keiner erungebeienenxieugiegtgenvon Herrn-—
Soier die gerin teAndeutung erhielt, für
wen er ich eng ießeßen wolle, und so at die
Verwa ten fegt tbofften verkeblich e n An-
zeichen zu entde en, wem ereine Gunst zu-

umgeben Swadev tt It f i dlich H«fer 01er. e ei e ene eun en o-
lichkeiten gleicherma en nag allen Seiten,
ausgenommen dem en el egenüber, dem
kein Mensch Beachtung Even te, und der als
wertloses Anhängsel rau Augufte
Schmitt geboteneng Bahnenon gal.t . .

Alle Tage um die Mittagszeit versammelt ‑‑
Herr Sojer seine Lieben, wie er sie e i

» nannte, nmnmbannb er wußte· es so ges it
g?“iiäunmerklig ohne jedes

Au sehen gewetHielt werden
ten und ebee errieebte Sitz zu einer Rech- -

ten und zu feiner Linken von e nem eiiizeinen
tlied der Gesellschast auch mit der rößten

gießen keit nichtch ersefsen werden onnte.
er W nter war einig,eWochen febr hart

nnb ftreng aufgetreten aer er wich jetzt auch
um so schneller, und soon im ebtuar wurde
das Wetter so mild, in den ver-
bo'r enstenSEcken und S luchten keine Spur
ringe vonSchnee zu inden war.

ie Syrin enftean er bekamen schon dicke
Köpfchen, an en Bacheanbern wurde es grün,
und man konnte Dorfkinder sehen, die mit
Anemoneti nnb 66InfferInmen geschmückt

QMM“! sich
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Die 'mit dem Mikrophon auf eine Platte oder Walze aufgenomshenen Vorglnge werden auf eine berußte Trommel
und Worten-e in ihren einzelnen Faktoren verwerten;

gleichzeitig ist diese Umwandlung der Furchen durch den Lautsprecher abzuhören. Rechts der Verstlrker.

Ein großer, krlftig gebauter Mann mit einer
dünnen hohen Stimme —- oder ein kleines zier-
liches Mldchen mit einer tiefen rauben Stimme
—-- beide fallen uns auf. Menschen die mit ver-
wischter Aussprache trage sprechen -—‘ oder
-sich silbenstolpernd'ausdrücken —- oder scharf
und hastig skandierend ihre Gedanken Indern

- -— sie wirken auf uns befremdend. Der Zu-
hörer hat den Eindruck, daß etwas nicht
stimmt. Ein Zeichen dafür, daß wir innige Be—
ziehungen zwischen stimme und Sprache einer-
seits und dem Körper- sowie Seelenleben
andererseits vermuten und sie mehr oder weni-
ger bewußt als Stütze für die Beurteilung eines
enschen verwerten.

Die wissenschaftliche Forschung hat sich
schon lan e mit diesen Vorg en abgegeben.
‘Denn sie ben Bedeutun für ‘e Erforsch
der phonetisch aus drüc ten seelischen Vor-
lege nicht nur be Normalen, sondern auch

s i Geistes- und Gemütsgestörten. ZumBeis iel
; verliert die Stimme bei fortschreitender e-

« 'meiner Lähmung der Irren ihre Hodualtions—
flhlgkeit: ihre Starke nimmt' ab, die sgosnse

« Stimmbildun wird .nliselnd und rauh. er-
zlhlt der W

»der seit Jahren u. a. den Gesang der Para-
er erforscht, daß er Gelegenheit hatte,

· an einer ersten Bühne en orten Bas—
sisten im Beginn seiner Krank e t auf seine
Stimme hin zu untersuchen. Der Slnger selbst
klagte ausschließlich aber eine „gewisse Un-
sicherheit“ beim Singen, auch könne er nur
anz kurze sitt-e in einer Ausatmung singen.
hwere Intonationsstörungen, starkes 'l‘remo-

lieren, Versehleifen der meist mit Detonieren
bildeten Töne usw. zeigten aber in diesem
all dem Stimmarzt offen die wahre Ursache

des Verfalls der Stimme an. (Zur Be
des Lesers möchten wir ausdrücklich hervor-
heben, daß andererseits derartige Erscheinun-
en in der Stimmgebun nicht ohne weiteres un-

2 edingt auf einen Ver iödungsprozeß schließen
lassen; sie können vielmehr und ebensogut
rein funktioneller Natur, daher auch durch ent-
sprechende Behandlung zu beseitigen sein.)

Diese Winke werden auch Laien eiflich
machen daß stimme und S rache in en-
eschichten unter keinen mstlnden vernacho

“sigt werden dürfen. Es ist aber recht
schwer, Stimm— und Spracherscheinungen so
naturgetreu zu beschreiben, daß der Leser eine
entsprechende Vorstellun von ihnen gewinnen
kann. Gesäß bezeichnet ispielsweise der Arzt
‚für Gemüte-leiden die Stimme Je nachdem als
schrill, ‚Fallend, krlhend oder rannend, hau-
chend, üsternd oder auch weinech schnar-
chend, wehlei . Der Kranke s rio t über.
stürzt, scharf. ask oder nac sig mur-
m verwischt er auch silbensto’lpem
ska rend usw. Aber abgesehen davon,
die edeutung dieser Ausdrucke keineswegs
einheitlich feststeht, reichen sie auch nicht aus,
um die ‚Vielseitigkeit der vorkommenden Er-

‘der Stimme“ ‚und S rache‘

er Stimme und Spracharst Stern, .

scheinnn n darzustellen. Dieser lißstand hat
sich im nischen Betrieb, ebenso in der eh:
richtsarztlichen Begutachtung oft unangen
bemerkbar gemacht. . ..
Bei manchen Zwei n der Wissenschaft haben

schon in ihren An singen die Untersuchungs-
methoden feste Formen an nommen, bei
manchen anderen dage »h- n ‘sich diese
Methoden erst langshmpä i · · die Pho-
netik — eine Wissensc ·««..« e- · mit allen
normalen und" patho « « « heinungen

  

  

  

diesen letzter-Eh nstiker uhd Physiole n,
Linguiste Gesang- und Ta menle -
tra en sich zuerst auf dem Ar _ .‚d-der Pilot
netik. Sie arbeiteten aber nie Vereint ‘und
die Wirkung. dieses bunten « · «
staltung einer'p fischen
davon entfernt, stfssn sein. E ' e wandten.
in ihren Unte « n ein ein‘s'ei
wissenschaftliches Verfahren an

en beschränkten sich. sei

  

  

werbenen wisse-. Jeder »
dessen der Tltigkeit des anderen wenig » ·
stlndnis entg n und hielt die nach _
Verfahren ersie ten Er bnisse für die bestem-
Erst in den dreißiger ehren des vorigen Jahr“
hunderts setzte eine gewisse Einheitlichkeit
ein, und das ex rimentelle Untersuchung-»ers-
fahren setzte sie allmählich durch. Heute gibt
es wohl nur noch wenige Forscher der älteren
Schule, die nicht von der Bedeutun der lie-
thoden der experimentellen Phone wenig-
stens innerlich, überzeugt waren.
In einem zeitgemaß eingerichteten'und ausge-

statteten phonetischen Laboratorium wird heute
auf einer großen Anzahl von Gebieten ge-
arbeitet, die nicht nur die reine Forschung,
sondern als Grenzgebiete auch den Philologen,
Psychologen Stimmarzt Heflgldtltfo n, Stimm-
bildner, auhstummenle rer, us w. enschaft-
ler die Raumakustik usw. angehen. Diese
Beispiele werden die praktischen Feigen, e
sich hieraus ergeben, hervorheben._
Aufnahmen auf Schallplatten ermöglichen

u. a. nicht nur das Studium von Sprachen und
von exotischer Musik, sondern auch den V„er-
gleich zwischen dem stimmlichen Verhalten Vor
und nach der Heilung eines Patienten. Photo-
graphie und Kinematographie dienen zur Auf-
nahme der Stimmorgane. Der Heil— und Taub-
stummenpadago dient die Herstellung von
Ablesefilmen. um Studium von Sprechtonfall,
Artikulationsdauer und -art steht neben Muster-
aufnahmen auf der Sprechmaschlne eine große
Anzahl von Aufnahme- und Heßapparaten zur
Verfügung.
Der reinen Erkenntnis und gleichzeitig der

unmittelbar praktischen Anwendun der er-
sielten Fier gelten die Bestre nagen der
heutigen p · netisehen Forschung.
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Ein Besuch im Phonetischen Laboratorium

der Universum Hamburg 
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Nicht nur mit elektro—akustischen Vorrichtungen, sondern mit”
mit der früheren Trichterappsratur ist es möglich, deutliche
Kurven von Stimme und Lauten zu erreichen. Obige Kurven
wurden mit dem Lio hen gewonnen (die oberen via-Reihen

photographisch. e zwei letzten durch einen Hebel)
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  Die Untersuchung desVerhaltens der "-« «- wen bei der Stimm-
bildung ist lußerst wichtig; sie sein-BR- — in ihrer Grund-
frequenz beim Menschen von rund‘ i is sooomal in. der'
Sekunde, also .viei zu schnell. um mit dem bloßen Auge verfolgt
zu werden. Die durchlöcherte Stroboskopscheibe inks) unter-
bricht das Lichtbiindei, das auf den Reflektor u von diesem
in den Mund der Versuch-person geworfen wird. D e Stroboskop-
scheibe dreht sich mit einer Geschwindigkeit. di sich der Fre-
quenzdes enenVokales määeflhr fi+—-—x nlherttes
entsteht hi eine optische T! ung, er die Be-
wegungen der S dem Beobachter verlangsamt von-
kommen. Man hat ureh die Möglichkeit. die Ursache

« mancher schen-erstunken zu fassen
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Der zusammenstürzen-le Berg

bei cochem en der Mosel, der schen seit zwei Jahren die omhnende Einwohnerschaft stöndi beunruh i m‘im wödiemlidi weiter
um etwa |5 Zentimeter in sich zusammen. Täglich lösen sich schwere Gesteins-nassen und Ien den eng herab in die Tiefe.

Fuß des Berges häufen sich die zemiimmerien Gesteins-nassen



 

 

 

HUMOR
Der geeignete neun.

Graziosa bewirbt sich um einen Posten.
Als Mädchen fiir alles.
,,Können Sie auch gut auf Kinder achtgeben?«
»Gewiß, gnädige Frau, ich habe ja selbst drei Kinder gehabt«
»Und wo sind Sie im?“
Glnckst 8traaioia:
„(Eins aus dem Fensterg

Strafhenba n gekommen und dasg
über ahren worden.«

allen, eins ist unter die
ritte ist von einem Auto

Liebe.

Max macht mit einem Mädchen in Liebe.
Max schwört ewige Treue und ewiges Deingedenlen.
Als er gebt, nimmt er sein Taschentuch.
Das Mädchen guckt verduhn

näflamnn machen Sie denn einen Knoten in Jhr Taschen-
w .

Meint Max:
»Damit ich Sie nicht vergessetk

Ein Manko.

 

„Die Sahara haben Sie im Auto durchquert P Da müssen Sie
doch allerhand erlebt haben 2‘“
„Was ist da schon zu erleben, wo doch gar kein Fußgänger-
ver-hehr herrscht 1“

  

Schauturnen einer Trachten-Veteran vor dem WienerRathans:
KirntnerVolketanz Lin k e: Anlißlieh einer großen belgisch-echwedirchen Turnfestes zeigte eine Kinder-v

Tanzgruppe auf der Grand Place vor dem Brüsseler Rathaus ihre Kunst
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Kreuzworträtseh

6Wagerech t: 2. Teil der Pflanze,
6Egarattelre.1genic?aft,75e1:111111:t,8.
gueraflyld) 17.Edeiten, 13.1.Siein1,it1.5.

tr en 11 , 11 1 .
beamter 21. weibl. Vornam1,e929.8ez
webe, 23. Fußbekleidung

Senkrecht: 1. deutsche Stadt, 2.
FIUK 3. weibl. 80111an1e, 4. Wasc,

achtommen, Insel im Mittel-
meer, 10. Teil des98111518, 12. Stadtteil7
von Konsta tinopel, 14. Dust, 16. weib-

 

Münze,

 

licher Born 18. 8a11m, 2Ö. Laut.

Zeilenrätsek

1 2 3 4 5 2 6 7 8 6 = neuzeitlicher
Frauenberus,

2 6 7 4 6 = männl. Borname,
3 4 4 7 == Wasserschrzeug
4 7. 7 4 = männl. Porname,
5 8 7 2 = weibl. Vorname,
2 3 4 = Stadt in Finnland,
6 2 6 2 = Roman von ‚80Ia,
7 2 3 4 5 = biblischer Berg,
8 5 2 6 = Land in Asien,
6 4 7 2 == Rechnung.

Magischer Stern.

A

A A A

E B L L M

P P s

S

1. Konsonant, 2. Tierleichnam,Z3.8ec
lenchtungstbrsper, 4. Badeort,5‚80151.

 

 

 

Magisches Quadrat.

A A A A

D D I l

I I N N

R R s s

1. Wur el, 2. Gewür, Z. weibl. Por-
name, eutscher Flu

Silbenkrenz

1 2

3 4

5 6 
1—2 Gott 3——4 Litzfliissigkeiy 5—6

Zündsaden, 1—4 Wasserbewegung, 2—6
röm. Dichter, 3—6 Musikinstrument,
5——4 Körperorgan.

Auflösung der Mittel aus voriger
Nummer

Kreuzworträtiec
Wagerecht: 1.9.3111na,14. Wald,

7,80rkanSLina, tre 11. Ei 12.
Lea, 13. Po, 16. S anban, 20. an
21. Aar, 23. Ra, 24. pLid. P «
sSentregw:51. Falter, 2. Mond,

Ara l, .,Anis 6.81’in10n,
10. 8cm, 14. DpaI515.©aar i16. Spee,
17. an, 18. 5a, 19. 111111, 22.

Zeilean
" Jedes hat iapiet Recht als et Macht bat.

Schlüsselworte:
Jericho, Stall, Verdammte

man“ Quadrat.
.8,03!a 2. Osten, Z. Stirn, 4. Kerbe,

5. 121nneg.

Magischer Stern.
1. 8, 2. 8te, Z. 8none, 4. 8ene115,

5. Enten, 6. ein, 7. 5. ‑

Gißenheua.
1—2 Lose, 3—-4 Beke,n, 5—6 Laden,

1—6 Loden,1—5 Lo a, 2—4 Sesen,
3—5 8eIa, 4—6 Senden, 5——3 Labe.

Besuchsiartenrätieh
Feinmechaniler.

Wen-sus- ok.emu wissen-In 151cm: 11. s. Hermann 0.111.811. tue


